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Weltansſtellung?
Das „Berliner Tageblatt“ iſt die Stelle, wo etliche

Geldleute und kunſtbefliſſene Artikelſchreiber ſeit Shg
Zeit den Gedanken propagieren, Berlin müſſe nun endlich
auch eine Weltausſtellung arrangieren. Damit ſoll die
Reichshauptſtadt ſozuſagen ihre internationale Oelung er-
halten und in die Reihe jener Metropolen endgiltig ein
rücken, die ſchon mehr als einmal derartige internationale
Jahrmärkte inſzeniert und mit denſelben, wie Paris, in-
zwiſchen einen gewiſſen Ruf erlangt haben. Wie in vielen
anderen Dingen, ſo zeigt ſich auch hier das hypernervöſe
Streben, der natürlichen Entwicklung der Dinge in Berlin
vorzugreifen und Einrichtungen plötzlich aus dem Boden zu
ſtampfen, die in alten Kulturſtädten in langem Wachstum
groß geworden ſind. Die Herren dürfen ſich daher nicht
wundern, wenn Leute, die nicht zu den Liebhabern des Ber-
liner kar presto gehören, ſondern auf dem Standpunkte
ſtehen, jeder Sache ihre Zeit zum Ausreifen zu laſſen, dieſen
Weltausſtellungsgedanken vor der Hand ſehr ſkeptiſch beur-
teilen und die Eile nicht ganz unverdächtig finden, mit der
man ſeine Verwirklichung zu erreichen ſucht. Einiges Waſſer
ſcheint neuerdings in den Wein der Berliner Ausſtellungs-
Propaganda durch die Nachricht gegoſſen zu ſein, KaiſerWilhehn ſtehe dem Plane ablehnend gegenüber und habe

dies kürzlich ausgedrückt, ohne nähere Gründe anzugeben.
Namentlich das „Berliner Tageblatt“ iſt über dieſe Meldung
chokiert und verlangt zum wenigſten die Motive der kaiſer-
lichen Ablehnung zu wiſſen. Ob der Monarch dem genannten
Blatte und ſeinen Hintermännern den Gefallen einer ſolchen
Begründung tun wird, bezweifeln wir und wiſſen im
übrigen garnicht, ob Seine Majeſtät in der Tat ſchon Ge-
legenheit genommen hat, das Projekt der Geheimen Kom-
merzienräte Goldberger und Jakob ſich etwas näher anzu-
ſehen. Jedenfalls laſſen ſich für die Verwerfung des Planeseine Menge Gründe ohne Schwierigkeit und ohne daß

der wahrhaft glänzenden Entwicklung Berlins irgendwie
Eintrag tut, ausfindig machen. Zuerſt die Weltausſtellung
an ſich! Man iſt in allen kultivierten Erdteilen dieſer Art
internationaler Veranſtaltungen einigermaßen müde ge-
worden, nachdem es namentlich der liebenswürdigen Lutetiag,
der Stadt Paris, mit allen ihren Reizen gelungen iſt, den
Rahm von dieſer Milch abzuſchöpfen und es ſchwer, wenn
nicht unmöglich ſein würde, die Hauptſtadt der Franzoſen
mit einer Weltausſtellung zu übertrumpfen. Jn Berlin
würden hierfür nahezu alle Vorausſetzungen fehlen. Kultur,
Tradition, Geſchmack, Wohlerzogenheit der Bevölkerung und
dementſprechend die Fähigkeit, fremde Gäſte mit der ganzen
Liebenswürdigkeit der Weltſtadt zu bewirten: ſolche und an-
dere Qualitäten fehlen vorläufig noch Berlin und dem
Berlinertum, wie ja überhaupt Berlin noch darauf wartet,
eine Fremdenſtadt im internationalen Sinne gleich Paris,
London und Rom zu werden. Es mag ſein, daß die Erzeuger
des Berliner Weltausſtellungsgedankens beſonders die Er-
wägung treibt, der Welt zu zeigen, daß Berlin dasſelbe
könne wie Paris. Die Herren täuſchen ſich aber über dieſe
Art der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Reichshauptſtadt,
oder aber es geht ihnen das Empfinden für die tiefere
Pſychologie der Stadt Paris und ſeiner Bewohner ab.
Manche andere Gründe ließen ſich ſodann im engeren Ber-
liner bezw. deutſchen Sinne gegen das Weltausſtellungs-
projekt geltend machen. Vor allem brauchten wir den mög-
lichſt rückhaltloſen Eifer des Auslandes, ſich an einer Ber-
liner Weltausſtellung zu beteiligen. Wie aber die politiſche
Lage zur Zeit iſt und wie ſie vorausſichtlich bis auf weiteres
bleiben wird, ſtehen gerade ſolche Mächte in einer mehr oder
minder verhüllten Feindſchaft Deutſchland gegenüber, die als
wichtigſte Beſchicker einer Weltausſtellung in Frage kämen,
nämlich England und Frankreich. Bis zu der Unhöflichkeit
einer unmittelbaren Ablehnung würden es dieſe Staaten
wohl nicht kommen laſſen; aber ihre Abneigung, bei einer
Berliner Weltausſtellung mitzutun, würde ſich in Formen
hüllen, die ſchwer zu verkennen wären. Zumal England
dürfte ſich bei ſeinem Neide gegen Deutſchlands induſtrielles
und kommerzielles Wachstum hüten, Produkte ſeiner in-
duſtriellen Tätigkeit in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
zur Schau zu ſtellen. Weiter vergaßen die Berliner Entre-
preneurs den Umſtand, daß Deutſchland ein Föderativ-
Staat iſt, und ein Unternehmen, in dem ſich alle Kräfte des
Reiches konzentrieren ſollen, nicht ohne weiteres komman-
diert werden kann, wie das in Paris, dem tatſächlichen
Haupte, dem Geiſte und der Seele Frankreichs, sans façon
möglich iſt. Noch immer verharrt unſer deutſcher Suren in
einer ſtarken Antipathie gegen Berlin, die eher im Laufe der
letzten Jahre zu als abgenommen hat. Man mag dieſe Tat-
ſache bedauerlich, man mag die ſüddeutſche Abneigung un-
gerechtfertigt und übertrieben finden; aber ſie iſt nun einmal
da, und es muß mit ihr politiſch wie wirtſchaftlich ge
rechnet werden. Und zwar fürchten wir, daß nicht nur
Bayern, Württemberg und Baden mit ihrer Zuſtimmung zu
dem Weltausſtellungsplane zögern würden, ſondern daß auch
das Rheinland mit ſeiner hochentwickelten Jnduſtrie nicht
ſonderliche Luſt verſpüren dürfte, in Berlin auszuſtellen.
Dies alles und noch anderes mögen ſich die Weltausſtellungs-
fanatiker noch recht überlegen, ehe ſie weiter für ihre Jdee
arbeiten.

man

Dienstag, 9. April 1907. Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Salephan- Amt VI a Hr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. April.

Die neuen Steuerpläne. Gegenüber den wiederholten
Meldungen über neue Steuerpläne der Reichsregierung be-
richten verſchiedeneBlätter, daß bisher überhaupt noch n i ch t
einmal Erwägungen angeſtellt worden ſind, ob und
in welchem Umfang neue Steuervorlagen nötig er-
ſcheinen. Es habe das darin ſeine Urſache, daß die Vor-
arbeiten für die Gehaltsaufbeſſerungen der un-
teren und mittleren Reichsbeamten noch nicht abgeſchloſſen
ſind. Dieſe Gehältsaufbeſſerungen werden zum Winter
durch eine beſondere Vorlage dem Reichstage unter-
breitet werden; ihre Wirkungen werden aber erſt im nächſten
Etatsjahr in die Erſcheinung treten, da für das laufende
Rechnungsjahr Deckungsmittel nicht vorhanden ſind. Selbſt
wenn man die Grenze der aufzubeſſernden Gehaltsklaſſen
über die unteren Stufen hinaus ziemlich eng ziehen würde,
muß ſchon mit einer Mehrbelaſtung des Reiches um
25 bis 30 Millionen gerechnet werden; und für dieſen
Betrag wären naturgemäß neue Deckungsmittel zu ſchaffen.
Ob man dazu auf die Tabakſteuer zurückgreifen wird,
die in dem früher geplanten Umfange einen Ertrag von
28 Millionen bringen ſollte, erſcheine aus dem Grunde
zweifelhaft, weil nach der Ablehnung im vorigen Jahre jetzt
keine größeren Ausſichten für eine Annahme im Reichstage
vorhanden ſeien. Daß aber bei der gegenwärtigen Lage der
im Reichstage bevorſtehende Antrag auf Herabſetzung der
Zuckerſteuer von 14 auf 8 Mark vom Bundesrat ange-
nommen werde, müſſe als ausgeſchloſſen gelten, da dieſe
Herabſetzung im erſten Jahre nach ihrem Jnkrafttreten einen
Ausfall von 30 Millionen bedeuten würde, für die dann
ebenfalls Erſatz geſchaffen werden müßte.

Die Handelsproviſorien mit Amerika und Spanien.
Jn den „B P. N. leſen wir folgendes: Schon in naher Zeit
wird in zwei wichtigen handelspolitiſchen Fragen Entſchei-
dung zu treffen ſein. Sowohl das Proviſorium mit den
Vereinigten Staaten von Amerika wie das bereits zweimal
verlängerte mit Spanien laufen Ende Juni 1907 ab. Die
Beratungen, die mit beiden Ländern über die künftige Ge-
ſtaltung der Handelsbeziehungen gepflogen ſind, ſind ihren
Aeußerlichkeiten nach bekannt. Nächdem die Unterhändler-
konferenzen in Madrid Ende vorigen Kalenderjahres nicht
zum Ziele geführt hatten, wurden ſie abgebrochen. Man
glaubte bei der darnach erfolgenden Verlängerung des Pro-
viſoriums davon ausgehen zu ſollen, daß die Verhandlungen
über einen Tarifvertrag wieder aufgenommen
würden. Bisher hat über ſolche nichts verlautet. Was Nord-
amerika anlangt, ſo ſind die Verhandlungen über eine Neu-
geſtaltung der beiderſeitigen Handelsbeziehungen ſchon ſeit
langer Zeit im Gange. Daß ſie aber zur Vereinbarung eines
Vertrages geführt hätten, der an die Stelle des jetzigen Pro-
viſoriums geſetzt werden könnte, iſt nicht bekannt geworden.
Ob die nächſte Zukunft hierin ſowie auf dem Gebiete der
deutſch ſpaniſchen Beziehungen eine Aenderung bringen
wird, muß abgewartet werden. Auf jeden Fall werden in
beiden handelspolitiſchen Fragen ſchon in nächſter Zeit Ent
ſcheidungen gefällt werden, deren Folgen ſich vom 1. Juli
d. Js. ab bemerkbar machen werden.

Nochmals: Die Einfuhr aus Belgien und den Nieder-
landen. Die amtliche „Berl. Korr.“ ſchreibt zu dem von der
Preſſe meiſt mißverſtandenen Erlaß des Landwirt-
ſchaftsminiſters:

„Da die beſtehenden Verbote der Einfuhr von Vieh
aus Belgien und den Niederlanden in neuerer Zeit
in formaler Hinſicht zu Zweifeln an ihrer Rechts
gültigkeit Anlaß gegeben haben, iſt ſeitens des Landwirt
ſchaftsminiſters eine neue Bekanntmachung über die Einfuhr
von Wiederkäuern, Schweinen und tieriſchen Erzeugniſſen aus
den genannten Ländern erlaſſen worden. Dieſe Bekanntmachung
vom 30. März d. J. erſetzt die bisherigen, in verſchiedenen
Einzelanordnungen zerſtreuten Vorſchriften der Regierungspräſi-
denten und beſeitigt zugleich einige in den früheren Be
ſtimmungen enthaltene Ungleichmäßigkeiten zum
Zwecke einer gleichmäßigen Regelung des Gegenſtandes gegen
über beiden Ländern.

e Ueber die Anwendung des bedingten Strafaufſchubes
iſt dem Reichstage wie alljährlich wieder eine Ueber-
ſicht zugegangen. Daß die bedingte Begnadigung zur Ver-
minderung der Rückfälle beiträgt, iſt durch die Erfahrungen
in Deutſchland nicht nachgewieſen. Ebenſowenig kann
aber aus den vorliegenden Zahlen ein Beweis dafür ent-
nommen werden, daß die bedingte Begnadigung die allge-
meine Kriminalität ungünſtig beeinflußt habe. Die Zu-
nahme der Kriminalität in Deutſchland iſt im allgemeinen
zwar auf die geſteigerte Kriminalität Vorbeſtrafter zurück
zuführen: gerade bei r aber, denen ganz über-
wiegend die bedingte Begnadigung zuteil wird, beruhte in
den Jahren 1901 und 1902 die Steigerung auf der Zunahme
der Erſtbeſtraften und entfiel die in den Jahren 1903 und
1904 für ſie beobachtete Abnahme vorwiegend auf die Vor
beſtraften. Jm übrigen iſt die Einrichtung der bedingten
Begnadigung inſofern erfolgreich geweſen, als immerhin in
über vier Fünfteln aller Fälle die Betroffenen vor der Frei-
heitsſtrafe und den damit verbundenen ſchädlichen Folgen
bewahrt geblieben, auch nicht unerhebliche Koſten erſpart
worden ſind.

werden

Der Entwurf eines Reichs-Apothekengeſetzes iſt der
„Apoth.-Ztg.“ zufolge dem preußiſchen Apotheherkammer-Ause
ſchuſſe vom Kultusminiſterium zur gutachtlichen Aeußerung über-
wieſen worden.

Jnvaliden- und Gebäudefonds. Der Beſtand des Reichs
invalidenfonds betrug am Schluſſe des Monats Januar
1907 an Wertpapieren 178,8 und in bar 1,4 Millionen, ins-
geſamt 180,2 Mill. Mk. Da der Fonds Ende Januar 1906
einen Beſtand von 209,2 Mill. Mk. aufwies, ſo hat er ſich im
Laufe des letzten Jahres um 29 Mill. Mk. vermindert. Der
Beſtand des Reichstagsgebäudefonds, der gleichfalls
aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung dotiert war, be
trug Ende Januar 1907 noch 99 800 Mt.

Rentenempfänger und Jnvalidenhaus. Nach dem An-
fangs 1900 in Kraft getretenen neuen Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetze kann einem Rentenempfänger auf ſeinen
Antrag an Stelle der Rente. Aufnahmein ein.
Jnvalidenhaus oder in ähnliche von dritten unter-
haltenen Anſtalten auf Koſten der Verſicherungsanſtalt ge
währt werden. Vorausſetzung für die Durchführung dieſer
Beſtimmung iſt natürlich auch der Bau von Jnvaliden-
häuſern ſeitens der Verſicherungsanſtalten. Dieſer wird
von verſchiedenen Anſtalten gefördert. Es ſind bereits im
Beſitze von Jnvalidenhäuſern die Anſtalten Berlin, Ober-
bayern, Schwaben und Neuburg, Thüringen, Braun-
ſchweig, Hanſeſtädte, Oberpfalz und Regensburg, Unter
franken und Aſchaffenburg, ſowie die Penſionskaſſe für die
Arbeiter der preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft.
Andere Anſtalten planen den Bau. Verſchiedene haben
Rentenempfängern in von dritten unterhaltenen Anſtalten
gewährt. Die Geſamtzahl der auf dieſe Weiſe untergebrach-
ten Perſonen betrug für das Jahr 1906 bereits rund 1000.

Gerichtliche Nachſpiele zu der Reichstagswahl. Die Straf-
kammer in Barmen verurteilte den ſozialdemokratiſchen Redak-
teur Eberle wegen Beleidigung der Elberfelder
Polizei nach den Stichwahlkrawallen zu insgeſamt 1025 Mark
Geldſträfe. Ferner verurteilte dieſelbe Strafkantmer mehrere
Perſonen wegen Teilnahme an den Wahlexzeſſen zu
Geldſtrafen und Gefängnisſtrafen bis zu drei Monaten.

Zu den Reiſeplänen Sr. Maj. des Kaiſers. Die in
der Preſſe verbreitete Meldung, daß der Kaiſer zur Regatta
in Cowes am 31. Juli eintreffen ſollte, wurde offiziös
dementiert, da irgend welche Dispoſitionen dieſer Art nicht
bekannt ſeien. Zu den Reiſeplänen des Monarchen wird der
„Deutſchen Warte“ aber aus angeblich wohlunterrichteten
Hofkreiſen mitgeteilt, daß man eine Englandreiſe
Kaiſer Wilhelms zum Beſuche König Eduards in
dieſem Jahre nach wie vor für wahrſcheinlich
hält, daß aber ein Zeitpunkt hierfür noch nicht beſtimmt
worden iſt. Nur in den ſeltenſten Fällen werden übrigens
derartige Dispoſitionen auf ſo lange Zeit vorher getroffen.
Für die nächſten Monate ſteht bis jetzt nur feſt, daß der
Herrſcher am 15. April einer Schießübung in Meppen und
am 16. April der ſilbernen Hochzeit des Fürſten Georg und
der Fürſtin Marie Anna in Bückeburg beiwohnen wird. An
ſchließend hieran iſt ein Aufenthalt in Homburg bis
Anfang Mai geplant. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer
am 2. Mai in Döberitz (Gedenktag der Schlacht von Groß-
beeren) weilen und ſich dann nach Donaueſchingen
zum Fürſten von Fürſtenberg zur Jagd begeben, dem
badiſchen Hofe in Karlsruhe einen Beſuch abſtatten und am
13. Mai in Wiesbaden eintreffen. Dann begibt ſich
der Monarch nach Prökelwitz und Schlobitten zur Jagd,
wobei auch eine Beſichtigung der Marienburg und ein kurzer
Beſuch in Danzig bei der Leibhuſarenbrigade vorgeſehen iſt.
Jn Ausſicht genommen iſt ferner, wie ſchon mitgeteilt, die
Teilnahme des Monarchen an der Jubelfeier der
Bonner Preußen am 14. Juni und ein Aufenthalt in
Kiel, von wo aus er Ende Juni die Nordlandreiſe auf der
„Hohenzollern“, die neu inſtand geſetzt wurde, antreten will.

Wieder ein Gerücht von einer Zweikaiſer-Zuſammen-
kunft. Das „Fremdenblatt“ in Wien erhält, wie man von
dort meldet, aus angeblich ausgezeichneter Quelle die Mit-
teilung, Kaiſer Wilhelm werde im Laufe des Sommers zum

Kurgebrauch in Bad Hall eintreffen und dort vorausſicht-
lich eine Begegnung mit Kaiſer Franz Joſef
haben. Für den letzteren werde bereits das benachbarte
Schloß in Stand geſetzt.

Perſonalnachrichten. Der Herzog und Die Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg ſind am 7. April
in Konſtantinopel eingetroffen. Reichsgerichtsrat a. D. Adolf
Stellmacher iſt am 6. April im Alter von 76 Jahren in
Leipzig geſtorben. Die Königin von England traf am
Sonnabend in Toulan ein und wurde von König Eduard an
Bord der engliſchen Königsjacht geleitet. Um 5 Uhr nach-
mittags ging die Jacht mit vier engliſchen Begleitſchiffen in See.

Die Königin-Witwe Carola von Sachſen iſt zu
längerem Aufenthalte in Antibes eingetroffen. Die
Kaiſerin Mutter von Rußland iſt in Biarvrſitz
eingetroffen.

Der Wahlverein der Liberalen.
Unter Beteiligung von 146 Delegierten „aus allen

Teilen Deutſchlands“ iſt am Sonntag in Berlin die Tagung
des Wahlvereins der Liberalen (Freiſinnige Vereinigung)
eröffnet worden. Auch Herr Barth war noch erſchienen,
während die Abgg. Gothein und Brömel fehlten. Der Abg.
Schrader eröffnete die Tagung mit einer Anſprache, aus
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der folgende Ausführungen einiges Intereſſe beanſpruchen
önnen:

„Bekanntlich habe der Reichskanzler in dem bekannten
Silveſterbrief ausgeſprochen, es müſſe an der S
Wirtſchaftspolitik feſtgehalten werden.
werde alſo vorläufig mit dieſer Politik zu rechnen haben. Es
ſei ſelbſtverſtändlich geweſen, daß das Zentrum, eine kon
feſſionelle Partei, durch die Reichstagsauflöſung nicht geſchwächt
werden würde. Das Zentrum könne mit Erfolg nur im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe bekämpft werden. Das ſei
aber nicht geſchehen. Der Reichskanzler wandte ſehr bald ſeine
Angriffe gegen die Sozialdemokratie. Bedauerlich
ſei es, daß bei dem Wahlkampfe weder Schul noch Wirtſthafts
noch kirchliche Fragen berückſichtigt wurden, ſondern daß der
Wahlkampf ſich faſt ausſchließlich gegen die Sozial-
demokratie gerichtet habe. Die freiſinnige Ver
einigung habe dieſen Kampf nicht mitgemacht,
ſie ſei vollſtändig unabhängig unter voller Wahrung ihrer Grund
ſätze in den Wahlkampf gegangen und habe ihre Haupt
angriffe gegen die Konſervativen gerichtet.
(Bravo.) Die Kandidaten der freiſinnigen Vereinigung haben
es grundſätzlich abgelehnt, ſich Regierungskandidaten zu nennen.
Mit dieſen Grundſätzen habe die Partei einen kleinen Sieg er-
rungen und darauf könne die Partei ſt ol z ſein. (Lebh. Bravo.)
Die freiſinnige Vereinigung habe ihre Prinzipien, ihr Gewiſſen
rein erhalten, das ſei bedeutend mehr wert als eine Anzahl
Reichstagsſitze. Jedenfalls ſei keine Ausſicht vorhanden, daß
durch den nationalen Block der Liberalismus irgend welchen
Nutzen haben werde. Der Reichskanzler habe allerdings ver-
ſprochen, ein gutes Börſengeſetz, ein freies Vereins- und Ver-
ſammlungsrecht uſw. zu ſchaffen. Allein wenn man erwäge, daß
der Reichskanzler ein ausgeſprochener Agrarier ſei und daß
durch die Niederlage der Sozialdemokraten die
liberale Seite im Reichstage eine weſentliche
Schwächung erfahren habe, ſo ſei für wirklich liberale
Forderungen wenig Hoffnung vorhanden. Es müßte denn ſein,
daß das Zentrum wieder, wie es früher geſchehen fei, für
liberale Forderungen eintrete. Aber auf die Dauer werde ſich
das Verſteckſpiel des Reichskanzlers nicht auf
recht halten laſſen, er werde ſchließlich auch Farbe
bekennen müſſen.“

Die Erklärung des Abg. Schrader, daß die freiſinnige
Vereinigung den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie nicht mitgemacht, ſondern ihre Front
gegendie Konſervativen gerichtet habe, bringt uns
freilich nichts Neues; aber für die aktenmäßige Feſt
ſtellung dieſer Tatſache iſt die Offenherzigkeit des Herrn
Schrader doch von Wert.

Die Vorbereitungen für den diesjährigen Zentrums
Parteitag, der vom 25. bis 29. Auguſt in Würzburg tagen
ſoll, ſind nach der „Germ.“ in vollem Gange. Aus den Mit
teilungen des ultramontanen Blattes geht auch hervor, daß der
Domdekan Schädler mit im Vorſtande ſitzt. Wir dürfen
uns alſo auf einen in jeder Beziehung „würdigen“ Verlauf des
Parteitages gefaßt machen.

Keine Wiederbeſetzung des Erzbistums Poſen? Jn der
Frage der Erennung eines neuen Erzbiſchofs für Poſen iſt
man, wie den „Berl. Neueſt. Nachr.“ geſchrieben wird, an
maßgebender Stelle nunmehr zu dem Entſchluß gekommen,
das Erzbistum Poſen-Gneſen überhaupt nicht
wieder zubeſetzen, ſondern durch den Weihbiſchof ver-
walten zu laſſen. Man geht, ſo heißt es, dabei von dem Ge
danken aus, daß die Annahme eines polniſchen Kandidaten
in der geſamten nationalen Preſſe auf größten Widerſtand
ſtoßen würde, daß aber anderſeits ein Erzbiſchof deutſcher
Herkunft ohne jeden Einfluß auf die Nationalitätenfrage in
den Oſtmarken bleiben würde, da er in der polniſchen Geiſt-
lichkeit auf keine Unterſtützung zu rechnen hätte.

Die neue Oſtmarkenvorlage. Ueber die Einfügung
des Enteignungsrechtes u der Anſiedelungskom-
miſſion in die neue Oſtmarkenvorlage teilt das freiſinnige
„Berl. Tagebl.“ mit, daß die Vorlage noch keineswegs fertig-
geſtellt ſei. „Auch die Konſervativen,“ ſo heißt es in dem
ſuperklugen Blatte weiter, „ſollen es abgelehnt haben, eine
Enteignungspolitik mitzumachen. Man ſcheint
jetzt den Gedanken zu erwägen, ſich ein Einſpruchs-
recht gegen die Veräußerung von Gütern zu ſichern.“ Die
freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ erklärt, die Regierung wolle ſich mit
einem ſtaatlichen Vorkaufsrecht bei allen Land-
verkäufen an Polen begnügen. Die „Deutſche Tagesztg.“
erklärt beides für leere Kombinationen und ſchreibt: „Das
einzig richtige daran iſt, daß der Enteignungsgedanke ſich
noch im Stadium der Vorbereitung und Erwägung befindet
und die Geſtalt einer parlamentariſchen Vorlage überhaupt
noch nicht angenommen hat. Man kann alſo keineswegs
ſagen, daß der Enteignungsgedanke als ſolcher aufgegeben
worden ſei. Mindeſtens iſt man in den maßgebenden Kreiſen
der Regierung entſchloſſen, an dem Ziele, das durch die
Verleihung des Enteignungsrechtes an die Anſiedelungs-
Kommiſſion erreicht werden ſoll, unbedingt feſtzu-
halten. Welcher Weg dazu einzuſchlagen ſei, darüber
ſcheinen allerdings die Meinungen auseinanderzugehen, und
es mögen die von konſervativen Abgeordneten geäußerten
Bedenken mitbeſtimmend geweſen ſein, den ganzen Plan
einer erneuten Erwägung zu unterziehen

Zur Frage der Weltausſtellung in Berlin. Der Verein
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller in Rheinland-Weſt-
falen hat folgenden Beſchluß gefaßt: „Die nordweſtliche
Gruppe hat wiederholt die Gründe dargelegt, aus denen ſie
die Veranſtaltung von Weltausſtellungen für überlebt und
nur noch Provinzial und Fachausſtellungen für berechtigt
erachtet. An dieſer Meinung hält ſie auch bezüglich des Vor
habens einer Weltausſtellung in Berlin für 1913 feſt, gegen
das ſie ſich mit aller Entſchiedenheit ausſpricht.“ Aus zu
verläſſiger Kölner Quelle verlautet, daß auch andere ton-
angebende induſtrielle Vereinigungen dem Beſchluſſe der
nord weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen
induſtrieller bezüglich des Planes der Berliner Weltaus-
ſtellung beitreten werden. Damit dürfte das Vorhaben ge-
ſcheitert ſein. (Vergl. den Leitartikel.)

Rentengüter. Jn einem Erlaß des Miniſters für Land
wirtſchaft vom 8. Januar 1907 iſt die Bildung von Rentengütern
bis zu einer Größe von einem halben Morgen (12,50 Ar) auch
für nicht landwirtſchaftliche Arbeiter für zuläſſig erklärt worden.
Der Landkreis Dortmund will einen Verſuch auf dieſem Gebiete
machen.

Schankerlaubnisſteuer und Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Der Kreistag des Landkreiſes Solingen beſchloß einſtimmig die
Einführung der Schankerlaubnisſteuer, deren Erträgniſſe für
die Bekämpfung der Tuberkuloſe verwandt werden ſollen.

Der Gewährsmann Bebels im Fall Dominik. Von
einem alten Kameruner Kaufmann geht der „T. R.“ eine
ſtimmungsvolle Schilderung eines dortigen Farmers zu, den

er als den Urheber der Schauermärchen über Dominik be
zeichnet.

Vor vielen Jahren zog ein Gärtnergehilfe nach dem Kongo-
um dort goldene Schätze zu erwerben. Es ſchien jedoch

it nicht ſo recht zu werden, denn Ende der achtziger Jahre
kam er krank und mittellos in einer Faktorei an der Küſte an.
Man nahm ihn mitleidig auf, ſetzte ihn jedoch bald wieder an
die Luft, da er die Gaſtfreundſchaft allzu reichlich ausnutzte.
Von Faktorei zu Faktorei wanderte er der Küſte entlang und
kam ſo nach Kribi, wo man gerade eine Expedition nach dem
Jnnern ausrüſtete. Man brauchte einen Aufſeher für die Träger
und engagierte den Mann. So kam er nach Jaunde, wo er etwa
drei Jahre lang den Etappenpoſten leitete, während die Ex
pedition weiter nach dem Jnnern marſchierte. Als dann dieſer
Poſten von dem damaligen Truppenkommandeur rebvidiert
wurde, wurde er ſeiner Stellung enthoben und der damalige
Leutnant Dominik beauftragt, eine regelrechte Station anzu
legen. Seit dieſer Zeit es ſind jetzt 13 Jahre her hegt er
einen unausrottbaren Haß gegen Dominik. Er ließ ſich in der
Nähe der Küſte als Farmer nieder, wo er ſchlecht und recht ſein
Leben friſtet. Durchreiſenden Weißen verſteht er meiſterhaft
haarſträubende Geſchichten aus ſeinem Leben zu erzählen. Jm
Laufe der Jahre ſcheint nun die Tropenſonne bedenklich gewirkt
zu haben, da es den Eindruck macht, als ob er ſeiner eigenen
Lügen glaubt; denn wie iſt es ſonſt möglich, daß es 18 Jahre
bedurfte, ehe er mit ſeiner „Enthüllung“ herausrückte? Der
Ehrenmann, der, wie man drüben zu ſagen pflegt, völlig ver
Wgoert iſt, ging dabei nach Negerart ſehr vorſichtig zu Werke,em er erſt einen ſuchte, der die Mär an den Abg. Hebel ſchrieb.

Selbſt war er wohl zu feige dazu. Die Verleumdung iſt ein
Racheakt der gemeinſten Art.

Verhaftete Anarchiſten. Der frühere Berliner Stadt
verordnete Dr. med. Friedeberg und der Schriftſteller Karfunkel
ſteinBerlin, die wegen ihrer Teilnahme an dem zu Oſtern abge
haltenen Anarchiſtenkongreß in Mannheim verhoftet worden
waren, befinden ſich noch immer im Unterſuchungsgefängnis.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Mannheimer Staatsanwalt
ſchaft gegen ſie und mehrere andere Teilnehmer an dem Kongreß
das Verfahren wegen Teilnahme an einer geheimen Verbindung
einzuleiten. Wie der „Vorwärts“ freilich mitteilt, iſt Friedeberg
am Donnerstag abend wieder freigelaſſen worden. Der „Vor
wärts“ benutzt die Gelegenheit, um dem Anarchismus in Deutſch
land einen rein „theoretiſchen“ Charakter beizumeſſen

Die Entwickelung Samoas im Jahre 1905/06.
Die kulturelle Erſchließung Samoas hält in erfreulicher

Weiſe an. Die deutſche Handels und Plantagengeſellſchaft
arbeitet fortgeſetzt mit erheblichen Ueberſchüſſen; die
jüngeren Geſellſchaften wiſſen ebenfalls Gutes zu berichten,
und neue Gründungen ſind im Gange. Beſonders erfreulich
ſind die Erfolge kleiner Anſiedler, wozu beſonders die
günſtige Entwickelung der Kakaokulturen weſentlich beiträgt.
Von großem Werte iſt dabei die neuerdings erfolgreich be
gonnene Bekämpfung der Rattenplage. Eine weitere Land
plage, die Zahl der durch falſche Vorſtellungen mit unzu-
länglichen Mitteln nach der „Perle der Südſee“ gelockten
„Koloniſten“, deren Entgleiſung den Frieden bedrohte, iſt
ebenfalls in erfreulicher Abnahme begriffen. Jm neuen
Etat ſind beſondere Mittel für Heimſendung ſolcher Kolonial
ſchädlinge vorgeſehen.

Je mehr ſich Deutſch-Samoa entfaltet, umſo empfind-
licher wird der Mangel jeder direkten Verbindung mit dem
Mutterlande, zumal die auſtraliſch- amerikaniſche Dampfer-
linie, die nur den amerikaniſchen Anteil in Pangopango be
rührt, in letzter Zeit wiederholt gänzlich verſagt hat. Den
Schaden hat mit den Anſiedlern und direkten Intereſſenten
auch das Reich zu tragen; der Anteil des deutſchen Zollge-
bietes am Außenhandel muß naturgemäß darunter leiden.
Trotz des bedeutenden Aufſchwunges der Ein- und Ausfuhr
im Jahre 1905/06 um 1 bezw. 0,35 Million Mark iſt der
Anteil des Reiches bei der Ausfuhr an Produkten gegen das
Vorjahr um 65 000 (von 891 000 auf 826 000) Mark zu
rückgegangen, während es bei der Einfuhr nach Samoa ſchon
ſeit 1902 abnehmend beteiligt iſt; in beiden Fällen mit
einem Viertel der Geſamtgziffern.

Das ſchwierige Kapitel der Arbeiterfrage ſcheint
zunächſt in der Südſee für uns gelöſt. Auf Samoa tröſtet
man ſich mit Chineſen, deren Einführung das Gouverne-
ment ſelbſt übernommen hat, und auf den anderen Schutz-
gebieten geht es glücklicherweiſe noch ohne ſolche.

Verheiratete Poſtbeamte für die Kolonien. Die Reichs
poſtverwaltung hat ſich endlich veranlaßt geſehen, von dem bis-
herigen Grundſatze, nur unverheiratete Beamte in die Schutz
gebiete zu verſetzen, abzugehen. So ſind in neueſter Zeit zur
Leitung der Poſtämter in Dar-es-Salaam und Tſingtau ver
heiratete Beamte entſandt worden. Ebenſo hat vor kurzem ein
verheirateter Beamter die Leitung des deutſchen Poſtamtes in
Konſtantinopel, dem auch die Poſtämter in Beirut, Jaffa,
Jeruſalem und Smyrna unterſtehen, übernommen. Dieſen ver
änderten Verhältniſſen trägt ein ſoeben veröffentlichter Erlaß
des Reichskanzlers Rechnung, indem er bei Verſetzungen von ver
heiratetan Beamten der ReichsPoſt- und Telegraphen-Ver-
waltung in die Schutzgebiete und zu den deutſchen Poſtämtern
im Auslande neben den üblichen Tagegeldern, Fuhrkoſten, Aus
rüſtungsgeldern und Umzugskoſten beſondere Kilometer-Ver-
gütungen für jedes mitgenommene Familienglied und für
jeden mitgenommenen Dienſtboten feſtſetzt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Landeshilfsvereän vom Roten Kreuz
für das Königreich Böhmen begann am 7. April die
Feier ſeines 40jährigen Beſtehens. Jn einer Rede ſprach Erz-
herzog Friedrich als Vertreter des Protektors Kaiſers Franz
Joſeph ſeine Freude darüber aus, daß ſich bei der Durchführung
der patriotiſchen Aufgaben des Vereins eine ſo vollkommene
ſegensreiche Uebereinſtimmung der Vertreter der beiden Volks
ſtämme des Landes zeige. Er wies darauf hin, wie der Pro
tektor des Vereins, Kaiſer Franz Joſeph, der nun ſchon faſt
60 Jahre mit bewundernswertem Pflichtgefühl ſeines ſchweren
Amtes walte, das ſchönſte Beiſpiel entſagungsvoller Pflichttreue
biete, dem alle nachzueifern ſich bemühen ſollten.

Jtalien.
Ein engliſches Kompliment.

Das römiſche Blatt „Eſercito italiano“ meldet: Die vom
Prinzen von Battenberg befehligte Diviſion des
engliſchen Mittelmeergeſchwaders wird am 16. dſs.
in Shrakus eintreffen, um den König Victor Emanuel
zu begrüßen. Der Prinz wird den König an Bord der
„Trinacria“ beſuchen, der König wird den Beſuch an Bord des
Linienſchiffes „Venerable“ erwidern.

Rußland.

Die Duma. Entdeckung einer Bande. Neues
Blutvergießen in Lodz. Landtagswahlenin Finland.

Aus Petersburg, 7. April wird gemeldet: Alle Ge-
rüchte über eine Auflöſung der Duma werden
offiziös als völlig unbegründet bezeichnet. Auch die
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Nachricht, daß in Petersburg bereits Truppen zuſammengezogen
würden, beruhe auf Erfindung.

Die Nachforſchungen, die die Petersburger Polizei aus An
laß der in den letzten Tagen vorgekommenen Ueberfälle
vorgenommen hat, haben zu der Entdeckung einer organi-
ſierten Bande geführt. Bisher ſind 12 Mitglieder feſtge-
nommen worden. Bei einem von ihnen, dem Sohne eines
Dovrnik, der ſich nach Beendigung der Stadtſchule zum Eintritt
in eine Militärlehranſtalt vorbereitet hatte, wurde eine ganze
Niederlage fertiger Bomben, ſowie von Pyroxylin, Dynamit und
rauchloſem Pulver gefunden.

Die Gegenſätze zwiſchen den Arbeitern in
Lodz verſchärfen ſich, und es werden neue Zuſammen
ſt ö ße befürchtet. Als am Sonnabend abend die Arbeiter, die
ſich in der Fabrik Poſansky zur Arbeit gemeldet hatten, nach
Hauſe gingen, vertraten ihnen etwa 40 Mann, die mit Revolvern
bewaffnet waren, den Weg und begannen, nachdem ſie die Frauen
und Kinder zum Fortgehen aufgefordert hatten, zu feuern.
Das Schießen dauerte bis in die Nacht hinein. Zehn Per-
ſonen ſind getötet und zehn verwundet worden.

Nach dem nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnis der
finiſchen Landtagswahlen ſind gewählt 80 Sozialdemokraten,
58 Altfinen, 25 Jungfinen, 24 Mitglieder der ſchwediſchen Volks
partei, elf Agrarier und zwei Mitglieder der chriſtlichen Arbeiter
partei. Von den gewählten 19 Frauen gehören neun der ſozial-
demokratiſchen Partei an.

Der Selbſtmord einer Gefangenen.
In der Peter Pauls- Feſtung in Petersburg hat ſich eine

Gefangene erhängt, die wegen Zugehörigkeit zur Maxi-
maliſtengruppe und Teilnahme an den Vorbereitungen zu der
am 27. Oktober vorigen Jahres unternommenen Beraubung der
Zollämter verhaftet worden war. Man vermutet, daß ihr Name
Dorothejew lautet, jedoch verweigerte ſie über ſich jede
Auskunft.

Türkei.

Chriſtliche Juſtizinſpektoren in Makedonien.
Die türkiſchen Blätter veröffentlichen die Ernennungen

von Juſtizinſpektoren und ihrer Adjoints für drei make
doniſche Vilajets. Für die Vilajets Saloniki und Ueskueb wurden
zu Jnſpektoren Mohammedaner und zu Adjoints Chriſten, für das
Vilajet Monaſtir ein Chriſt zum Jnſpektor, ein Mohammedaner
zum Adjoint ernannt.

Mittelamerika.
Mord im Abgeordnetenhauſe

Aus New-York, 7. April, wird gemeldet: Nach einer
Meldung aus Managgua hat ein junger Mann aus Guate-
mala namens Cabrara den ehemaligen Präſi-
denten von Guatemala, Barrilla;, geſtern
nacht in der Abgeordnetenkammer er mordet.

Die Feindſeligkeiten.Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, Root,
erklärte, die am 6. April im Staatsdepartement abgehaltene
Konferenz zwiſchen Vertretern der Vereinigten Staaten,
Merikos, Coſtaricas, San Salvadors und Guatemalas ſei
zu der Anſicht gelangt, daß der gegenwärtige Zeitpunkt ge-
eignet ſei, um durch gemeinſames Vorgehen den
Feindſeligkeiten in Mitelamerika ein Ende zu machen.
Wenn dieſes Reſultat durch Vorſtellungen der Vereinigten
Staaten und Mexikos erzielt werden könnte, wolle man
andere Mittel nicht zur Anwendung bringen.

Afrika.

Aus Marokko.
Jn Tanger geht das Gerücht, daß Raiſuli und

ſeine Anhänger in die Nähe von Seluen gelangt ſeien und
der Prätendent ihnen einen feierlichen Empfang be-
reiten werde. Meldungen von Eingeborenen beſagen, die
ſcherifiſche Regierung habe dem Chef der Mahalla, die gegen
die Beniaros operiert, ſagen laſſen, daß Frankreich Udſchda
auf Grund eines Einvernehmens zwiſchen Frankreich und
dem Sultan beſetzt habe, um dort die Ordnung wiederherzu-
ſtellen und den Prätendenten in Schach zu halten, damit die
ſcherifiſche Regierung ihre Streitkräfte gegen die Rebellen
im Norden des Landes ſammeln könne. Der Befehlshaber der
in El-Kſar ſtehenden Truppen, El-Mrani, ſoll auf die Nach-
richt von der Beſetzung Udſchdas erklärt haben, die ihm vom
Sultan geſandte Munition ſei zu einer Expedition
gegen die Chriſten beſtimmt, um den durch die Be
beſetzung von Udſchda geſchehenen Schimpf zu rächen.
El-Mrani ſandte Eilboten nach Tanger, um feſtzuſtellen, ob
die Nachricht wahr ſei.

Vermiſchtes.
Arbeiterbewegung. Auch im Berliner Dachdecker

gewerbe iſt es jetzt zu der Generalausſperrung gekommen.
Der Arbeitgeberbund für das Berliner Dachdeckergewerbe hat Sonn
abend nachmittag beſchloſſen, die Geſellenſchaft aufzufordern, ſpäteſtens
am Dienstag früh die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder
aufzunehmen andernfalls ſolle am Donnerstag die Ausſperrung
ſämtlicher Dachdeckergeſellen erfolgen. Da die Geſellen nicht gewillt
ſind, den Streik abzubrechen, wird am Donnerstag die General
ausſperrung in Kraft treten. Zwiſchen den Arbeitgebern und den
Arbeitnehmern der Berliner Speichereibetriebe iſt es zu
einer Einigung gekommen. Die Arbeit wird morgen wieder auf
genommen werden. Sämtliche Maler und Anſtreicher, Glaſer und
Lackierer des Wuppertals wurden, wie aus Barmen mitgeteilt wird,
vom Arbeitgeberverband aus geſperrt. Der Ausſtand der
Bäckergehilfen in Wien iſt nach mehrwöchiger Dauer am geſtrigen
Sonntag beendet worden, nachdem die Meiſter den neuen Tarif
genehmigt haben.

Blutige Schlägerei zwiſchen italieniſchen Arbeitern und deutſchen
Soldaten. Nachträglich kommen Meldungen aus dem niederrheiniſchen
Orte Lintfort, wonach dort in den letzten Tagen zwiſchen 20
Jtalienern und auf Urlaub befindlichen Soldaten
ein wüſter Kampf ſtattgefunden hat. Die Jtaliener gaben neun
Schüſſe auf die Soldaten ab, worauf dieſe mit blanker Waffe
auf die Italiener eindrangen, von denen vier derart verletzt wurden,
daß ihre alsbaldige Ueberführung ins Krankenhaus notwendig wurde.
Die Soldaten wurden ſofort zu ihren Regimentern eingezogen, Behörd
licherſeits iſt ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet.

Die Eheſcheidung Manolescus. Die wechſelvollen Schickſale des
vielgenannten „Fürſten der Diebe“, Georges Manolescus alias Fürſt
Lahovary, ſind vor dem Landgericht in Kempten (Allgäu) anläßlich
eines Eheſcheidungsprozeſſes wieder aufgerollt worden, den die erſte
Gattin des Hochſtaplers, eine geborene Freiin v. E., angeſtrengt hatte
Dieſe forderte, ihre Ehe wegen Betruges von ſeiten Manolescus
bezw. wegen Jrrtums auf ihrer Seite für ungültig zu erklären, eventuell
vie Ehe wegen Ehebruchs des Beklagten und wegen des ehrloſen Ver
haltens zu ſcheiden und ihn für den allein ſchuldigen Teil zu
erklären. Sie wies nach, daß Manoleseu ſie mittellos habe ſitzen laſſen
und ſchon vor Eingehung ſeiner Ehe ſchwere Ehrenſtrafen erhalten hatte.
Er habe ſeit ſeiner Eheſchließung mit allen möglichen Frauenzimmern
verkehrt, und ſämtliche Angaben gelegentlich ſeiner Verehelichung über
ſeine Einkünfte uſw. ſeien vollſtändig erlogen geweſen. Das Gericht
erließ nach ſehr eingehender Beratung das Urteil im Sinne des Klage
antrages auf Eheſcheidung auch wurden Manolescu die Koſten des
Verfahrens auferlegt.

Internationale Ballonfahrt. Am 11. April finden in den
Morgenſtunden internationale wiſſenſchaftliche Balonaufſtiege ſtatt. Es
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ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den meiſten
Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt
und an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

125jähriges Regimentsjubilänm. Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen und der Großherzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg-Strelitz trafen am 7. April nachmittags zur
Teilnahme an der Feier des 125jährigen Beſtehens des großherzoglich
meklenburgiſchen Grenadierregiments Nr. 89 und der 2 jährigen
Zugehörigkeit des Großherzogs Friedrich Franz IV. zum Regiment in
Schwerin ein.

Zu dem Familiendrama am Starnberger See teilt die Münchener
„Allg. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten mit Der Obergärtner Franz
Xaver Geiſelmann, ein Württemberger, der ſeit acht Jahren im Dienſte
des Kommerzienrats Dr. Arendt ſtand und ſeine Stelle zur vollſten
Zufriedenheit ſeines Brotgebers verſah, ertränkte ſeine drei Kinder,
einen Knaben und zwei Mädchen, im Starnberger See und machte
ſeinem eigenen Leben auf gleiche Weiſe ein Ende, indem er ſich zuletzt
in die Fluten ſtürzte. Morgens nach 8 Uhr, als ſeine Frauabweſend war, hatte er die Kinder aufgefordert, mit ihm Kahn
zu fahren, war hierauf mit dem Kahn ein Stück in den
See hinausgerudert, hängte dann die Ruder ein und warf die Kinder,
die man aus der Ferne ſchreien hörte, in den See. Alle Anzeichen
ſprechen dafür, daß Geiſelmann, der ſonſt als ruhiger und verläſſiger
Charakter geſchildert wird, in einem Anfall von geiſtiger Störung
gehandelt hat. Schickſalsſchläge in ſeinem Familien und Verwandten
kreiſe, die Furcht vor ſchwerer Erkrankung, namentlich an Lungen
ſchwindſucht, die in ſeiner Familie erblich auftrat, trieben den Mann
in den Tod. Die Leichen der Kinder wurden bald gefunden, am Nach
mittag auch der Mann. Die plötzlich zur Witwe gewordene Gattin und
Mutter iſt ob des ſchweren Schickſalsſchlages ganz gebrochen. Die
getöteten Kinder ſtanden im Alter von vier, fünf und ſechs Jahren.

Deutſcher Zentralverband zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Es haben ſich dieſer Tage die ſchon vor Jahren begründeten füuf Vereine
ehemaliger Patienten bekannter Heilanſtalten (Belziger, Gütergotzer,
Görbersdorfer, Bucher und Beelitzer) zu einem Zentralverband mit
dem Sitz zu Berlin zuſammengeſchloſſen, der ſich in ſeinem Kern alſo
aus früheren Patienten zuſammenſetzt, die am eigenen Leibe praktiſche
Erfahrungen geſammelt haben. Der Zentralverband bezweckt,
ein geſundheitsgemäßes Leben unter den Mit
gliedern zu fördern. Daran gliedern ſich Krankenunterſtützung,
Hilfe und Unterſtützung beim Berufswechſel Lungenkranker,
Belehrung über Entſtehung und Verbreitung der Krankheit
ſowie Vorträge von hervorragenden Aerzten über Geſundheitspflege
im allgemeinen und Verbreitung von aufklärenden Schriften. Es ſoll
ferner ein Ambulatorium für Lungenkranke begründet werden. Zum
Vorſitzenden wurde Prof. Dr. Moeller-Berlin gewählt und zum
Generalſekretär der bekannte Berliner Arzt Dr. Weißbein (Berlin,
Schiffbauerdamm 2).

Bezeichnung der Züge auf den Fahrplantafeln. Durch die
Einführung der zuſchlagfreien Schnellzüge (Eilzüge) iſt
eine anderweitige einheitliche Bezeichnung der Zugarten auf den Fahr-
plantafeln der Bahnhöfe erforderlich. Es ſollen deshalb in Zukunſt
die Abfahrzeiten auf den Bahnhofsfahrplantafeln: a. der zuſchlag
pflichtigen D- und Schnellzüge mit roten Ziffern, b. der
zuſchlagfreien Schnellzüge (Eilzüge) mit ſtarken ſchwarzen
Ziffern, e. der Perſonenzüge mit ſchwächeren ſchwarzen Ziffern
bezeichnet werden.

Diebſtähle von Kunſtgegenſtänden. Jn der Kunſthandlung
Lamperts in Köln ſind umſangreiche Diebſt ähle von wertvollen
Kunſtgegenſtänden entdeckt worden. Bei einem Althändler
wurde eine Anzahl geſtohlener Gegenſtände vorgefunden, die von einem
Packer dort verkauft worden waren. Der Packer ſowohl wie der Händler
ſind verhaftet worden. Die Unterſuchung nach weiteren verdächtigen
Perſonen dauert fort.

Ein Mann mit hundert Ehefrauen. Aus Philadelphia,
31. Märzz, wird gemeldet: Die hieſigen Behörden ſind bei Unter-
ſuchung des Geſchäftsbetriebes von Mrs. Edith Roß' Heirats-
vermittlungsbureau überraſchenden Enthüllungen auf die Spur
gekommen. Während Edith Roß nominell das Geſchäft führte,
war ein gewiſſer James Marſhall, der ſich als ihr Vater ausgab,
der eigentliche spiritus rector des famoſen Unternehmens; unter
den heiratsluſtigen Damen pflegte ſich der 61jährige Mann an
ſcheinend die vermögendſten auszuſuchen und unter Heirats-
verſprechungen und anſcheinend auch durch Heirat ihnen die Sorge
um ihr Vermögen in liebenswürdigſter Weiſe abzunehmen. Wie
oft ihm das gelungen iſt, konnte einſtweilen noch nicht definitiv
feſtgeſtellt werden. Aufgedeckt wurde dieſes Geſchäftsverfahren
durch die Anzeige einer Geſchädigten, die angeblich auch mit
Marſhall in den heiligen Ehebund getreten iſt und der er ihr
ganzes Vermögen abgenommen hat. Marſhall ſoll verſtreut im
Lande nicht weniger als 100 ihm regelrecht angetraute Ge-
mahlinnen beſitzen, die vermutlich genau ſo ausgeplündert
wurden wie die letzte, die nun Anzeige erſtattete. Als man die
Geſchäftsräume des Heiratsvermittlungsbüreaus unterſuchte,
fand man über 2000 Briefe, die auf Marſhalls Heiratsannoncen
eingegangen waren. Der „ältere, alleinſtehende Herr“, der ſchon
im Jnſerat gelobte, der „vermögenden Dame“ ein „treuliebender
Gatte“ zu werden, entging nicht der Aufmerkſamkeit der Liebe-
bedürftigen. Frauen, die über ein Vermögen von 400 000 Mk.
verfügten, wandten ſich vertrauensvoll an den „älteren Herrn“.
Viele Briefe ergehen ſich bereits in zärtlichen Schmeichelworten,
allerlei herzige Koſenamen tauchen auf, und alles ſchwelgt in
Liebe, Freude und Erwartung. Eine Dame möchte ſich ſcheiden
laſſen und ſucht einen neuen paſſenden Lebensgefährten; eine
Witwe meldet treuherzig, daß ſie „treu, dick und vierzigjährig“ ſei
und ſich zu einſam fühle. Ein Mädchen gibt halb widerſtrebend
zu, daß ſie ja eigentlich nicht ſchön ſei, dafür aber preiſt ſie ihre
Tugendhaftigkeit mit ſchöner Wärme. Alle möglichen Stände
und Altersklaſſen ſind in dieſer ſeltſamen Liebesbriefſammlung
vertreten; Marſhall hat die Schreiben ſorgſam und offenbar mit
Liebe geordnet; die gemüstvollen Briefe lagen am Boden des
Schrankes; obenauf aber, griffbereit, waren die Schreiben der
„beſſer ſituierten Damen“ aufgeſchichtet.

Die Saiſon der Perlenfiſcherei iſt, ſo wird der „Poſt“ aus
Colombo gemeldet, in dieſem Jahre ganz beſonders günſtig aus
gefallen. Der Wert der während der 35 für die Fiſcherei an
geſetzten Tage heraufgebrachten Perlen betrug 1 029 704 Rupien.
Der außerordentlich hohe Ertrag des vorigen Jahres iſt dem-
nach nicht ganz erreicht worden, denn der Wert desſelben betrug
1 336 745 Rupien, aber das war auch ein gang ausnahmsweiſe
hoher Ertrag, und auch der diesjährige ſteht bereits hoch über dem
Durchſchnitt.

Siebenfacher Mord und Selbſtmord. Der „Piccolo“ meldet
aus Petersburg: Jn Alexandropol hat ſich eine furchtbare
Tragödie abgeſpielt. Der beſchäftigungsloſe Matroſe Karapeticz
lebte ſeit einiger Zeit bei ſeiner verheirateten Schweſter. Als
dieſe endlich müde war, ihn zu ernähren, wies ſie ihm die Tür.
Karapeticz erſchien tags darauf, verletzte die Schweſter mit
Meſſerſtichen und tötete deren Mann und beide Kinder. Mehrere
Hausbewohner eilten zur Hilfe herbei; der Mörder tötete einen
ſchehen deſſen Frau und Schweſter und entleibte dann ſich
elbſt.

Mauereinſturz im Vatikan. 3 den vatikaniſchen Gärten,
die links von dem Apoſtoliſchen Palaſt, den vatikaniſchen Muſeen
gegenüber liegen, iſt eine 6 Meter hohe Mauer in einer Länge
von etwa 50 Metern eingeſtürzt und hat eine Orangenpflanzung,
die ein Lieblingsaufenthalt Leos XIII. war, vollſtändig mit
Trümmern bedeckt. Jn das Fundament der Mauer war ſchon vor
längerer Zeit Waſſer eingedrungen; dadurch dürfte der Einſturz
herbeigeführt worden ſein.

In 400 Jahren nur 8 Lehrer r zu haben, darf ſich das
Kirchdorf Jevenſtedt (bei Rendsburg) rühmen. Der erſte
„Küſter“ war, nach der a Ztg.“, Ehler Reimers (1546 bis
1622), der zweite deſſen Sohn Ties Reimers (1622--1693), der
dritte Chriſtian Schlichting (1693--1740), der vierte wiederum
deſſen Sohn Andreas Schlichting (1740--1784); auf ihn folgte

Peter Truelſen (1784--1814), als ſechſter Asmus Heinr. Lorengen
(1814-—1850), als ſiebenter der kürzlich nach e Pen
ſionierung geſtorbene Hans Jakob Horns (1850--1881); ihm
folgte als achter Küſter Dreeſſen, der noch gegenwärtig amtiert.

Außer Verfolgung geſetzt iſt nunmehr der Kunſtmaler Leo
Adametz zu Altona, der, wie wir ſeinerzeit meldeten, unter dem
Verdacht, den nächtlichen Mordanfall in der Villa der Frau Kon
ſul Thörl an der Flottbeker Chauſſee verübt zu haben, gefänglich
eingezogen worden war. Er iſt inzwiſchen auf Betreiben ſeines
Rechtsbeiſtandes wieder auf freien Fuß geſetzt worden er wird
demnächſt einen Antrag auf Entſchädigung für die unſchuldig er-
littene Unterſuchungshaft bei Gericht ſtellen. Trotz der eifrigſten
Nachforſchungen iſt es bisher nicht gelungen, den wirklichen
Täter zu ermitteln oder auch nur eine Spur von ihm aufzufinden, obwohl auf ſeine Ergreifung eine Belohnung von 8ö0o

Mark ausgeſetzt iſt.
Auf der Spur des Mörders. Ein vor einiger Zeit ge

fundenes Meſſer, das, wie man vermutete, dem Mörder der vor
längerer Zeit in Altona in beſtialiſcher Weiſe ermordeten Dora
Burmeiſter gehörte, iſt von einer Frau als das Meſſer ihres
früheren Geliebten, eines früheren Bootsmannsmagtes, erkannt
worden, der ihr gegenüber auch die Tat eingeſtanden haben ſoll.
Die Polizei verfolgt eifrig die nach Hamburg führende Spur.

Zu dem Patronenfund in Sunderland, über den wir berichtet
haben, geht noch nachſtehender Bericht aus London ein: Man
kommt nunmehr zu der Ueberzeugung, daß die in Sunderland
entdeckte Munition für die ruſſiſchen Revolutionäre
beſtimmt war. Es wird erinnerlich ſein, daß vor einem Jahre
im Golfe von Finland ein kleines Schiff wrack wurde, das
Munition geladen hatte. Die engliſchen Zeitungen berichteten
damals, die Munition ſei deutſchen Urſprunges geweſen und in
Sunderland verladen worden. Daraus ſchließt man, daß auch in
dieſem Falle die Munition von Deutſchland nach engliſchen Häfen
ging, um von dort nach Rußland verſchifft zu werden. Genauere
Nachforſchungen in Sunderland ergaben, daß der Mann, der in
der Druckerei, in der man die Patronen fand, einen Raum
mietete, ein Ruſſe und nicht, wie früher behauptet worden war,
ein Deutſcher war. Der Jnhalt der Kiſten wurde ganz zufällig
durch die Neugierde eines Mannes entdeckt, der den Deckel einer
Kiſte aufpreßte, um den Jnhalt zu ſehen. Als er Patronen ſah,
informierte er ſofort die Polizei, die den Mann, der die Kiſten
in Verwahrung hatte, verhaftet. Die Polizei ſetzt ihre Nach
forſchungen fort und verweigert vorläufig jede Mitteilung über
die Angelegenheit.

Der Andrang zu dem „Wunderdoktor“, früheren
Schreiner Ausmeier in Kirchgandern (Eichsfeld) nimmt
ſolchen Umfang an, daß kaum noch alle Hilfeſuchenden vorkommen
können. Wer ſich nicht ſchon wochenlang vorher Tag und Nummer
beſtimmen läßt, wird überhaupt nicht vorgelaſſen. Die ſeitherige
Omnibusverbindung zwiſchen dem EichsfeldDorfe Kirchgandern
und dem Bahnhof Arenshauſen wird jetzt durch eine Auto-
mobilverbindung erſetzt. Ausmeier ſtellt die „Diagnoſe“
nach dem Haare, ohne die Kranken zu unterſuchen, alſo ganz à la
Schäfer Aſt. Man ſieht, die Spekulation auf die Leichtgläubig-
keit trägt überall noch reiche Früchte.

Erfroren aufgefunden wurden im ſogen. Galgenholzwald bei
Stollberg (Rheinland) der ſeit dem 15. März verſchwundene
etwa 46 Jahre alte Schneidergeſelle Ernſt Auſt, der ſeit 1903 hier
wohnte. Jedenfalls war Auſt, der dem Alkoholgenuß ergeben
war, in dem Wahn geweſen, er ſei in ſeiner Wohnung, denn er
hatte, wahrſcheinlich wieder einmal ſtark angetrunken und er-
mattet, ſein Jackett ausgezogen und auf den Boden gelegt, dann
ſich ſelbſt, teilweiſe entkleidet, daneben in den Schnee gelegt. Er
war verheiratet, lebte aber von ſeiner Familie getrennt.

Die Morde Liberkas. Die Affäre des in Beuthen wegen vier-
fachen Mordes verhafteten Roßſchlächters Liberka iſt bisher noch
micht weiter geklärt worden. Wie ein Telegramm aus Beuthen
meldet, hat der Beuthener Unterſuchungsrichter ermittelt, daß
ein gewiſſer Liberka im Jahre 1900, im Mordjahre, zweimal in
Oberſchleſien beſtraft worden iſt. Dagegen hat die Konitzer
Polizei ein Telegramm nach Beuthen geſandt, in dem ſie be-
ſtreitet, daß Liberka je in Konitz gewohnt habe. Uebrigens iſt
Liberka verheiratet und feine Frau hat ihm bei den vier Morden
gewiſſermaßen „Schmiere“ geſtanden. Sie befindet ſich daher
ebenfalls in Haft und dürfte das Schickſal ihres Mannes teilen.
Eine andere, aus Veuthen kommende Mitteilung lautet: Der des
Mordes an dem Konitzer Gymnaſiaſten Winter verdächtige
Schlächter Liberka hat nach amtlichen Feſtſtellungen während des
Monats, in dem der Mord begangen wurde, auf einer Grube
bei Laurahütte gearbeitet. Er kommt alſo als Täter für
den Konitzer Mord nicht in Betracht.

Gasglühlicht auf den Staatsbahnen. Nachdem die auf der
Berliner Stadtbahn, der Wannſeebahn und einigen Fernſtrecken
angeſtellten Verſuche mit Gasglühlichtbeleuchtung der Per-
ſonenzüge zu einem günſtigen Ergebnis geführt haben, hat
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung nunmehr die Einführung
der Gasglühlicht Zugbeleuchtung beſchloſſen.
Sämmtliche für das kommende Haushaltungsjahr
beſtellten Perſonenwagen erhalten die neue
Einrichtung. Die Umänderung der vorhandenen Lampen,
die ſich naturgemäß nicht mit einem Schlage bewerkfſtelligen läfßzt,
wird vorausſichtlich in zwei Jahren beendet ſein. Die neuen,
außerordentliche Helle verbreitenden Brenner erhalten ſogenannte
„hängende“ Glühſtrümpfe von Halbkugelform und Walnußgröße,
der Glühkörper iſt an einem kleinen, mit drei Armen verſehenen
Magneſiaring befeſtigt, der in den Haltering eines den Brenner
umgebenden Schutzkorbes eingeſetzt wird.

Cavalleria Corſicana. Jn Ajaccio wurde der Leutnant Geyer
d'Horth vom 163. franzöſiſchen Jnf. Regt. von dem Bruder
ſeiner Geliebten erſchoſſen, weil er ſeit einigen Tagen die Be-
ziehungen abgebrochen hatte. Der Leutnant ſtarb kurz darauf.
Der Mörder Carlo Antonietti hat ſich in die Berge geflüchtet.

Perſonalnachrichten.
Der Verwaltungsgerichtsdirektor Schloſſer aus Hannover

iſt zum Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im Miniſterium
des Jnnern ernannt. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. O er bei
dem Landratsamte des Landkreiſes Königsberg iſt der Regierung in
Königsberg und der Regierungsaſſeſſor Dr. Lobe in Königsberg (O.-Pr.)
der Regierung in Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Hegenſcheidt
in Hoyerswerda iſt zum Landrate ernannt ihm iſt das Landratsamt
im Kreiſe Hoyerswerda übertragen. Der beſoldete Stadtrat Paul
Lüddeckens in Magdeburg iſt als Zweiter Bürgermeiſter (beſoldeter
Beigeordneter) der Stadt Erfurt für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt. Der unbeſoldete Beigeordnete Frenzel in
Zs iſt in gleicher Amtseigenſchaft auf fernere ſechs Jahre beſtätigt.

er in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Soldin berufene Pfarrer
Schroeder, bisher in Reitwein, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Soldin ernannt. Die Wahl des Direktors Walter Franke
an der bisherigen Realſchule in Bitterfeld zum Direktor der nunmehrigen
Oberrealſchule daſelbſt iſt beſtätigt worden. Zum Regierungsbaumeiſter
iſt ernannt der Regierungsbauführer Heiſer aus Halle a. d. S.
(Waſſer- und Straßenbaufach).

Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Theodor Preßler zu
Kindelbrück im Kreiſe Weißenſee der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Fabrikarbeiter Nikolaus Beeſer zu Erfurt und dem Hof-
arbeiter Heinrich Engelmann zu Salza im Kreiſe Graſſchaft
Hohenſtein das 73 Ehrenzeichen. Dem Generalkommiſſions
präſidenten von Behr in Merſeburg iſt der Amtsrang der Räte
zweiter Klaſſe verliehen. Jnfolge der von der Stadtverordneten
verſammlung zu Oſchersleben getroffenen Wahl iſt der Rechnungsérat
Kreuel daſelbſt als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Oſchersleben
auf fernere ſechs Jahre beſtätigt. Zum Meliorationsbauinſpektor
ernannt worden iſt Regierungsbaumeiſter Döhn zu Trier in Erfurt

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinStrausberg. Sonntag, 7. April. T. Vogels

dorfer Flach-Rennen. Preis 1500 Mk. 1. Hrn. P. Spenglers
„Surrogat“ (Winkler), 2. Mr. F. Solloways „Roswitha“ (Yeomans),
3. Hrn. F. Schmidts „Saperloter“ (Kocholaty). Tot.: Sieg 21: 10,
Platz 17, 17: 10. II. Ermunterungs-Hürden-Rennen.
Preis 1500 Mk. 1. Hrn. F. Galles „Tradition“ (Herb. Brown),
2. Hrn. C. Spindlers „Mein Otto“ (Printen), 3. Lt. Lehmanns
(56. Art.) „Mikado“ (Neumann). Tot.: Sieg 60: 10, Platz 21, 19,
63 10. 11II. Annathal-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
1800 Mk. Herren-Reiten. 1. Frhrn. O. v. Richthofens „Kreml“
(Hr. R. v. Wallenberg), 2. Desſelben „Eccington“ (Hr. Jahrmarkt),
3. Hrn. G. Kochs „Ormsby“ (Beſ.). Tot.: Sieg 11:10, Platz 11,
13: 10. IV. Preis von Straußee 1800 Mk. Jagd-Rennen.
Handicap. 1. Hrn. H. Tonns „Lotterie“ (Lippold), 2. Hrn. H.
Widmers „Berneſe“ (Lünſe), 3. Hrn. J. M. Kernes „Villikins“ (Martin).
Tot.: Sieg 55: 10, Platz 15, 15, 15: 10. V. Preis der Mark.
1500 Mk. Jagd-Rennen. HerrenReiten. 1. Frhrn. O. v. Richthofens
„Meridian“ (Hr. R. v. Wallenberg), 2. Gr. Frankenbergs „Deutſch
meiſter“ (Lt. v. Roſenberg), 3. Hrn. C. v. Brandt-Schmerwitz' „Bajo“
(Lt. Braune). Tot. Sieg 13: 10, Platz 10, 11: 10. VI. Eggers
dorfer Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. 1. Hrn. F. Schmidts
„Armbruſt“ (Neumann), 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Escubia“
(Kocholaty), 3. Lt. Dodels „Odaliske“ (Lippold). Tot.: Sieg 112: 10,
Platz 34, 18 10.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. April 1907.
Aufgeboten: Der Arbeiter Gottlieb Kuhne, Weingärten 36 und

Minna Andrae, Ludwigſtr. 24. Der Hilfswagenmeiſter Max Spizbart,
Oſendorferſtr. 5 und Alma Hempel, Rieſtedt. Der Glaſer Wilhelm
Schönberg und Klara Opierzynski, Kleine Ulrichſtr. 25. Der Kaufmann
Hermann Wesly, Magdeburgerſtr. 66 und Berta Roſenberg, Kl. Berlin 2.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Paul Billhardt, Schützenſtr. 5 und
Emma Vogel, Saalberg 27. Der Arbeiter Hermann Krietſch und Emma
Kloſtermann, Gerberſtr. 15. Der Tiſchler Max Seiler, Marthaſtr. 7
und Auguſte Sabottge, Wilhelmſtr. 32. Der Poſtbote Otto Oſterland,
Schulſtr. 9 und Emma Voigt, Martinſtr. 23. Der Vizefeldwebel
Friedrich Weinberg, Reilſtr. 128 und Hedwig Schliebe, Bernhardy-
ſtraße 26. Der Buchdrucker Franz Eſchenberg, Cönnern und Margarete
Fleiſcher, Torſtr. 63. Der Rechtsanwalt Oswald Denecke, Leipzig und
Magdalene Herrmann, Königſtr. 2. Der Arbeiter Franz Trohte und
Frieda Giebler, Merſeburg. Der Kaufmann Ferdinand Mührer, Berlin
und Karola Scholvien, Merſeburgerſtr. 32. Der Kaufmann Hans Müller,
Riebeckplatz 3 und Marxgarete Lüdecke, Liebenauerſtr. 6 Der Klempner
Willy Schöbel, Steinſtr. 60 und Anna Koth, Königſtr. 83. Der Sattler
meiſter Ernſt Schöbel, Erfurt und Martha Tonndorf, Jena. Der Ver-
meſſungs-Techniker Paul Borkmann, Raffinerieſtr. 6 und Emma Fiedler,
Freiimfelderſtr. 118. T

Geboren: Dem Lehrer Franz Lorenz, Wegſcheiderſtr. 28, T. Hilda.
Dem Gärtner Hermann VPuff, Raffinerieſtr. 7, T. Eliſabeth. Dem
Arbeiter Robert Pretzſch, Merſeburgerſtr. 111, S. Fritz. Dem Maurer
Otto Koch, Ratswerder 15, T. Roſa. Dem Schloſſer Artur Haaſe,
Mangsfſfelderſtr. 49, S. Walter. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Ruhmann,
Mexſeburgerſtr. 163, T. Gertrud. Dem Arbeiter Georg Eberhardt,
Gerberſtr. 5, T. Margareta. Dem Reſtaurateur Franz Thieme, Pulver-
weiden 3, S. Franz. Dem Schornſteinfeger Richard Friedrich, Kellner-
ſtraße 11, T. Karola. Dem Buchhalter Franz Winkler, Krondorfer-
ſtraße 7, T. Martha. Dem Schloſſer Guſtav Viedt, Meckelſtr. 8, S.
Fritz. Dem Muſiker Ernſt Berg, Volkmannſtr. 2, S. Friedrich.

Geſtorben: Meta Conrad, 22 J., Bernhardyſtr. 29. Des Tiſchler-
meiſters Ernſt Balaſus S. Ernſt, 3 Stunden, Gr. Sandberg 8. Des
Schloſſers Hermann Horſt Ehefrau Amalie geb. Wendler, 50 J.,
Pfännerhöhe 32. Des Schriftſetzers Edmund Eichler S. Gerhard,
6 Mon., A. d. Schwemme 4. Des Formers Alwin Berger S. tot
geboren, Canſteinſtr. 10. Die Witwe Anna von Rohrſcheidt geb. Röhß,
78 J., Königſtr. 18. Des Bahnarbeiters Anton Frey S. Albert,
5 Mon., Volkmannſtr. 2. Des Eiſenbahnſchaffners Ernſt Will T. Ger
trud, 3 J., Lerchenfeldſtr. 20. Die Witwe Albertine Conrad geb. Vieweg,
77 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Rektor Peter Splett, Halle a. S.
und Monica Dorn, Pr.-Stargard. Der Zelluloidſchleifer Hugo Braun,
Leipzig Plagwitz und Martha Zipfel, Halle a. S. Der Arbeiter Max
Stahr und Wilhelmine Kühne, Bernburg. Der Kaufmann Franz Werk,
Halle a. S. und Eliſe Niendorf, Fürſtenwalde. Der Arbeiter Wilhelm
Telle und Minna Matthes, Kleinkühnau. Der Kaufmann Albert
Stäber, Halle a. S. und Olga Kühnelt, Raguhn. Der Fabrikarbeiter
Karl Lindner und Jda Ludwig, Böhlitz-Ehrenberg. Der Gerichtsdiener
Edmund Herz, Halle a. S. und Jda Schütze, Meineweh. Der Kanzlei
beamte Auguſt Kerſtens, Halle a. S. und Frieda Klemm, Belgern.

Haliſe (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. April 1907.
Aufgeboten: Der Telegraphenarbeiter Karl Kommer, Eichendorff-

ſtraße 10 und Berta Maurer, Brachwitzerſtr. 1. Der Oberlehrer Traugott
Lehmann, Goetheſtr. 41 b und Hermine Steinborn, Goetheſtr. 41 a.
Der Tiſchler Friedrich Urban, Brüderſtr. 11 und Joſephine Leſch,
Hermannſtr. 11. Der Metalldreher Otto Hoffmann, Fleiſcherſtr. 43
und Margarete Koch gen. Henze, Breiteſtr. 30.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Otto Seifert, Diemitz und
Marie Edner, Bismarckſtr. 2. Der Buchdruckereibeſitzer Otto Brünner,
Schafſtädt und Frieda Steude, Leſſingſtr. 5. Der Glaſer Franz Schimpf,
Triftſtr. 7 und Emma Frenſel, Blumenthalſtr. 2. Der Tiſchler Willi
Kloß und Martha Hintze, Adolfſtr. 4. Der Gelbgießer Franz Zander,
Unterplan 6 und Minna Hintze, Adolſſtr. 2. Der Mechaniker Louis
Städel, Wilhelmſtr. 32 und Lina Lehmer, Pfälzerſtr. 1. Der Schneider
Emil Schneegaß, Unterberg 3 und Olga Straube, Klausbergſtr, 2. Der
Kaufmann Wilhelm Schulze, Meckelſtr. 10 und Gertrud Jacobs, Bern
burgerſtr. 20. Der Schloſſer Paul Gebauer und Lina Hühn, Breite-
ſtraße 9. Der Chemigraph Alfred Hellwig, Chriſtiania und Charlotte
Hartig, Geiſtſtr. 41. Der Hotelier Kurt Leuther, Tambach und Ella
Dreſel, Schillerſtr. 49. Der Anſtreicher Hermann Vogel und Gertrud
Schlegel, Adolfſtr. 4. Der Motorwagenführer Paul Schräpler, Waſſer-
weg 1 und Franziska Griebel, Seebenerſtr. 16. Der Modelltiſchler
Otto Jordan, Braunſchweig und Berta Schmidt, Gabelsbergerſtr. 10.
Der Arbeiter Paul Laſch und Jda Brieg, Georgſtr. 14. Der Fabrik-
arbeiter Gottfried Damm, Körnerſtr. 22 und Anna Bock, Klausberg-
ſtraße 3. Der Terrazzoarbeiter Silvio Miano, Friedrichſtr. 36 und
Marie Heſſe, Hohenzollernſtr. 36.

Geboren: Dem Geſchirrführer Fritz Freund, Gr. Wallſtr. 42, T.
Frieda. Dem Weichenſteller Karl Steuer, Gr. Goſenſtr. 15, T. Emmy.

Geſtorben: Die verwitwete Rechnungsrat Charlotte Solle geb.
Heffter, 87 J., Uleſtr. 16. Der Klempnermeiſter Guſtav Bachmann,
72 J., Schillerſtr. 290. Des verſtorbenen Schloſſers Ludwig Gramann
S. Erich, 4 J., Gr. Brunnenſtr. 51. Die Witwe Charlotte Moſer
geb. Richter, 87 J., Bernburgerſtr. 1.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther webensleben
für Provinz, Algeomeines, Börſen- und Handelzteil: Max ESbeling für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Abe die Radaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel Je
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigeflügt ſein.

SSaASSGGSaaGGGSGGGGGGEOSSGGG9GGGOOGSCUHKKEFEEcC
Täglich etwas Gutes

Gebackene Mondamin- Puddings
oder heiße Mondamin-Eierauflauf mit ge-
ſchmortem Obſt. Man wechſle täglich mit
dem Obſt gebackene oder geſchmorte Aepfel,
Pflaumen, Birnen, getrocknete Aprikoſen
alle dieſe Früchte eignen ſich vorzüglich dazu.

Mondamin überall erhältl. in Paketen à 60, 30 und 15 R.
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Bruno

Neben leichten, seidenartigen Geweben, Voliennes, Marquisettes ete.
und in letzt erschienenen Farben lagernd sind, spielen

Fr eytag J leipzigerstr, 100, part., I. u, II. Etg.

erlaubt sich den vollständigen Vingang von

ergebenst anzuzeigen.

Gegr. 1865

Neuheiten in Kleiderstoffen für Frühjahr und Sommer

in glatt und gemustert, die in verschiedenen Preislagen

eine grosse Rolle. Ich führe deutsche und englische Fabrikate und biete in sohwarz und farbig und auch in gemustert reich-
haltigste Auswahl von 1.25--10 Mark.

Kostümstoffe, Satins, leichte Tuche, Tolles, Batiste à jour, Moussolines ote.
Blusenstoffe.

An erkannt grösste Aus bei solidester Bedienung.
Besät2zo.

Mass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte wie
bekannt gut ausgeführt und preiswert.

Muster-Kollektionen nach auswärts hereltwilligst.
„„Iduma““,

Sebens, Penſtons- und ſeibrentenHerſicherungs-

Geſellſchaft a. G. zu Halle a. d. S.
Hierdurch laden wir die Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu der

diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung, welche

am 3. Mai d. Js., 12 Uhr mittags
in dem Saale des Hotels zur Stadt Hamburg, Gr. Steinſtraſze
Nr. 73 hierſelbſt abgehalten werden wird, ein.

Für die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalverſammlung
ſind die Beſtimmungen des 87 der neueſten Satzung vom 1. März 1903
bezw. die S 19 des Statuts von 1894, 12 des Statuts von 1872
ſowie 16 der Statuten von 1863 und 1854 maßgebend.

Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen
beabſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der General-
verſammlung, alſo bis zum 1. Mai d. Js., 12 Uhr mittags unter
Nachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund der betreffenden
Verſicherungspolice und der letzten Prämienquittung feſtgeſtellt wird,
ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben. Bevollmächtigte
ſtimmberechtigte Mitglieder haben der Direktion ebenfalls ſpäteſtens
zwei Werktage vor der Generalverſammlung ihren Auftrag durch
ſchriftliche Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftraggebers
durch Beſcheinigung des betreffenden Generalagenten nachzuweiſen.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen
Legitimationskarten geſtattet.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechung und des Geſchäftsberichtes.
2. Genehmigung der Bilanz und der Erteilung der Entlaſtung.
3. Beſchlußfaſſung über Gewinnverteilung.
4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliederrn
Vom 18. April d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern

ein. Exemplar der Bilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und
Ausgaben im Direktionsbureau ausgehändigt.

Halle a. d. S., den 6. April 1907. [5122
Der Aufſichtsrat

der Lebens, Penſions u. LeibrentenVerſichernngs
Geſellſchaft a. G. „Iduna““ zu Salle a. d.

Glimm, ſtellvertr. Vorſitzender.

660 900RD IA Cölnische Lebens-
e y Versicherungs-Gesellschaft.Grund Kapital 30 Millionen Mark. [5113
a Höchste finanzielle Sicherheit. W

Billige Prämien. Sehr günstige Bedingungen.
Rohe Dividenden der mit Gewinnanteill Versicnerten.

Nachschusszahlung der Versicherten vertragsmässig ausgeschlossen.

Versicherungsbestand Ende 1905 296 Millionen Mk.
Gesamtvermögen v 1353 5 vSeither ausgezahlte Sterbekapitalien 120 v
Seither an die Versich. überwiesenen Dividenden 25 v

Otto Schumacher. Generalagent in Halle a. S., Delitzscherstr. 76.

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das in j. Freiw. FExamen, sowie für alle
Klassen böh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium), be-

sondere Damenklassen von [4861
d u J v h 14. P jI. I erm. Ki allse, S r 10. Arrn er

Seydlitzsche höhere Mädchenschule,
Karlſtraße 6.

Zehn Klaſſen. Weiteſte Lehrziele.
Schulanfang: Donnerstag, den 11. April. Aufnahmeprüfung:
9 Uhr. Aufnahme der Schülerinnen in die Klaſſen 8, 9, 10: 11 Uhr.

Anmeldungen m 12--1 Uhr.
7] ie Vorſteherin: Emma Seyxdlitz.Königſidtiſſe höhere Ridhſerſtule,

Lindenſtraße 66.
Schulanfang: Donnerstag, den 11. April. Aufnahmeprüfung

29 Uhr. Aufnahme für Klaſſe 9 um 11 Uhr 513hr.
Porſteherin: Luise Staahs.

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Vmgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Buchdruckerei
Stereotypie
Formular- Magazin

Candeszeitung für

Druck von Ratalogen

DORKO

Fahrräder aſſen Voran!

DURKOPPA Ca. ACT. GES. BIELEFELD.

Otto Chiele, Buchdruckerei und Verlag
Hallesche Zeitung

Halle a. Saale.
Telephon 155.

a Leipzigerstrasse 87, Singang Gr. Brauhausstr. 30 (Sternstrassen-Passage). u

Spezialität:

für Handel und Gewerbe.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

grösste Tonschönheit sowie

anlbertroffens Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik.

Praehtkatalog gratis.Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 4 p. Tag je nach Größe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1688.

Buchbinderei
Geschäftsbücher-
fabrik

die Provinz Sachſen.

für jegliche Industrie,

auch Naether's

enportwagen,
Progress Stühle

Nur echt mit obiger
Schutzmarko

Schrelbput

sowie Pultaufsätze auf den Tisch zu lIegen
J. F. dunker, Poststrasse 6.

Cebende Flecdſite
in allen Größen empfehlen

Steinkampf Weise.
W Fernruf 1339. W [5130

Wäsehemangeln (Orehrollen)

für Mangelstuben und Private.
en Selbsttätige Umbehrmangein mit hoher Glättflöche, s0-

wie welfberühmte Ruppert-Mangeln mit kirengestell
(chwens Kalider). Zuletzt mit 5 gold Medaillen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Kapital. Teil-

zahlungen gestattet. SGrösste und älteste Fabrik dieser Branche, S
Ernst Herrschuh, Chemnitz Ho, 263.

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, Weichen, Dreh- h
scheilben, Schiebebülhmen, Transportiowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Norwalspur-(Staatsdahn-) Anschlüsse, deren S
techn. Projektierung durehgeschultes Personal

Lieferung u. Bauausführung übernimmt S
Georg Otto Schneider, eiprig,
Gosellsehaft für Baggerbetrieb u. Gleisaniagen

m b. h. sVersand ab Station Halle a. S.

Mit 2 Beilagen.

W

wied

S



n

0

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung 9. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

9. April.
1747. Fürſt Leopold I. von Anhalt-Deſſau (der alte Deſſauer)

geſtorben.
1835. Leopold II., König der Belgier, geboren.
1882. Friedrich Franz IV., Großherzog von Mecklenburg

Schterin, geboren.
1886. Der Dichter Joſef Viktor von Scheffel geſtorben.
1906. Großer Ausbruch des Veſuv, durch den mehrere Städte

zerſtört werden.
x

Tagesſpruch: Sorgen ſind meiſt von der Neſſeln Art,
Sie brennen, rührſt du ſie zu zart,
Faſſe ſie nur an herzhaft,
So iſt der Griff nicht ſchmerzhaft.

Emanuel Geibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. April

Geſellenſtücks-Ausſtellung.
Der Jnnungsausſchuß veranſtaltet in dieſem Jahre ſeine

16. Geſellenſtücks-Ausſtellung, die in der Aula der Schule an der
Drehhauptſtraße untergebracht iſt und geſtern nachmittag 1226
Uhr in Gegenwart von Vertretern der Regierung und der ſtädti-
ſchen Behörden, der Vorſtände der Jnnungen, der Ausſteller und
zahlreicher ſonſtiger Teilnehmer feierlich eröffnet wurde. Jn Ver
hinderung des Herrn Regierungspräſidenten war Herr Ober-
regierungsrat von Terpitz aus Merſeburg erſchienen;
ferner Herr Regierungs- und Gewerbeſchulrat Clauß. Die
Ausſtellung iſt reichhaltig beſchickt, mit den Fahnen und Stan-
darten der Jnnungen geſchmückt, auf dem Podium erblickt man
die Büſte des Kaiſers inmitten grünen Pflanzenſchmucks.

Zunächſt ſang der Bäckergeſangverein das Lied:
„Gott grüße Dich“. Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes,
Herr Klempnermeiſter Grecke, ſprach darauf namens der
Jnnungen allen Anweſenden, beſonders den Vertretern der ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen Behörden, der Handwerkskammer, der
Lehrerſchaft der Handwerkerſchule und gewerblichen Fortbildungs-
ſchule den Dank für ihr Erſcheinen aus und erteilte Herrn Ober
regierungsrat von Terpitz das Wort. Nachdem dieſer kurz der
Verhinderung des Herrn Regierungspräſidenten gedacht hatte, gab
er ſeiner Freude Ausdruck, mit eigenen Augen von den Leiſtungen
der Geſellen ſich überzeugen zu können. Nur der könne Meiſter
ſein, der Gutes und Brauchbares anzufertigen im ſtande ſei.
Dazu gehöre Uebung in Verbindung mit ſchöpferiſcher und
geiſtiger Leiſtungsfähigkeit. Um zum Ziele zu gelangen, möchten
die jungen Geſellen ſich den Kaiſer zum Vorbild nehmen, der auch
in raſtloſer Arbeit ſegensreich wirke. Mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer ſchloß der Redner ſeine Worte. Nachdem der Ge-
ſangverein dann das Lied „Stehe feſt“ zum Vortrag gebracht und
der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Schondorf, ſeine
Anerkennung über die Leiſtungen des jungen Nachwuchſes aus-
geſprochen, der gemeinſamen, erſprießlichen Arbeit von Handwerk
und Lehrerſchaft gedacht und ſchließlich der Hoffnung nach Wieder
kehr der Blütezeit des Handwerks Ausdruck verliehen hatte, verlas
Herr Grecke die Liſte der Prämiierten. Folgende Geſellen
erhielten Auszeichnungen, und zwar:

a) den Staatspreis à 25 Mk.: Klempner und Jnſtallateur
Thilo Aßmann und Mechaniker Paul Weipmann;

b) den Staatspreis à 10 Mk. die Tiſchler Otto Döſchner und
Kurt Kirſt, Buchbinder Otto Gruner, Tapezier und Dekorateur
Kurt Fuchs, die Schmiede Juſt und Ackermann, Schneider Reinh.
Hennig, Barbier und Friſeur Franz Wohlpfeil, Stellmacher Paul
Vogel, Holzbildhauer Albert Ströfer, die Maler Papſt und
Völker, Sattler Paul Haſſe Glaſer W. Rochow und Kupfer-
ſchmied Richard Hunold;

c) von der Handwerkskammer und dem Jnnungsausſchuß
Preiſe à 5 Mk.: die Schuhmacher Lautenſchläger und Berndt,
Buchbinder Jmmerſchied, die Tiſchler Paul Gerber, Otto
Biſchof und Erich Petzold, die Maler Seidler, Höpfner, Schmidt,
Hermann und Lampe (letztere beide erhielten Jnnungspreiſe),
Barbier und Friſeur Otto Marzinsky und Otto Bachmann, die
Schneider Stegmann und Ziemß, Stellmacher Karl Mittag,
Glaſer Hugo Mettin, Holzbildhauer Otto Engelmann,
Tapezier und Dekorateur W. Brückner und Klempner Johann
Grützbach; ferner wurden verliehen an vier Bäcker Preiſe
à 5 Mk., an zwei Fleiſcher à 5 Mk. und ein ſolcher an einen
Konditor;

d) vom Zweigverein für Mechanik und Optik erhielten
Preiſe die Mechaniker: Luft 10 Mk., Leyel 10 Mk., Klemm
7,50 Mk., ſowie je 5 Mk. die Geſellen Kleinau, Gericke und
Albrecht.

Anſchließend an die Verleſung der Namen der Prämiierten
hob Herr Klempnermeiſter Grecke hervor, wie die Kommiſſion
das Geſellenſtück ſo manchen anderen Ausſtellers gern mit einer
Auszeichnung bedacht hätte, wie ſie aber aus Mangel an
Mitteln davon leider abſehen mußte. Er bat jene dann, ſich da-
durch nicht gekränkt zu fühlen, vielmehr weiterhin vorwärts und
nach Vervollkommnung in ihrem Handwerk zu ſtreben. „Möge
die Ausſtellung allen Ausſtellern ſowohl wie dem geſamten
Handwerk zum Segen gereichen!“

Die Vertrer der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden unter
nahmen hierauf einen Rundgang, für viele Ausſtellungsgegen
ſtände lebhaftes Intereſſe bekundend und zum Teil auch fachlichen
Aufſchlüſſen ihr Ohr leihend.

Wie die vorhergehenden, ſo bezeugt auch dieſe Ausſtellung
wieder das in allen Handwerkerkreiſen herrſchende, eifrige Vor

Seiclenwaren A. Huth Co.

wärtsſtreben, das ſtetige Bemühen nach Vervollkommnung, wobei,

welchem Handwerk man auch beſondere Aufmerkſamkeit angedeihen
läßt, ſtets die Wahrnehmung zu machen iſt, daß dem Geſchmack
und den Forderungen der Neuzeit überall vollauf Rechnung ge
tragen wird. Andererſeits atmen, wie man wohl behaupten kann
und wie beiſpielsweiſe die Holzſchnitzereien beweiſen, viele der
ausgeſtellten Gegenſtände ein ſchönes künſtleriſches Talent. Die
ſtaatlichſtädtiſche Handwerkerſchule und die ſtädtiſche gewerb
liche Fortbildungsſchule haben Zeichnungen ausgeſtellt; man ſieht,
wie die Schüler auf dieſem Gebiet ſyſtematiſch in ihren ſpäteren
Beruf eingeführt, wie ſie in dieſem allmählich weiter und aus
gebildet werden. Dem gewerblichen und fachgewerblichen Zeichnen
hat der Staat in neuerer Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt,
ihm ſeine beſondere Fürſorge angedeihen laſſen; man lernte eben
den Nutzen und Zweck des Zeichnens für alle Handwerkszweige
immer deutlicher erkennen. Und was hier mit Fleiß und
Schaffensluſt der Schüler unter verſtändnisvoller Leitung erzielt
werden kann, davon liefert auch dieſe Geſellenſtücksausſtellung
wieder treffliche Beweiſe.

Die Ausſtellung iſt heute, Montag, abend bis 6 Uhr, ſowie
Dienstag von früh 10 Uhr bis 6 Uhr abends geöffnet, zu welcher
Stunde die Schlußfeier und Diplomverteilung ſtattfindet. Am
geſtrigen Sonntag war ſie äußerſt lebhaft
Handwerkern, Freunden des Handwerks, ſowie allen übrigen
Intereſſenten ſei ihr Beſuch angelegentlich empfohlen! t.

Bezüglich der Erſtattung dienſtlicher Reiſekoſten hat der
Magiſtrat unter Aufhebung des Ortsſtatuts vom 8. Mai und 4. Juni
1901 ein neues Ortsſtatut erlaſſen. Dasſelbe findet auch Anwendung
auf Beamte und Angeſtellte, welche in ihm nicht genannt ſind. Es
tritt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft.

Herr Berghauptmann Wirklicher Geheimer Oberbergrat
Dr. Fürſt ſoll, wie aus dem Bericht der Generalverſammlung der
Bank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank), die
am Sonnabend ſtattfand, ſowie aus Notizen Berliner Blätter hervor
geht, in den Aufſichtsrat des genannten angeſehenen Finanzinſtitutes
gewählt ſein und am 1. Juli aus dem Staatsdienſte ausſcheiden.
Näheres konnten wir in der Angelegenheit bisher nicht erfahren, da
z der Berghauptmann Dr. Fürſt zur Zeit auſ einer Dienſtreiſe

eſindet.
Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen

verwertung in Halle a. S. Der Generaldirektor dieſer Geſellſchaft,
Oberbergrat Lohmann, iſt zum Generaldirektor der v. Kulnizſchen
Verwaltung in Schleſien mit dem Sitze zu Breslau ernannt worden
und ſcheidet aus ſeiner jetzigen Stellung bereits nach der Ende April
ſtattfindenden Generalverſammlung aus.

„Alt Wandervogel“ (Bund für Jugendwanderungen,
Halle a. S.). Am Dienstag, den 9. April d. Js., wird eine Halb
tagsfahrt nach Merſeburg über Ammendorf, Burgliebenau unter-
nommen. Beſichtigung eines Bergwerks bei Oſendorf und der Stadt
Merſeburg. Die Koſten betragen 50 Pf. Der Abmarſch erfolgt pünkt
lich 1 Uhr vom Riebeckplatz.

Die Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirtsperſonal zu Halle
nahm in ihrer vor einigen Tagen in Bauers Brauereiausſchank ab
gehaltenen Generalverſammlung zunächſt den Rechnungs-
abſchluß entgegen. Danach betrugen die Einnahmen 34 977,87 Mk.,
die Ausgaben 33 075,34 Mk., es verblieb ſonach ein Beſtand von
1902,53 Mk. gegen 1338,93 Mk. im Vorjahr. Die Rechnung wurde
entlaſtet. Einige Verſchärfungen gegen die Kaſſe ausnutzende Mitglieder
wurden in die Satzungen aufgenommen und Herr Pro bſt ſeitens der
Arbeitnehmer in den Vorſtand gewählt.

Die Sattlerinnung nahm in ihrer am Freitag abend in
Bauers BrauereiAusſchank gehaltenen Quartalverſammlun g
zwölf Lehrlinge auf und ſprach zehn Ausgelernte zu Geſellen los. Ein
Meiſter wurde in die Jnnung aufgenommen. Zwei Mitglieder, die
Herren Meiſter Schlüter und Wegeleben feierten ihr 50jähriges
r n Beglückwünſcht wurden ſie vom Obermeiſter Herrn

auſch.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Man ſchreibt uns

Die Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes deutſcher Handlungs-
gehülfen zu Leipzig werden von den Handlungsgehülfen ſehr geſchätzt
vornehmlich findet die erfolgreiche koſtenloſe Stellen
vermittelung in den weiteſten kaufmänniſchen Kreiſen beſondere
Beachtung. Beſetzungsaufträge liegen jederzeit in großer Anzahl vor.
Die Firmen, die geſchäftsgewandtes Perſonal ſuchen, können ſtets ſofort
in ſachgemäßer Weiſe bedient werden.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgebung beabſichtigt,
wie uns geſchrieben wird, allmonatlich ſogenannte Mitgliederverſammlungen
abzuhalten, welche keinen offiziellen Charakter tragen, ſondern nur dazu
dienen ſollen, ein herzliches und vertrauensvolles Band um alle zu
ſchlingen, welche für Tierſchutz Jntereſſe haben. Liegt doch bei allen
gemeinnützigen Beſtrebungen gerade darin die fördernde Kraft, daß ſie
uns Rang und Standesunterſchiede, Differenzen in der Lebensanſchauung
vergeſſen laſſen, und wie in allen Dingen, wo wir vom Volke gute
Eigenſchaften verlangen, wir dieſe als Gebildete erſt ſelbſt auszuüben
verpflichtet ſind ſo auch hier. Handelt es ſich doch um ein hervor
ragendes Volksbildungsmittel. Gerade die Jugend ſoll ſchon zu Tier
liebe herangebildet werden, denn nur aus dieſer kann auch der wahre
Tierſchutz entſpringen. Der erſte Abend, an welchem Herr Recht s
anwalt Kettembeil einen Vortrag über die Ziele des Tier
ſchutzes halten will, an den ſich auch eine Debatte anſchließen ſoll,
wird am 19. April, abends 8 Uhr, im weißen Saal des
„Reichshofs“ ſtattfinden. Auch Gäſte ſind herzlich willkommen, letztere
haupſächlich auch im Hinblick auf die Wohltat des neuen Tier
aſyls, welches auch Penſionären Unterkunft bietet und ſich auf dem
Grundſtück der alten Abdeckerei hinter der Pauluskirche befindet. Das
ſelbe wird im Mai der Oeffentlichkeit übergeben werden.

frequentiert. Den

Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs hielt geſtern nach
mittag auf den fünf ſchönen Normalbahnen in der Gaſtwirtſchaft der
Aktienbrauerei am Roßplatz das erſte ſeiner Preiskegeln ab. Beſter
blieb Herr Gaſtwirt Wielopp hier, Zweitbeſter war ein Herr aus
Leipzig. Das Kegeln wird an den nächſten Sonntagen fortgeſetzt.
K5 am Schluß Beſter bleibt, erhält den erſten Preis von 250 Mark
n bar.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern nachmittag
auf dem „Pfälzer Schützenhof“ an der Heide ihr diesjähriges An
und Preisſchießen ab, das ſich einer recht regen Beteiligung
erfreute. Beim geſelligen Beiſammenſein am Abend wurden die beſten
Schießreſultate verkündet.

Halliſcher Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft). Eine öffentliche Sitzung (mit
Damen) findet gemeinſchaftlich mit dem Verein für Erdkundeund der Sektion delle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichi-

ſchen Alpen- Vereins am Mittwoch, den 10. April, abends
8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. A. Schenck wird
einen Vortrag über „Reiſeer innerungen aus Mexiko“
(mit Lichtbildern) halten. Gäſte ſind willkommen.

Kirchliches. Jn den beiden hieſigen katholiſchen Kirchen
St. Franziskus und St. Norbert fand geſtern vormittag im Beiſein
einer zahlreichen Gemeinde die erſte heilige Kommunion der
dieſe Oſtern aus der Schule entlaſſenen Kinder ſtatt. Nach und von
dem Gotteshauſe fand feierliche Prozeſſion ſtatt, der eine große
Zuſchauermenge beiwohnte. Jn der Kirche St. Laurentius wurde
geſtern vormittag im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Herr Hilfs-
geiſtlicher Förſter in ſein Amt feierlichſt eingeführt und
verpflichtet.

Eine falſche Meldung. Jn der „Magdeb. Ztg.“ finden wir
folgende Notiz

Bluttat.
Halle, 6. April. (Telegramm.) Der 67jährige Maurer

Vollrath erſchlug geſtern mit einer Holzaxt ſeine Ehefrau. Die
Tat ſcheint in einem Anfall geiſtiger Störung verübt zu ſein denn
alsbald nach der Tat warf ſich der Mann wehklagend über die Leiche
und ſtellte ſich darauf ſelbſt der Polizei.

Dieſe grauenhafte Tat hat ſich nun glücklicherweiſe hier gar nicht
zugetragen, dürfte jedoch mit der im provinziellen Teil der heutigen
Nummer erwähnten, die ſich in Klein-Leinungen ereignet hat, identiſch
ſein. Der bekannte Halleſche Preßpirat hat alſo wieder einmal eine
fette Ente auffliegen laſſen. Werden denn die Blätter nicht endlich klug

Einbruchesverſuch. Jn der letzten Nacht gegen 3 Uhr ver-
ſuchten zwei Einbrecher in die Fabrik der Firma Felix Krockert u. Cie.,
Bernburgerſtraße 71, einzudringen. Ein revidierender Oberkontrolleur
der Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft überraſchte ſie jedoch und
gab zwei Revolverſchüſſe ab, worauf die Vurſchen Reißaus nahmen
und in der Richtung des Roſengartens verſchwanden.

Anugeſchwemmte Leiche. Am Sonntag vormittag ſchwamm die
Leiche des 17jährigen Dienſtmädchens Anna Schreiber am Rechen der
Steinmühle an. Es liegt Selbſtmord vor.

Jm Uebermut. Jn der Nacht zum Sonntag ſchlug ein
Schriftſetzer vorſätzlich eine Fenſterſcheibe im Werte von 6 Mk. im
Grundſtück Ranniſcheſtraße 11 ein.

Kellerbrand. Sonnabend nachmittag entſtand in dem Grund-
ſtück Weingärten 35 ein kleiner Kellerbrand. Derſelbe ſoll durch ein
weggeworfenes brennendes Streichholz, welches Kinder beim Ableuchten
eines dunklen Kellers benutzt hatten, entſtanden ſein. Die Feuerwehr
konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder in das Depot zurückkehren.

Die Feuerwehr rückte am Sonnabend mittag nach dem Grund
ſtück Leſſingſtraße 2. Daſelbſt wurde auf dem Hofe Teer gekocht;
letzterer lief über und geriet in Brand. Die Wehr trat nicht in Tätigkeit.

Geiſteskrauk. Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein hier
Charlottenſtraße wohnhafter geiſteskranker Direktor in der Frieſenſtraße
angetroffen. Man brachte ihn nach der Wache des 6. Polizei-Reviers,
wo er von ſeinen Angehörigen abgeholt wurde.

Körperverletzuug. Jn der letzten Nacht wurde der Anſtreicher
Hermann Schneider, Harz 53 wohnhaft, vor dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 10 in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Er hatte eine größere
Wunde am Kopfe, welche ihm ein unbekannter Mann in der Kleinen
Ulrichſtraße beigebracht hatte. Schneider wurde mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Umgefahren. Geſtern nachmittag wurde ein Rentier von
einem Radfahrer vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 59 an und
umgefahren, ohne anſcheinend Verletzungen davonzutragen. Den Rad
fahrer ſoll keine Schuld treffen.

Was ein Häkchen werden will. Am Sonnabend abend entriß
in der Gr. Brauhausſtraße, Nähe des Eichamtes, ein Junge einem
älteren Herrn einen wertvollen Spazierſtock und flüchtete damit. Nach
Angabe des Beſtohlenen war der Bengel in das Haus eines Bäcker
meiſters geflüchtet. Dieſes wurde durchſucht, indeſſen nichts gefunden.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ermittelung des Täters bei.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 6. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
r geſtellt 2917 Wagen von je 10 t Ladegewicht, nicht geſtellt
ind 211.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (W. Mannſtädt: „Die wilde Katze“.

Benefiz für Adele und Karl Stahlberg.) Das Stahlbergſche Ehe-
paar hat bei ſeinen Benefizen immer ein ausverkauftes Haus. Er
ſowohl wie ſie erfreuen ſich nicht nur infolge ihrer künſtleriſchen
Fähigkeiten, ſondern auch wegen ihrer perſönlichen Liebens-
würdigkeit im außerberuflichen Verkehr in unſerer Stadt einer
ganz beſonderen Beliebtheit, und zudem weiß das Publikum, daß
es, wenn Stahlbergs etwas los laſſen, immer viel zu ſehen, zu

in unserer Sonderabtellung für Seidenwaren haben wir uns durch rechtzeitige Abschlüsse s0 Vorteilhaft eingedeckt, dass
Wir unsere bewährten soliden OQualitäten

Taffet II. Lu S n S 9 gestreift, kariert Schotten u. Chine, Br za utse j c 8 n in dichten u. klaren Geweben

noch zu vor zeitig sehr billigen Preisen abgeben können. 6140
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hören und zu lachen gibt. So war es auch diesmal. An ſich W
verlockt die alte Mannſtädtſche Poſſe, die in Szene gin aumſonderlich zu herzlichem Lachen, dazu iſt ſie denn do ar zu
ſinnlos zuſammengeſtoppelt und gar zu fade und abgeſchmackt,
aber Herr Stahlberg machte als der brave und fidele „Herr
Volksbüro“ eine ſo urkomiſche Figur, füllte ſeine Rolle mit ſo viel
ſpaßhaften Mätzchen und Frätzchen, Blitzchen und Witzchen, daß,
ſobald er nur auf der Bühne erſchien, alsbald ein Jubel durch
das ganze Haus ging. Und das ganze Enſemble hatte ſich mit
freudigſter Bereitwilligkeit in den Dienſt des geſchätzten Kollegen-
paares geſtellt und ſpielte mit ausgelaſſenſter Laune mit. Die Herren
Berend, Landorh und Steineck, die Damen Walden,
Mothes, Schlomka, Klerwin überboten einander an
ſpaßhaftem Uebermut, und ſelbſt Fräulein Hollmann machte
aus der albernen Brauſelimonaden-Rolle der Marquita Garcig,
was nur menſchenmöglich war. Jn vielen Einzelheiten war ſie
allerliebſt. Ueberdies zeigte ſie dem erſtaunten Publikum
ausgiebig ihren Reichtum an geſchmackvollen viletten.
Zu hören gab es mancherlei Hübſches und Genuß-
volles. Dafür ſorgten die den Abend einleitende Ouver-
türe und ein prächtiges Konzert, das in den dritten
Akt nicht gerade ſonderlich geſchickt, aber deſto erfolg-
reicher eingelegt worden war. Die liebenswürdige Harfeniſtin,
ferner Herr Dohme, ſowie eine Reihe unſerer beſten
Opernkräfte erfreuten durch Vorträge ernſten und humoriſtiſchen
Charakters; beſonderen Anklang fand mit Recht ein kreugfideles
Männerquartett „Halbe Lunge“. Leider erſchien weder Fräulein
Hollmann mit ihren angekündigten Rezitationen, noch Fräu-
lein Fiebiger, die ein Lied Heydrichs ſingen ſollte. Auf beides
hatte ein großer Teil des Publikums ſich ganz beſonders geſpitzt.
Dafür entſchädigte indeſſen ein ganz entzückendes Ballett,
das nach der Beendigung des Stückes noch in Szene ging. Frau
Stahlberg-Wieſt ſelbſt hat dieſes Ballett erdacht und
verfaßt und darin wiederum ein ganz hervorragendes Talent be-
wieſen, und ihr Gatte hat es reizend in Szene geſetzt. Es
handelt ſich um einen Trappiſten, der über ſeinen andächtigen
Uebungen einſchlummert und nun in ſchwerem Traume von
den verführeriſchen Geiſtern des Biers, des Weins, des Sekts,
der Zigarren, und ſchließlich von den entzückenden Göttinnen
der Liebe in graziöſen Tänzen umworben wird. Frau Stahlberg-
Wieſt tanzte als die Königin der Liebe ſelber mit und zeigte
ihre feine Kunſt in hellſtem Lichte. Aber der ſchwer ringende
Trappiſt, deſſen Vertreter ſeine Rolle meiſterhaft durchführte,
widerſteht allen Lockungen und erwacht unter dem Geläut der
Kirchenglocken, die ihn zu dankendem Gebete rufen. Sehr hübſch,
ſehr wirkungsvoll! Das Publikum begrüßte und belohnte das
Benefiziantenpaar mit lebhafteſtem Beifall, und eine reiche Fülle
von Kränzen, Blumenkörben und Sträußen wurden den beiden
erfreuten Künſtlern auf die Bühne gereicht.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureou des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die am Dienstag 8 Uhr abends ſtattfindende Erſtaufführung
der „Salome“ von Richard Strauß mit Frl. Fiebiger in der
Titelrolle, Herrn Soomer aus Leipzig als Gaſt (Jchamaan),
Herrn Gogl (Herodes) und Frl. Stoll (Herodias) beanſprucht
naturgemäß das geſamte Jntereſſe der muſikaliſchen Bevölkerung
Halles. Das heißumſtrittene Werk des genialen Meiſters ſtellt
rieſige Anſprüche an alle beteiligten Faktoren, die nur mit An
ſpannung aller Kräfte glücklich erfüllt werden können. Daß dies
der Fall iſt, hat die am Sonnabend ſtattgehabte Probe gezeigt.
Die 25. Aufführung der „Luſtigen Witwe“ ſoll zugleich die
letzte dieſer erfolgreichſten Operettennovität ſein. Die
Jubiläumsvorſtellung findet am Mittwoch ſtatt. Das ſtreb
ſame Künſtlerpaar Frau Alice von Boer und Herr Fritz Gruſelli,
unſere Koloraturſängerin und unſer erſter lyriſcher Tenor, haben
für ihr am Donnerstag ſtattfindendes Benefiz die volks
tümliche melodiöſe Spieloper Lortzings „Der Wildſchütz“
gewählt. Ohne Zweifel haben die beiden Künſtler, die ſtets am
ihrem Platze ſind, mit dieſer Oper den Geſchmack ihrer zahlreichen
Verehrer und Freunde getroffen, und ein volles Haus wird ihnen
zeigen, daß man gern an die vielen genußreichen Stunden zurück
denkt, die ſie dem Publikum durch ihre Geſangskunſt bereitet
haben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird „Huſarenfieber“ bereits zum 46. Male wieder
holt, Mittwoch findet die letzte Wochentags-Extravorſtellung zu kleinen
Preiſen ſtatt und zwar gelangt die Luſtfpiel-Novität von Lippſchütz
und Okonkowski Leutnant Goethe“ zur Aufſührung. Hermann
Sudermanns „Johannisfeuer“ wird am Freitag, den 12. April
zum Benefiz für Frl. Maria Karſten gegeben und ſind Billetts ſchon
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Montag, den 8. April, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Domkirche: Dienstag, den 9. April, abends 8x Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. r 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 9. April, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus Montag den 8. April, abends 8 Uhr:

Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Hübner.Dienstag, den 9. April, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im
Gemeindehauſe; Derſelbe. Mittwoch, den 10. April, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 10. April, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor Bach.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 10. April, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freie
Zutritt für jedermann.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Dienstag, den 9. April,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann herzlich willkommen.

Der lanniſche April.
Von Friedrich Kunze (Suhl).

Unter allen Monaten des Jahres iſt der April einer
der unbeliebteſten, denn ſein unbeſtändiger Wettercharakter
verſcherzt ihm ſelbſt den letzten Reſt menſchlicher Gunſt. Ob-
gleich ſchon eine ganze Reihe von Tagen ſeit der ver-
heißungsvollen Frühlings-Tag- und Nachtgleiche verfloſſen
ſind und die freundliche „Königin des Tages“ bereits ſo hoch
in den Zenith hinaufgeſtiegen iſt, daß wir ſchon jetzt einen
deutlichen Vorgeſchmack der nahenden Sommerhitzebekommen,
ſo erinnert uns wieder im Nu ein eiſiger Wind, der die un
vermeidlichen Schneeflocken vor ſich herpeitſcht, an den ge-
ſtrengen Winter, der ſeine Rolle noch immer nicht ausge
ſpielt hat. Und doch es laſſen ſich dieſem ſtörriſchen
Geſellen mildernde Umſtände zubilligen. Man hat nämlich
ehemals den ſo verhöhnten Vorläufer des wonniglichen Mai-
mondes, in jene bald kürzere, bald längere „Uebergangs-
periode“ verlegt, die mit erbitterten Kämpfen zwiſchen dem
abziehenden Winter und dem herannahenden Sommer aus-
gefüllt wird. Mit Recht läßt daher auch Goethe auf dem
Oſterſpaziergange Fauſt zu Wagner ſagen:Vom Eiſe befreit d Strom und Bäche

Durch des Frühlings holden, belebenden Blick.
Jm Tale grünet Pitrgeg e
Der alte Winter in ſeiner Schwäche
Zog ſich in rauhe Berge zurück.
Von dorther ſendet er, fliehend nur,
Ohnmächtige Schauer körnigen Eiſes
Jn Streifen über die grünende Flur.

Ja, dieſe leidigen Schauer vermögen uns trotz ihrer ge

brochenen Macht die Freude am anbrechenden Lenze oft
gründlich zu vergällen. Der ſich in wenigen Minuten voll

e Wechſel zwiſchen blendendem Sonnenſchein und Ver
unkelung des Himmels durch ſchwere Wolkenmaſſen,

zwiſchen praſſelndem Regen und dichtem Schneegeſtöber,
zwiſchen ſtürmiſchen Böen und kurzatmigen Frühlings-
gewittern kann nicht nur unſere Geſundheit erheblich ge
fährden, ſondern auch der jetzt anhebenden Ackerbeſtellung
und Obſtbaumblüte wird dadurch oft unberechenbarer
Schaden zugefügt. Zunächſt iſt unſer „tückiſcher Geſell“ der
leidenden Menſchheit nicht ungefährlich, wie er ja denn auch
ſtatiſtiſcher Berechnung gemäß zahlreiche Krankheits und
Sterbefälle herbeiführt. Mancher Kranke oder Schwache,
der den ſtrengen Winter überſtanden, ſchätzt ſich glücklich,
wenn er auch den „verdächtigen April“ hinter ſich hat. Ja,
ſelbſt geſunde Leute haben während ſeiner wetterwendiſchen
Regierung mancherlei Unpäßlichkeiten auszuſtehen. Man
fühlt ſich in dieſen Tagen ſchlaffer und träger als ſonſt zu
irgend welcher anderen Jahreszeit, wird abends früher
müde und verſpürt bei den üblichen Spaziergängen eine
nachhaltigere Körpererſchlaffung als ſekbſt in der größten
Sonnenglut.

Was nun die Pflanzenwelt anbetrifft, ſo liebt ja der
Landmann nach dem trockenen März deſſen Staub be-
bekanntlich lotweiſe mit einem blanken Dukaten gewertet
wird einen feuchten, naſſen April, denn da die Vege-
tation um dieſe Zeit noch keine ſonderlichen Fortſchritte ge
macht hat, dürfte in den meiſten Gegenden Deutſchlands noch
nicht viel zu verderben ſein. Der Spanier ſagt: „Jm April
gibt es viel Regen doch die Waſſer ſchaden nicht. Gott
der Herr ſchickt ſie zum Segen daß die Saat die Hülle
bricht.“ Soll doch das lateiniſche Wort „Aprillis“ abge
leitet von aperire, d. h. öffnen das unausbleibliche
Wiederaufleben von „Gras, Baum, Laub und Kraut“, die
überall wahrnehmbare Auferſtehung der Natur im Frühling
ausdrücken. „April ſoll dem Mai halb Laub, halb Gras
bringen“, und eine alte Bauernregel philoſophiert:

April verjüngert alle Welt,
Und iſt die Zeit, die wohlgefällt.
Die Erd' eröffnet ihren Schoß,
Die Sonn' erwärmt und macht ſich groß.
Was nur im Erdreich ſtecken mag,
Das kommt anjetzo an den Tag.

Jndes, keineswegs darf ſich die zarte Pflanzenwelt jetzt
„zu grün machen“, denn die winterlichen Nachwehen ſind
„noch nicht über alle Berge hinweg“, und mit Recht be-
hauptet ein älterer Kalender:

Jm Mertz der Schnee rausſterzt;Der April macht's, wie er will;
Der Monat Mai iſt auch nicht frey.

Nun, „Aprilflöcklin bringen Maiglöcklin,“ wie man
in mittelalterlichen Tagen ſchon meinte. Wenn der ſonnige
Wonnemond ans Ruder kommt, dann hat der winterliche
Nachzügler abgewirtſchaftet, drum ſingen franzöſiſche Kinder
der Normandie:

April, fliehe ſchnell!
Der Mai iſt zur Stell,
Damit er gleich den Kopf Dir fegt
Und Froſt und Regen niederſchlägt.

Ungalante Menſchen haben nun die ſprichwörtliche
Launenhaftigkeit und Veränderlichkeit unſeres vierten
Monats auf mannigfache Weiſe in nahe Beziehung zur
holden Weiblichkeit gebracht, wie aus verſchiedenen Redens-
arten deutſchen Gepräges hervorgeht. „Aprilwetter und
Weibertreu das iſt immer einerlei“ wird nicht minder
häufig gereimt als: „Frauenlieb und Roſenblätter
wechſeln wie Aprilenwetter“, oder „April und Weiberwill

ändert ſich ſehr bald und viel.“ Nennt man doch hier und
da eine launenhafte Frau geradezu „Aprilfee“ und be-
gründet dieſe neckiſche Bezeichnung wohl mit dem unzarten
Verschen: „Aprilwetter und Frauenſinn ſind veränderlich
von Anbeginn.“ Doch auch die angeblich charakterfeſte
Männerwelt iſt nicht ganz von ſchmeichelhaften Vergleichen
mit dem unbeſtändigen April verſchont geblieben. Da heißt
es z. B.: „Aprilwetter, Roſenblätter, Herren und Frauen-
gunſt vergehen wie Rauch und Dunſt.“ Ein ähnliches
Poem will wiederum wiſſen, daß:

Herrengunſt, Aprilwetter,
Frauenlob und Roſenblätter,
Würfelſpiel und Kartenglück
Wechſeln jeden Augenblick.

Unter den Aprilmonaten und vornehmen Herren ſollen
übrigens von zwölfen mindeſtens zehn trügeriſch ſein, doch:

er tyranniſchen Gewalt
Des Aprilen warm und kalt
Werden beide nicht gar alt

Gibt es ſomit eine ganze Reihe von ſſtichhaltigen
Gründen, die den April zum v n Kinde des
Jahres ſtempeln, ſo darf doch auch nicht überſehen werden,
daß die menſchliche Gemütsverfaſſung bei der einſchlägigen
Beurteilung gleichſam von der „Parteibrille“ beeinflußt
wird, die bekanntlich kleine Unarten in übertriebener Ge-
ſtaltung zeigt. Nach der langen, kalten Jahreszeit iſt der
vielgeplagte Bewohner der nördlichen gemäßigten Zone,
überhaupt der „gewöhnliche Mitteleuropäer“, wintermüde,
und da die lichten Tage ſchon von erheblicher Länge ſind, ſo
ſcheint uns der „holde Lenz“ mit ſeinen linden Lüften und
duftenden Blüten nicht frühzeitig genug einzuziehen. Folgt
dann nach einigen ſchönen Tagen der leichterklärliche Wetter-
umſchlag, ſo macht dieſer unliebſame „Rückfall“ der Natur
einen weit größeren Eindruck auf unſer Geblüt und Gemüt
als in anderen Jahreszeiten, wo eine Abkühlung um wenige
Grade nicht gleich von Flockenſpiel, Sturmgebraus und
Graupelſchlag begleitet wird. Keineswegs dürfen wir jedoch
bei ſolchen meteorologiſchen Erſcheinungen unluſtig oder
griesgrämig werden, denn:

Durch der Winde und der Wolken Spiel
Fliegt ein Genie, es heißt April;
Reiht ſich den Brüdern, weint und lacht;
Er hat's ja immer ſo gemacht.
Friſy auf, ihr Menſchen, zaget nicht!

urch Sturm zum Lenz, durch Nacht zum Licht!
Jn ähnlicher Weiſe beruhigt uns ein Volksreim der

Niederlauſitz mit den Worten:
Liebes Herz, ſei mäuschenſtill,
Wenn Dir was der Quere r
Weißt Du nicht, wie's im April
Rot und ſchwarz geſchrieben ſteht:
Heute reint's und ſchneit's, daß es pufft,
Morgen han wir klare Luft.

Will jedoch auch dieſe Mahnung uns nicht mit dem un-
zuverläſſigen Vorläufer des Mai befreunden, nun, dann iſt
uns doch non ein letzter und ſüßer Troſt geblieben:

April, Du Mond an Wechſel reich und Leben,
Uns Deutſchen bleibſt Du immerdar geweiht:
Der Du in träger, jammervoller Zeit
Uns einſt den Recken Bismarck haſt gegeben!

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. April.

Vorausſichtliches Wetter am 9. April Ziemlich
heiteres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge Nacht und
Morgen kühl mit Reif, Tag ziemlich mild.

Vorausfichtliches Wetter am 10. Avril Früh
noch vielfach heiter, kühl, dann zunehmend bewölkt, wärmer,
windig, Regen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
9. April Mäßige weſtliche Winde, unveränderliche Bewölkung, leichte
Regenfälle, mild.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vergwerksverleihungen. Der preußiſche Bergfiskus er-
hielt vom Oberbergamt Halle unter dem Namen Sarſtedt und
Röderhof 1 und 2 drei 6,4 Millionen Quadratmeter große
Kalifelder in den Gemarkungen Sarſtedt, Röderhof und Dingel-
ſtedt in den Kreiſen Halberſtadt und Oſchersleben.
Ferner verlieh dies Oberbergamt dem preußiſchen Bergfiskus
zwei Kalifelder unter dem Namen Röderhof 3 und Schwane-
beck in den Fluren Schwanebeck und Röderhof in den Kreiſen
Oſchersleben und Halberſtadt.

—-y. Kaliwerk Krügershall in Halle. Jn der Generalver
ſammlung am Sonnabend wurde noch mitgeteilt, daß die Ge-
ſellſchaft hoffe, Ende des Jahres einen Teil der Fabrikation
aufnehmen zu können. Jm nächſten Jahre ſolle der Betrieb in
vollem Umfange eröffnet werden.

y. Bank für Handel und Jnduſtrie. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die achtprozentige Dividende und wählte Herrn
Berghauptmann Wirklichen Geheimen Ober-
bergrat Dr. Fürſt in Halle, der am 1. Juli d. J. aus
dem Staatsdienſte treten wird, neu in den Aufſichtsrat.
Bezüglich der letzten Börſenderouten bemerkte Direktor
Geheimrat v. Klitzing u. a.: „Unſeres Erachtens war die Be-
ſorgnis nicht berechtigt und auch nach Lage des deutſchen Wirt
ſchaftsmarktes nicht gerechtfertigt. Es ſollten ſich allerdings
die Kapitalbedürftigen, auch Staaten und Kommunen,mehrzurückhalten. Kuch die Jnduſtrie muß ſich mehr Be-
ſchränkung auferlegen. Daß große Lager in der Jnduſtrie vor
handen ſind und daß eine gewiſſe Uebergründung feſtzuſtellen iſt,
glaube ich nicht. Es liegt kein Anlaß vor, beſorgt zu
ſein, daß wir vor einem Krach ſtehen. Wenn wir
Frieden behalten, werden wir über die gegenwärtige Lage hin-
wegkommen. Was die Ausſichten der Bankwellt betrifft,
ſo wird es allerdings ſehr ſchwer, an ſich geſunde und abwicke-
lungsfähige Engagements zur Erledigung zu bringen, weil der
Markt zu wenig aufnahmefähig iſt. Das laufende Geſchäft
hat ſich bis jetzt befriedigend geſtaltet.

y. Brauerei Gottlieb Büchner, Akt.-Geſ. in Erfurt.
2 Millionen Mark Aktien dieſer Brauerei wurden zum Kurſe von
11312 an der Dresdener Börſe eingeführt.

—-y. Aktiengeſellſchaft Braunkohlengruben und Dampfziege-
leien Auguſte bei Bitterfeld. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für
das Geſchäftsjahr 1906 eine Dividende von 18 Proz. zur Ver-
teilung vorzuſchlagen.

y. Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die
7. Mai einberufene ordentliche Gewerkenverſammlung der

ansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft ſoll nach
Meldung der „M. Ztg.“ auch Beſchluß faſſen über Erwerbung
von Kalifeldern, Erwerbung von Braunkohlenfeldern, Ankauf des
Ritterguts Groß-Oerner, Errichtung eines neuen Meſſingwerks
und Beſchaffung der Mittel hierzu.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 10000 000 Doll. 4eprozentige
Refunding u. Extenſion Mortgage Redennable Gold Bonds, ein
geteilt in 9100 Coupon-Bonds zu je 1000 Doll., Nr. 1--9100,
9000 Coupon-Bonds zu je 100 Doll., Nr. 16 001 A--] bis
16 900 A-J der Colorado u. Southern Railway
Company in Denver (Colorado) Unmrechnungskurs
4,20 für 1 Doll.

—-y. Eine neue Reichsanleihe. Eine Konferenz, die bei der
Reichsbank t wen hat, dürfte ſich, wie das „L. T.“ glaubt
annehmen zu können, mit der Begebung einer neuen Reichs
anleihe befaßt zu haben. Was die Art der neuen Reichsanleihe
betrifft, ſo dürfe es wohl als ſicher angeſehen werden, daß es
ſich um eine 4prozentige Anleihe handeln werde. Die Frage ſei
nur, ob fich das Reich für eine feſte Anleihe oder für Schatz
ſcheine mit einer mehrjährigen Kündigungsfriſt entſcheiden werde.
Ergänzend kann dasſelbe Blatt noch nach Erkundigung an erſter
Stelle mitteilen, daß in der letzten Zeit Verhandlungen über eine
neue Reichsanleihe gepflogen worden ſeien, und daß die Ver-
handlungen greifbare Geſtalt angenommen hätten.

y. F. Butzke u. Co., A.G. für Metallinduſtrie in Berlin.
Der Aufſichtsrat beantragt für das Geſchäftsjahr 1906 nach
109 105 A (i. V. 94 974 Abſchreibungen die Verteilung einer
Dividende von 616 Prozent (i. V. 6 Prozent).

—-y. Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahn
in Berlin. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung für das Jahr 1906 eine Dividende von 5
(416) Proz. vorzuſchlagen.

—-y. Kaliwerke Aſchersleben. Wie nach dem „L. T.“ ver
lautet, beabſichtigt die Schutzvereinigung der Kaliwerke Aſchers-
leben nunmehr ihrem Proteſte gegen die Beſchlüſſe der letzten
Generalverſammlung der Aſchersleben- Geſellſchaft die Anfech-
tungsklage folgen zu laſſen.

—-y. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Elberfeld.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der in 1906 erzielte Geſamt-
gewinn exkl. Gewinnvortrag aus 1905 mit 10 197 848 C (i. V.
10 077 798 ermittelt. Es wurde beſchloſſen, der Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 36 Proz. (i. V.
33 Proz.) vorzuſchlagen, 2 Mill. dem Reſervekonto II, welches
damit die Höhe von 8850 000 erreicht, dem Beamten und Ar
beiter-Unterſtützungsfonds 600 000 dem Fonds zur Errichtung
von Wohlfahrtsgnlagen 200 000 zu überweiſen und 933 460
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

—-y. Kaliwerke Salzdetfurth. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 14 Proz. feſtgeſetzt. Der Vorſitzende,
Oberbergrat Wachler, ſprach ſich ausführlich über die ſchwebenden
ſetzen der Kaliinduſtrie aus. Nach ſeiner Anſicht würden in
olge eines Zuſammenbruchs des Syndikats die weniger günſtig

ſituierten Werke am meiſten zu leiden haben.
—-y. Porzellanfabrik Kahla, Aktiengeſellſchaft. Jn der Gene-

ralverſammlung wurde die Dividende auf 35 Proz. feſtgeſetzt.
Der Geſchäftsgang wurde weiter als günſtig bezeichnet.

y. Die Gladbacher Feuerverſicherung ſchlägt eine
Dividende von 120 für die Aktie vor. Die Gladbacher Rück
verſicherung verteilt wegen der Kataſtrophe in San Fran-
cisco keine Dividende.

Buderusſche Eiſenwerke in Wetzlar. Die Generalver-
ſammlung beſchloß die ſofortige Auszahlung der Dividende von
8 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahre. Nach Mitteilungendes Vorſtandes iſt Ausſicht auf ein efiebigendes Erträgnis auch

für 1907 vorhanden.
y. Bei der Böhmiſchen Nordbahn dürfte eine Dividende von

17 (16) Kr. vorgeſchlagen werden.
y. Aus der engliſchen Kohleninduſtrie. Einem Telegramm

aus Dunbar zufolge ſind dort Verhandlungen im Gange zur
Bildung einer Gemeinſchaft von Kohleninter-
eſſenten, an denen ſich mehrere große Zechenbeſitzer von Oſt
und Mittel-Lothians (Schottland) beteiligen. Es heißt, das ge
meinſame Kapital betrage 134 Millionen Pfund Sterling. Die
in Betracht kommenden Zechen beſchäftigen etwa 7000 Mann.
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Dividenben für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Aachen- Münchener euerverſiche-
rungs-Geſ. wieder 800 K. pro Aktie S 50 Prozent.Aachen- Münchener Kütdverſicherungsset wieder
40 A. Roſtocker Straßenbahn 414 Proz. (i. V.3 Proz.). Norddeutſche Steingutfabriken in Grohe
26 Proz. für die alten und 18 Proz. für die neuen Aktien.
7 ß n u. Bleyberg, Metallwarenfabrik in Berlin,

rozent.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Oskar Albert Friedrich in Altenburg (S.A.)Fabrikant Leonhard Schmidt in Brotterode. Fabrikant S. Otto

Schlütter in Brotterode. Kaufmann und Schirmfabrikant Karl
Ernſt Guſtav Krauſe in Chemnitz. Kaufmann Karl Böhr in
Halle a. S. Tiſchlermeiſter Emil Hermann Zöllner in Hohenſtein
Ernſtthal. Fabrikaufſeher Ernſt Hermann Huhn in Weinböhla,
Reſtaurateur Guſtav Herold in Meuſelwitz. Schuhwarenfabrikant
Eugen Wallbaum in Weißenfels. Blechwarenfabrikant Johannes
Conſtanz Walter Heinze in Zöblitz.

Die Firma Auguſt Mann in Halle teilt uns mit, daß am
6. April er. Schiffer Chriſtians mit Mais und Stückgut von Hamburg
in Halle eingetroffen iſt.

WochenMarkktberichte.

D Leipzig 6. April. Produktenmarkt. (Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtramm, per 1000 kg netto
inländiſcher 194—-201 bz. Bf., ausländiſcher 196—211 bz. Bf.
Noggen, feſt, per 1000 kg netto hieſiger 173 178 bz. Bf.,
poſener und preußiſcher 179 180 Bf., ausländiſcher 179 183 Bf.
Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 168— 182 bz. Bf., feinſte
über Notiz, auswärtige 182—200 bz. Bf., Mahl und Futter
ware 144--158 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto inländ.
185-- 192 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000
netto amerikaniſcher 145--149 bz. Bf., runder 146 150 bz. Bf.,
Cinquantin 155--168 bz. Bf. Delſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto bis bz. Bf.
Rüböl, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
ruhig, flüſſiges 68,00 nominell, gefrorenes Bf. Außer-
amtlich: Malz per 100 kg netto beſtes ab Fabrik
29,00--30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—28,00. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 Kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90—110, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 120 140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 28,50 do. Nr. 26,00 do. Nr. I 22,00--23,00
Mark, do. Nr. II 18,00-—19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 26,00
do. Nr. II 18,00--19,00 Weizenſchalen 11,00 11,50 Roggen-
kleie 12,00-—13,00 ver 100 Kg exkl. Sack.

7 „7„7„J„ d
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Pfandhbriefe.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8,, Bitterfeld, Delltasch, Bllenbaurg,

Berlin, 6. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Driginal
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 104 106 108 do. IIa Qual.
102--105 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 53,25-—88,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,00 61 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,00-—61,00 .4. Speck: unbeachtet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. April. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 8. April 1907.

Hamburg 11,25 c Hamburg 11,10Sofort Pagdeburg 1100 April 1907: re 1130
Ja g 1908: 10,80 ab Magdedurg,
ebruarMärz 1909: 10,75 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtill

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucer I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per April 18,356, 18,45B. Juni 18,556G, 18,60B.
Mails8,406, 18,50B. Auguſt 18,65G, 18,70B.
Juni 18,456G, 18,556G. Oktober Dezember 18,206G, 18,25B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 8. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 18,40. Oktober 18,25.
Mai 18,55. Dezember 18,20.
Auguſt 18,65. per März 18,45.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

weizen per Mai 189,75 Juli 187,75 Sept. 185,55 C.
Roggen per Mai 173,75 Juli 173,75 Sept. 163,75
u per Mai 176,75 Juli 178,75

a i s per Mai 132,50 Juli 130,50
Rüböl per Mai 65,50 Okt. 59,70

Börſe von Berlin vom 8. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete durchweg in ſchwacher Haltung. Es

zeigte ſich Realiſationsluſt in den meiſten Märkten, die haupt-
ſächlich darauf zurückzuführen war, daß die Spekulation wegen
der allgemeinen Lage verſtimmt iſt, da die Situation des Geld
marktes andauernd ungeklärt bleibt, und wegen der weiteren

Tendenz: ſtill

Tendenz ruhig.

Consolidation Schelte h 417.50 Fheln. Ha. 285.,25Catthuser Masth. 11I0 2560 Rhein. Sfahfwert 184,90Cröllwitrer Papiertabrit 237, 2566 Riebeck o i
Dezzauer Gat 174.606 Rombacher Hütte 201 00v0Deutsch. luremb. V.-4. 167.25 Rositrer Braonkohlen

do. Veberzee. Elektr. Akt. 149.70 do. denn 117.75
do. Gazglählſtht. 303.5000 Sächs.- Thür. Braunt. 96.75
do. WVs en 9. on 272 006B do. do. St. Pr. 114,006Dennersmarck- Hütte konr 268.50 Salioe Salzonget

Dortmunder Union Lt. C. ehe 75,1006 Sangerhöäuser Hasth. 179,75
e Jeion lit. D. 98. 10 Schaiker Groden
ham Irust. ehe 167,5000 Scherin Chem. e 27k hendurger Kgtton IIIIIIIIIII 122.00d6 Schles. Vetnt n. a

Eintrathi. Berg. 362.056 Schles. Portſ. Jememt. 175,250Elektra Dresden e 765.4086 Schuckert. Elertr. 118750
ktektr. Untern. Lärich. 181 2060 Sei nut 154.000Eichweller Berg. 229.00 FSſemers Elashütten 244.506

do. ken 130,50d6 Ftadf. Chem. Fahrt. 131,8066Geisw. Eisenw. (219.77 Stettin Brod 27.90Gelsenkirch. Berg. 197,80 Ftett. er n Sroe
Georg -Narlenhütſe 5509 Ftolberg. Uinkh. vent 157.75

de [II56, o0 Sudenbäürger Masch. Tr .25Ceselischaft f. elektr. Untern. 12279 Ibale, kient. S.-Pr. 117.00
128.00d0 do. A. eder 25,60Greppiner Werke 160. 00b0 e uHallesche Maschinen 356,000 Wegelin 4 Häbner, Masch, 1d250

Hannev. Banges. St.-Pr.. 91,500 Westere elner Aſtoll. 268.00v0
Haanov. Masch, St.-Pr. A. u. B. 374 0005 Fest e

e 7 do. e 26Hartmann söchs. Hoschinentabr. 126.00 men P e dorg
Earzer 9400 Frede, Mölrerel. 63. o6Haspe kis, u. St. 202. 75 Worm- Revier 142,0060h. 157,10 Zeltrer Maschinenfabr. 22.500
üiſäebrand, Nühien 160250

r e e Sohluss-Karse.Uösth, Fisen o. Stobl 223. 600 Tendenz: rubig
Jaentsch e III 75,00B 7 57Rahla Porrallan 431 50 Ateditetien 207.50üaliwerte Aschersleden 149.75 Berl. Handels gellecheft. 158.25
Uattewitrer bergbau II995000 Permstädier Bant. 152,10
üölner bergwert 419.00 Deuteche Bank 777.50Könio Wilhelm da 275.70 Diskente-Kommandlt 171,50
üörbisgorier daceriabrit 163.00 Drezaner dant r 145102060 Hationaldank für iainäiend 12460

inhanse o ele of 0,00 Dezierr. Sidbahn 27,90e e ltalien. Kittelmeerbabo e e 84,50
Leo olds de koe 9eeee es 113,0000 Penn Iv. Bahn c v 125,90lceheig all u 62,00hB 3 90 eichzanlalbe 85,25

o. FSt.-Pr.. 117. 000 Bochumer Gubstahl 217,00L. Uöwe 4 Co. e 254,00 Deutsch-luxemb. A. 166,50Mesxchipenfadrik Bockag 114,00 Dortmunder Unien- C. h 75.00
enden 4 Schwerte Pr.- Akt. e 115,90 laursbütte e h 221,75
Hilowicer kisen e 28 111,90 Konsolidation pülhein Berg. 16175 Gelsenkirchener Bergwerk 196.25Bene Bod.-A es. 124,6056 Har ener e 207.20Hiederl. Kohblenw. IIIIIIIII 158,50 Gro e Berl. Straßenbahn W 77
Hordstern Steintohlen 38230 Uamborger Paketfahrt 136.25
Obderschl. kisenb.-Bed.. 122,00hB Horddeutscher Uleyd e 92 126,25

do. F. nd -Rare-H. 109 90 dynamit-Trug 168,00Oberschl. Rohmwerte 153.50 Bobenlehe 181. o
Orenstein 4 Koppel 206,500 PhöhiI- 190,509Phönir Bergw. III 191,5026
e

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halſe a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 169063 96 Fächtlsche Rente 5256 zur Hypethekenbant 7 7 143,906
32 9 o. Ktattrenl. 93.700Sächrische hant 68 1139,2506
352 leipuig. Stadtanleſe 95,606 St gische Bod.-Rred.-Anst. 7 7 1144,008 e. w. 1694 95,6006 Große Leipziger Strabendahn s 9 1182 756

Cröllw. Paplerfabr. Obl, 100,006BHBallesche Stratendahn 69 84 130,00b0
Hall. Strabenbatn Oblig.. I00, so leipuiger Elettr. Strebenbatn 4 4 102250

4 Hansf. Gewert. O. ä. J. 99,906 Alfenbarger Abt. Brauerei 9 9
496 do. do. 1803 099.906Cröliwitrer Papiertabrit 14
490 do. 1897 990.906 Dörstew.-Rattwanntd. St. 8 64006

e. 1902) 100806 do. do. Vor 5 9900040 x Zeltrer Parsffin Obl. 099.7566Glauziger Zuckerfabrſt 8 127,608
3 4. D. Ur.-Annt. Ptäbr. 96.506 lalleshe Lackerraftingrie

e. (eo. 1100800 (2lte and neue) 6 180,0064 iel letzt i Körblzdorfer Zuckerfaht 75Ptbr. I. uakdb. bis 1914 1101,106leipziger Beumwolſspinner. 16 16 266,5006
J 90 Kommunalbank für Leipziger Bierdrauerei Riebeck lo 10 200,006
Kövigr. Sachs. Aul.- Schein 05,806leipriger h 10 12 170,006
90 Kemmunalbank für Leipziger Halrtebr. Schkeuditz 3
Kövigr. Sachs. Anl.-Scaeinel I101,500 VUeansfelder Kuxe 80.4 120.4 12900

Haumboerger Brauntehlen 12 7208,008
Aktien. Portland Cewentfabrit Ball s 8 lI18,000

Stähr à Co., KRammgarnsy. 10 14 169.750
Aubig-Teplitzer Eb. 250 506 Thüringer a 16 16 293.,006Böbm. Nordbahbno s I118,506littel Kröger, Wollgarafabrit) 1 3 (112,006
Buschtiehrader Eb. Lt. 1212 278,006WVernszhaus. Kammgärn 6 7 lI108,006

do. Lit. B. [122 280,506Tentzar Pereffin 11 174006
Allgem. Deuirchb Ured.-Angt. Sächz. Emsillierwerke

alte und nene 9 9 1169,00d6 vorm. Gnüchtel s 10 188,756Eredit- a. Spardank leiyrigl 5 6 t
Tendent: er

Geſtaltung der Jnduſtrie, die durch hohe Geldſätze unterdbunde
wird. Auch gab der unregelmäßige Verlauf der New-Horkdr
Börſe von vorgeſtern Veranlaſſung zur Mißſtimmung, die in den
Rückgängen von Baltimore und Canada ſchärfer zum Ausdruck
kam. Am Montangaktienmarkte waren Hüttenaktien 114 und zum
Teil 2 Proz. niedriger wie in Rheinſtahl. Laurahütte gewannen
nach einem Rückgange von 1 Proz. wieder den vorgeſtrigen Stand.Gelſenkirchen 15 rog niedriger, Harpener widerſtandsfähiger

und nur unweſentlich verändert. Banken 4 bis Proz.
chwächer, Diskonto-Kommandit ſogar 1 Proz. Kreditaktien auf
ien ſchwächer. Darmſtädter Bank behauptet. Bahnen preis-

haltend, öſterreichiſche unregelmäßig. Dreiprogentige Reichsan-
leihe unverändert. Japaner feſt auf London. Ruſſen von 1902
um S Prozent niedriger, wie es heißt, wegen der Befürchtung,
daß die Duma das Budget verweigern könnte. Paketfahrt
ſchwächer. Llohd unverändert. Truſt auf Realiſierungen
ca. 17 Proz. niedriger. Tägl. Geld 4 Proz. Zu Beginn der

eiten Börſenſtunde äußerſt ſtill; daher Kurſe in den meiſten
ärkten nominell. Ruſſen von 1902 auf Rückkäufe der Tages-

ſpekulation 0,40 Proz. beſſer, 76,30. Privatdiskont 526 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 8. April. Der Kaiſer empfing heute mittag
den neuernannten franzöſiſchen Botſchafter Jules
Cambon in Antrittsaudienz.

Berlin, 8. April. Wie es Simon Kopper ent-
gegen ſeinen früheren Erklärungen möglich wurde, erneut
eine feindliche Haltung einzunehmen und in die Kalahari ab-
urücken, ergibt ſich aus der nachſtehenden amtlichenMelbung: Der Marſch Simon Koppers nach Gochas wurde

durch die Heranziehung entfernter und in der Kalahari weit
zerſtreuter Banden, ſowie durch das tiefe ſandige Dünen-
gelände und die Mitführung von Weibern und Kindern cr-
heblich verlangſamt. Major Piewerl, der den Marſch zu-
nächſt überwachte, wurde durch Mangel an Verpflegung und
Waſſer gezwungen, die Truppe ſchneller nach Gochas voraus-
zuſenden. Mit Patrouillen hielt er jedoch die Fühlung mit
Simon Kopper aufrecht und hoffte hierdurch dem Kapitän,
deſſen Haltung bisher verläßlich erſchien, das Sammeln
ſeiner ängſtlichen und mißtrauiſchen Leute zu erleichtern.

Berlin, 8. April. Vormittagsziehung der
preußiſchen Klaſſenlotterie.) Es fielen 40 000
Mark auf Nr. 99 130, 10 000 Mk. auf Nr. 273 844, 5000 Mk.
auf Nr. 48 939, 3000 Mk. auf Nr. 25 229, 69 347, 115 949,
125 486, 174 820 und 222 656.

Paris, 8. April. Der Präſident des Syndikats der
Staatsangeſtellten des Finanzminiſteriums Dardier wurde
wegen eines Artikels in dem Vereinsblatte, in dem mit dem
Ausſtande gedroht wird, aus dem Dienſte entlaſſen. Jn
Lille ſind die Zimmerleute in den Ausſtand getreten.
Man glaubt, daß ſich auch die Zimmerleute der Nachbarſtädte
dem Streik anſchließen werden und daß in einigen Tagen die
Zahl der Ausſtändigen mehrere Tauſende betragen werde.

Paris, 8. April. Aus Melilla wird gemeldet, daß der
Franzoſe Delbrel, der ehemalige Generalſtabschef des
Prätendenten Bu Hamara und der Sohn des Gouverneurs
von Alhucenas noch immer von Bu Hamara in Seluan ge
fangen gehalten werden. Die ſpaniſchen Behörden bemühen
ſich, die Freilaſſung der beiden zu erlangen.

Petersburg, 8. April. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet,
befindet ſich die Univerſität Kiew vollſtändig in der
Gewalt der Revolutionäre. Die Univerſität iſt, ſo
ſchreibt das Blatt, in einen von der Regierung unterhaltenen
politiſchen Klub verwandelt worden. Die Studenten der Mos
kauer Univerſität beſtehen auf ihrem Ultimatum, das ein weiteres
Recht auf politiſche Verſammlungen fordert. Die Univerſität
z wird vorausſichtlich vor dem Mai nicht wieder eröffnet
werden.

Madrid, 8. April. Die „Gaeerta de Madrid“ veröffent-
licht heute ein Dekret, durch das der König von Eng-
land zum Ehren-Generalkapitän der ſpaniſchen Armee als
Beweis aufrichtiger Freundſchaft und herzlicher Hochachtung
ernannt wird.

Cartagena, 8. April. Die Königin, die Königin
Mutter, der Jnfant Ferdinand und die Jn
fantin Thereſa ſind hier eingetroffen. J

Kopenhagen, 8. April. Die Akademie der Wiſſenſchaften
hat zu auswärtigen Mitgliedern Profeſſor v. Amira an der
Münchener Univerſität, Profeſſor Peuck an der Berliner
rn und Profeſſor Nöth er an der Erlanger Univerſität
ernannt.

London, 8. April. Die „Times“ meldet aus Tanger:
Jn der Hauptmoſchee von Fes wurde eine Kundgebung
des Sultans verleſen, die beſagt, durch verruchte Unter
tanen des Sultans ſeien zwei Franzoſen getötet und andere
verwundet worden. Die franzöſiſche Regierung ſei über dieſe
Freveltaten ſehr erregt und habe Udſchda wider alle Verträge
und ohne Recht zeitweilig in Beſitz genommen. Der Sultan
habe die Zuverſicht, daß die Angelegenheit raſch erledigt und
Udſchda wieder von den Franzoſen geräumt werde. Jnzwiſchen
ſolle die Bevölkernng ruhig bleiben.

Gibraltar, 8. April. S von Preußen
iſt geſtern mit dem Lloyddampfer „Gneiſenau“ nach Genug
abgereiſt. Prinz Waldemar bleibt noch inSpanien.

New-York, 8. April. Heute morgen wurde die Kraft
ſtation der ſtädtiſchen Straßenbahn durch Feuer zer-
ſt ört. Sieben Feuerwehrleute wurden durch einſtürzende
Mauern erſchlagen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S

Uach Ar J lach Ankrage gabe frage gebotAdler- Aktien volle 32 Hansa-Siberberg 1500 1550Adler Antien 50 v n n m Hattorf-Apien 7096 31 33
Adelfeglück, abgert. Aat. e S Heldbarg-Artien 54 57Alerandarihal] 7350 7459 Heldrangen l ans II, je 525 575
Beienroda 5350 4459 Werners l. 600 650Firmarckshall- Aktien 3626 38 mmenrede 875 930
Zurbach 10400 10700 ehannashalj 1500 1690Larlztunt 7250 7350 lodwig all 70 80Lenin 525 575 Krögerzball-Abtien velle 6212 W 64Dezdemena 3900 4000 Nolire re 125 170Beutsche Kali- Aktien 88 925 euv-Bleicherode- Aktien 63 66
Dertraland. 3500 3600 J WVerdbäuser Kali Aktien 66 68
Kniguh 4390 4590 Reſchenhall 250 350Kmillendall 250 275 Rethenberg 2000 2100Friedrichshall-Artien. 95 100 Feachzen- Weimar 590 560
Glücteut-Sendenbauin 16000 17000 Falrmärde 300 350Eretzherzeog von Sachzen 3500 g600 1 Heginies i. 1450 1525
Güatherzhall 3400 3590 Faſſeferkaute 675 725Uanner. Hali- Aktien 455 482 I Wenn s 400

Tendenz: ruhig, ziemlich schwach.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- Wechsel- Verkehr ete.
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Direktion E. M. Mauthner.
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Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 9. April 1907
5. Sonder- Vorſtellung bei ganztich

aufgehobenem Abonnement.
Gaſtſpiel Walter Soomer.

Novität! Zum 1. Male: Novität!

Salome.
Drama in einem Aufzuge nach
Oskar Wildes gleichnamig. Dichtung

in deutſcher Ueberſetzung von
Hedwig Lacmann. Muſik von

Richard Strauß.
(Ohne Ouvertüre).
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Herodes R. Goagl.Herodias 2. Stoll.Salome E. Fiebiger.
Jochangan
Narraboth J. Königer.
Ein Page derHerodias B. Grimm.

F. Gruſelli.
W. Paetow.
A. Landory.
Karl Melzer.
A. Aumann.
E. Habich.

W an.Am Lüttjohann.Zwei Soldaten Bittboi,.
Ein Kappadozier H. Patſche.
Ein Sklave Lilly Mothes.

Jochanaan: Walter Soomer
als Gaſt.

Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.
Ende vor 10 Uhr. ([5105

Mittwoch, den 10. April 1907
201. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. l Viert.

Die Iustige Witwe.
Neues 5 Ileater,

Fünf Juden

Zwei Nazarener

Dienstag, den 9. April, Anfg. 8:
3. 46. M. MHusarenfieber.
Montag 4 Uhr kleine Preiſe:

Leutnant Goethe.

Lpollo- Theater. n

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch kurze Zeit!
Gaſtſpiel d. weltberühmten

italieniſchen
Verwandl.- Schauſpielers
Constantino

Bernarcdi.
Eigene Dekorationen,

blendende Lihteffekte.

Zernardi
muß

man
geſehen

haben!
Zernardi

wird von der geſamten
europäiſchen Preſſe

bezeichnet als

Phänomen
des X. Jahrhunders.

Süssmilchs

hie Specialtät

Vorstellung.
Siehe Plakatsäulen!

Jittwoch nachm. A Uhr:

lebende Pbotogr.

An den Wochentagen:
Saal 65 Pf. Galerie 35 Pf.

Vorverkauf gültig. 5118
T e 7

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 9. April 1907.

Leipzig (Neues Theater): Die luſtige

Leipzig (Altes Theater)) Das
Blumenboot.

Weimar (Hof-Theater): Aleſſandro
Stradella.

Erfurt (Stadt-Theater): Mütter.
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91,

daß unſere

Vereinshauſe (Hotel Kronprinz)

reviſoren für 1907. 3. Sonſtiges.

hierdurch eingeladen.

Pr. B. V.Gemäß der s 11 und folg der Satzungen wird bekannt gegeben

Generalverſammlung
am Dienstag, 16. April 1907, abends S Uhr im Evangeliſchen

abgehalten werden wird und zwar
mit folgender Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht ſowie Abnahme
und Enllaſtung der Jahresrechnung für 1906. 2. Wahl der Rechnungs

Die ordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſer Verſammlung

Der Vorſtand.

Vor I. ErrolKrankheiten
e bei Gieh
esunde

e Städtisches Eison-Moor-Bad rn
Bahnstation. SsSchmiedeberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

h ähh- u. Frauen-aProsp. u. Ausk. d. d. Städt. Bage Verraie u. Badearzt Dr. med. Schütz.egend. Saison: I. Mai bis Ende Septbr. 1491

Chefarzt Dr. v. Rahn.
Prosp. Kostenlos durch die Verwaltung

esondere Abteilungen für
öhere Ansprüche u. für d. Mittelstand.

Görbersdorkf,
Bahnstation Friedland. Bez. Sresſau.

Vratzke und Steiger,
Edelschmiede, Halle a. S., Poststrasse,

Man verlange nur

Charlottenburg, Salzufe

Nur die Marke „Ffeilring“ wird garantſfert dureh die

gibt Gewähbr für die Echtheit unseres

Lanolin Toilette Cream.
(3370

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

lanolin-Pabrik Nartinibenlelde, n preß
SceneDACKLEIPZ G
Besorgung u. Verwertung.

af alle PRtze,

eby un z Co. Derlig- 12.

Krawatten,
zurückgesetrzt, sehr billig,

von 10 Pfg. an bis 00 Mk.

F. G. Siebert,
4692] Leipzigerstr. Nr. 9.

beſuchter Höhenluftkurort und
eeignetes Standquartier für
ouren im Oberharz. Jlluſtrierter

Proſpekt mit Wohnungsverzeichnis
frei durch die 4679

Kur-Kommissſonm.

Perlaugte Perſonen.

Suche verheirateten (5039

Inſpektor
für ein Gut von ca. 1000 Morgen
(Elbaue). O. Hertwig, Kgl. Amts-
rat, Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

Iohes Dinbommen!

Für Halle a. S. und größere
Umgebung iſt die (5109

hebung
eines Konſumartikels aller
erſten Ranges zu vergeben.

Die Uebernahme bietet gute
und angenehme Exiſtenz
ohne jedwede Branchekenntniſſe.
Da über die Vorzüglichkeit des
Artikels Ia. Zeugniſſe vor
handen find, iſt ein äußerſt

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Nettelbeck's Braunschweiger

Mumme
ärztlich empfohlenes alkoholtfreies

Stärkungs-,
Nähr- und

Genussmittel
f. Kranke, schwäch-
liche Personen und
Kinder v. Säuglings-

bis Greisenalter.
Malznährpräparat.

Prospekte versend. gratis u. franko die
Braunschweiger Momme-Braverel

I. C. f. ettelbed, Ges. n. I. I.
Braunschweig 0.

W Friſche reine Tiſchbutter
Netto 9 Pfd. 8,50 Mk.Heinrich Sievers, Ortelsburg, Oſtpr.

500-600 Ltr. Milch
ſofort geſucht. Offert. u. Z. r.574 ag die Exped. d. Ztg. erb.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Be-
eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaf
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [3799

Albin Hentze,
Parfümerie Oscar Ballin.

t bäusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

leichter Verkauf garantiert. Es
wollen ſich nur ſtrebſame Herren
melden, die über 500 Mk. in
bar verfügen, da ein kleines
Lager für eigene Rechnung
unterhalten werden muß. Gefl.
Offert. erbeten u. D. K. 4446
an Rudolf Mosse, Dresden.

Erſte Bremer Bord. u.
Südw.Jmportfirma

ſucht ſolv. und ſerieuſen [4933
Vertreter

um Beſuche der Händler u. Konſnrententundſchaſt Off. u. B. 0.

8173 an Rudolf Mosse, Bremen.

Stellungsuchende
jeder Branche, wöchentl. 1000 Stel
lungen, ohne Vermittelungsgebühr,
ſchreiben an „Clto“ Oranlenburg.

Hofmeister-Gesuech.

um möglichſt baldigen Antritt
ſuche ich einen Hofmeiſter für die
Ochſengeſpanne. Etwas Kenntnisder volnſſchen Sprache iſt erwünſcht.

Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden. [5043

C. A. Schoch,
Zuckerfabrik Königsaue.

Iesaiksehläger und Arbeiter

ſtellt ein L. Belger, Steinbruch
Mödewitz-Trebnitz b. Cönnern.

3190 täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen,

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

Erwerbstzentrale in Frankfurt a. M.

Suche zum 1. Juli tüchtigen

Schäfer.
Rittergut Weiſchütz

Schmeerſtraße 24.,

Mehrere Gärtnergehilfen und
Gartenarbeiter ſtellt ein [4766

W. Ruchmann,Breiteſtraße 22.
Suche zum baldigen Antritt eine

nicht zu junge

amſell
bei gutem Gehalt und Familien
anſchluß für meinen landwirtſchaftl.
Haushalt. Milch geht zur Molkerei.

Frau Olga Wunderling,
Hermsdorf b. Hohenmarsleben

5042)] (Bez. Magdeburg).
Auf einem kl. Rittergut wird

zu baldmöglichſt eine [4887
amſell

geſucht. Meldungen mit Zeugnis
abſchriften werden erbeten an die
Exped. d. Ztg. unt. Z. h. 565.

Perſonen -Augebote.

Mamsolls, A
per 15. 4. od. 1. 5. Stellung, desgl.
Verwalter, Oberſchweizer.(5053
Friedr. Fisseoler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 31/33.

Ein jung. Mädchen, Oekonomen-
tochter, 17 Jahre alt, welch. 1 J.
die Haushaltungsſchule zu Nebra
beſucht hat, ſucht zum 1. Juli
Stellung wo ihr Gelegena Stühze, her rer werd
ſich im Kochen zu vervollkommnen;

Statt besonderer Anzeige.

Großmutter, Frau

Anna Von Rohrscheickt

geb. Röhss Sin ihrem 79. Lebensjahre nach langem Leiden ſanft entſchlafen.

Halle a. S., Königſtraße 18 und Merſeburg, S
den 6. April 1907.

Kurt von Rohrscheidt, Regierungsrat, e
Elisabeth von Rohrscheidt, geb. Schulz

und drei Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. April, nach t

mittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute morgen 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden e
mein geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, unſer lieber
Bruder, Schwager und Onkel der Rentier, frühere Gutsbeſitzer

Wilhelm Laue
im 75. Lebensjahre.

m tiefſten Schmerze
röbers und Bennewitz, den 7. April 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. April, 2 Uhr

vom Trauerhauſe Gröbers aus ſtatt. a

etwas Gehalt erwünſcht. Offert.
bitte unt. O. S. 120 poſtlagerndCöthen zu ſenden. 5076

t Vermietungen.

Händelſtr. 30
herrſchaftl. Hochparterre mit
Garten 1. 10. zu vermieten.
4891) Näheres parterre.

x eng Cröllwitzerſtr. 20,
X 4 gr. Z., Küche, Sp.K., Bad u.

Garten, p. 1./10 zu vermieten.
Preis 475--550 Mk. Zu erfr.
Cecilienſtraße 7 oder am Bau.

leipigeretr. 7071, I. Itage,

Es hat dem Herrn gefallen, das langjährige Mitglied e

des Gemeinde-Kirchenrates zu Teicha n
Herrn Rentier Wilhelm Stoebe
im 68. Lebensjahre aus der Zeit in die Ewigkeit abzurufen.

Der Entſchlafene iſt bis zuletzt mit nie ermüdender Hin
gabe für das Wohl unſerer Kirchengemeinde tätig geweſen.
Die wertvollen Dienſte, welche er derſelben geleiſtet hat
werden in ihr unvergeſſen bleiben. Jnſonderheit wird ihm
der Gemeinde-Kirchenrat, der in ihm ein ſehr eifriges, ger
ſchätztes Mitglied verliert, ein treues Andenken bewahren.

Teicha, den 7. April 1907.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

e

e

C eochherrſchaftl. Wohnung, evtl.
ureau, 9 Zimmer mit Dampf-

heizung u. Gartenbenutzung, evtl.
auch geteilt, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. dortſelbſt.

S

Herrſch. Wohnnung, 5St., K.,
K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
X 650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.

Näh. Kontor Martinsberg 9.

W Grünſtraße 29
iſt Kutſchremiſe und Pferde-
X ſtall ſofort zu vermieten.
x 3645]) Näh. Steg 11, I.
x Magdeburgerſtraße 46
x herrſchaftl. II. Etage, 6 Zim.,

Badezimmer, 2 Balkons und
x Nebenraum, 1. Okt. 07 zu verm.
X Zu erfr. Parterre 10--5 Uhr.
Die Bureau- bezw. Kontor-
räume im Erdgeſchoß Merſe-

re 167 ſind perX 1. Oktober 1907 anderweit
X zu vermieten. Näheres2 Pringzenſtraſte 10, II. [4835

Geldverkehr.

X 47000 Mk. zur I. St. auf
herrſch. Haus p. 1./7. oder
X 1./10 geſucht. Taxe 80000 Mk.
Offerten unter B. o. 3044
X an Rudolf Mosse, Halle.

24000 Hlk.
und 15 000 Mk. ſind ſof. oder
ſpäter auf Acker auszuleihen. Off.
unter B. F. 3035 an Rudolſ
Mosse, Halle S. [5119

Von der Reise Zurück,

Dr. Karl Lewin,
BRIumenstrasse S, part-,
Spezialarzt für Wasserheilverfahren.

Impfe
täglich 11--2 Uhr. 5117

Dr. Horzfeold,
Alter MarkKt 3.

Familiennachrichten.

2

X

Am 6. April, vormittags 2 Uhr entſchlief nach kurzem e
Krankenlager im Alter von 67 Jahren der t

Gemeindevorſteher

Herr Rentier Wilhelm Stoebe

aus Teicha. eDer durch den Tod uns ſo ſchnell Entriſſene hat 34 Jahre
lang unſerer Gemeinde mit unermüdlichem Pflichteifer vor-
geſtanden und ſich um ihr Gedeihen große Verdienſte er-
worben. Wir ſehen ihn mit tiefem Bedauern von uns
ſcheiden und werden ihm ein treues Andenken bewahren. e

Teicha, den 7. April 1907.
Die Gemeinde Vertretung.

2 e f m

Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme, die mir
beim Ableben meiner geliebten Schweſter von Freunden und
Bekannten zuteil geworden ſind, ſpreche ich hierdurch meinen
allerherzlichſten Dank aus.

Ilermine Gräfin von der Kebhulenburg-Hornhausen.

t

Hannover). Frl. Evav. Schroeder
mit Hrn. Landrat Heinz v. Meyer
(Mentone).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Kurt Röhr mit Frl. Margarete
Berndt (Neuſtadt). Herr Do-
mänenpächter Ernſt Holtz mit
Frl. Maria Calow (Berlin).
Hr. Georg Freye mit Fräulein
Margarete Gebhardt (Burg).
Hr. Franz Seldte mit Fräulein
Hildegard Martin (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Bolenius (Uslar).
Hrn. Profeſſor Schlockwerder
(Thorn). Hrn. Regierungs
baumeiſter Lüttmann (Breslaw).
Hrn. Amtsrichtiger Otto Nüſe
(Samter). Eine Tochter:
Hrn. Roger v. Boch (Mettlach).
Hrn. Max Michaelis (Magde-
burg). Hrn. Poſtinſpektor Alb.
Scholz (Friedenau). 3

Geſtorben: Hr. Dr. med. Otto
Leicht (Altenburg). Hr. Königl.
preuß. Oberregierungsrat Eber-
hard von Röder (Berlin). Hr.
Landwirt Chriſtoph Jordan
(Kelbra). Fr. Hermine Lange
(Nordhauſen). Fr. Marie Spor-

Dank.
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnabme bei dem Hin-
scheiden unseres teuren Ent-
schlafenen, des Gutsbesitzers
Louis Abe, sagen wir all-
seitig unseren innigston Dank.

Dank dem Herrn Pastor
Jähser für die trostreichen
Worte am Grabe, dem Herrn
Kantor Wernicke u. der lieben
Schuljugend für den erhebenden
Trauergesang, seinen Werten
Nachbarn und Freunden, welcde
ihn zu seiner letzten Ruhestätte
trugen, sowie allen denen,
welche seinen Sarg so roeich
mit Blumen und Kränzen
schmückten und ihm die letzte
Ehre erwiesen, indem sie ihn
zur kühlen Gruft geleiteten,
Möge allen der liebe Herrgott

ein reicher Vergelter soin!
Plösenitz u. Atzendorf,

den 6. April 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt besonderer Anzeige
Die Geburt eines gesunden

und kräftigen

Jungenbeeohbren sich anzuzeigen
Halle a. S.,, 7. April 1907.

Verlagsbuohhändler
Hermann Gesenius

und Frau Helene geb. Schwarz. 2

b. Laucha a. U. (4948

Verlobt: Fräulein Margarethe
mann geb. Salomon (Pabſtorf).
V. Alwine Francke geb. Martens

Gandert mit Herrn Diakonus! (Berlin). Fr. Hedwig Neu geb.
Bracht (Söllichau--Eilenburg). Pfeiffer (Helmſtedt). Fr. Minna

rl. Elſe Münnich mit Herrn Plettenberg geborne Reinicke
andrichter Walther Clar e Fr. Marthax Frl. Anna Müller geb. Dauer (Magdeburg).
ouiſe Wolde mit Herrn Ober Fr. Baurat Charlotte Beckmann,

leutnant Ludwig Bramſch (Linde geb. Früh (Göttingen), Frau
rode, N.-L.--Berlin). Fräulein verw. Baurat Louiſe Müller,
Paula von Mayer mit eb. Schwarze (Erckner bei
Major Hans v. Henduck(Rohden! Berlin).

eute vormittag 10 Uhr iſt unſere liebe Mutter und e
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Sommerfahrplan der Eiſenbahndirektion Magdeburg.
Der endgültig Sommerfahrplan weiſt folgende Ab

weichungen vom erſten Entwurf auf Der bisher nur Sonntags von
Suderode abgelaſſene Perſonenzug 695 wird täglich ſchon von
Suderode aus gefahren. Perſonenzug 927 ab Quedlinburg 5.42 ſchließt
in Aſchersleben an Perſonenzug 691 (Aſchersleben-Köthen), der
in Güſten den D-Zug 43 nach Berlin erreicht. Perſonenzug 566
(9.35 ab) Magdeburge-Aſchersleben wird bis Quedlin-
burg (12.40) weitergeführt. Die bisher nur zwiſchen Braun
ſchweig und Königslutter verkehrenden Sonntagszüge, die aucham Grünen Jäger halten, werden bis und von Helm edt durch

eführt. Zug 398 Werktags von Helmſtedt nach Königslutter
12.20 12.42 mittags). Perſonenzug 539/540 zwiſchen Goslar
und Hildeshe im. Der Perſonenzug 540, ab Goslar 7.23, nimmt
daſelbſt den Anſchluß des Perſonenzuges 972 von Vienenburg (BraunſchweigBad Harzburg) und des Peorſonenzuges 971 von Clausthal-

Zellerfeld auf, erhält in Ringelheim Zuſammenſchluß mit dem
Perſonenzug 351 Seeſen Börßum und findet in Hildesheim Anſchluß
an den Perſonenzug 675 nach Lehrte Hannover. Zur Kürzung der
Reiſedauer wird Schnellzug 84 beſchleunigt. Von Leipzig fährt er
5 Minuten ſpäter ab. Jn Grizehne kommt ſein Aufenthalt in
Fortfall und in Magdeburg wird dieſer um 18 Minuten gekürzt. Er
fährt ſchon 12.26 ſtatt 12.45 von Magdeburg weiter, hält in Magde-
burgNeuſtadt zur Aufnahme des Anſchluſſes vom Perſonenzug 403
von Zerbſt nur zum Einſteigen und trifft in Stendal unter
Wegfall des Aufenthaltes in Wolmirſtedt ſchon 1.22 (ſtatt 1.41)
und durch weitere Beſchleunigung in Hamburg H. B. ſchon 4.28ein. Jn unmgekehrter Richtung fährt Schnelzug 83 von
Hamburg H.-B. 12.10 von Stendal 21 Minuten ſpäter ab, verliert
den Aufenthalt in Wolmirſtedt, iſt in Magdeburg von 4.25 bis 4,30,
verliert den Aufenthalt in Grizehne und trifft in Leipzig nur
5 Minuten ſpäter als jetzt ein. Damit der Perſonenzug 570 Magde-
burg-Güſten (4.12 ab Magdeburg) den Anſchluß vom Schnellzug 83
aufnehmen kann, in Güſten aber den Anſchluß nach Calbe nicht verliert,
wird er ſchon vor dem Zuge 83 bis Schönebeck befördert und fährt
erſt nach deſſen Eintreffen weiter. Zu den in dem Fahrplan auf-
geführten Sonntagszügen gelten ſowohl die aufliegenden
Sonntags oder Sonderzugkarten als auch die Karten des gewöhnlichen
Verkehrs. Für die Jnhaber von Sonntagskarten nach dem
Harz ſind geſperrt: 1. ſämtliche Schnellzüge und Eilzüge und
die an die Züge 344 Oſchersleben Thale (11.53 ab) und 37 Thale-
Berlin (6.45 ab) anſchließenden Perſonenzüge 952 und 953 der Strecke

r für alle Sonntagskarten während des ganzen
ahres. 2. vom 19. Mai bis 15. September und am 20. Mai Zug

367 (8.20 ab) Thale- Magdeburg für die Rückreiſe mit Sonntags
karten von Magdeburg, H.-B., Magdeburg-Buckau und Oſchersleben
nach Thale, Wernigerode und Jlſenburg, ſowie von Halberſtadt und
Quedlinburg nach Thale; ferner ſämtliche Züge zwiſchen Halberſtadt
und Thale mit Ausnahme der Züge 382, 1002 8., 1004 S., 1006 S.,
1008 S., 392 und 384, welche zur Hinfahrt und 375, 1007 S., 1001 S.,
1003 8. und 381, welche zur Rückſahrt für die Sonntagskarten von

Halberſtadt und Quedlinburg nach Thale freigegeben ſind.

4 Teicha, 7. April. (Wilhelm Stoebe Geſtern
morgen verſchied im Alter von 68 Jahren Herr Gemeindevorſteher
Wilhelm Stoebe. 34 Jahre lang hat der Heimgegangene die
Geſchicke unſerer Gemeinde zu deren Beſtem geleitet; auch als
Mitglied des Gemeindekirchenrats hat er ſegensreich viele Jahre
gewirkt. Wilhelm Stoebe's Tod reißt eine tiefe Lücke in unſer
Gemeinweſen. Er war beliebt und geachtet bei Hoch und
Niedrig, bei Reich und Arm. Möge er nun ausruhen von ſeinem
arbeitsvollen Leben, möge die Erde ihm leicht ſein!

Schraplau, 7. April. (Eingeſtürzter Schacht.) Kurz
vor Beginn der Arbeitszeit ſtürzte vorgeſtern morgen der Schacht des
Kohlengruben- und Kalkwerksbeſitzers Roſſkowski zuſammen. Die
Maſchinen und ſämtliches Arbeitszeug wurden verſchüttet. Menſchen
leben ſind zum Glück nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt über
10 000 Mk.

s. Alsleben a. S., 7. April. (Feuer.) Geſtern abend ent-
ſtand durch Exploſion in der Gasanſtalt der Zuckerfabrik von
Kroſigk, Roth u. Co. (genannt Mucrena) in Beeſenlaublingen
Feuer, wodurch die Lichtanlage, der Kohlenſchuppen und ein
Schuppen, in welchem ca. 50 Sack Zucker lagerten, ein Raub der
Flammen wurden. Durch energiſches Eingreifen der hieſigen
Feuerwehr wurde ein weiteres Umſichgreifen des Feuers ver-
ſagt Gegen 1 Uhr war die große Gefahr für die Fabrik be
eitigt.

Eilenburg, 7. April. (Unfall. Beſitzwechſel.) Ein
in der hieſigen Pianofortefabrik der Gebr. Zimmermann beſchäftigter
Tiſchler kam mit der rechten Hand der Bandſäge zu nahe, die ihm den
Zeigefinger glatt abſchnitt. Die von dem verſtorbenen
Fräulein von Leonhardi an die von Arnimſchen Erben übergegangene
große Villa, zu der zirka 600 Morgen Ländereien gehören, iſt für den
Preis von 168 000 Mk. an Major von Wolfersdorf verkauft worden,
der dieſelbe künftig bewohnen wird.

(5 Ouerfurt, 7. April. (Städtetag. Neuer Ober-
ſteuerkontrolleur. Todesfälle.) Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung wurde u. a. der Feſtausſchuß für die Vor
bereitungen zu dem am 7., 8. und 9. Juni d. Js. hier ſtattfindenden
Städtetage gewählt. Derſelbe beſteht aus fünf Magiſtratsmitgliedern,
fünf Mitgliedern der StadtverordnetenVerſammlung und ſünf Bürgern.

Seit 1. April d. Js. iſt in unſerer Stadt wieder ein Oberſteuer-
kontrolleur angeſtellt worden. Jn Ober-Eichſtädt ſind der langjährige
Ortsrichter Friedrich Karl Schnicke und der Abſchätzungs- und Ver
ſicherungskommiſſar der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen,
Bromme, in hohem Alter geſtorben.

Schkeuditz, 7. April. (Nächtliches Attentat.) Ein
Schuß wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Halleſchen Chauſſee
unweit des nach Röglitz führenden Feldwegs auf den in Leipzig-
Sellerhauſen wohnhaften Maurer Wilhelm Fritzſche abgegeben.
Fritzſche, der die Abſicht hatte, ſeinem in Röglitz wohnenden Bruder
beim Umzug zu helfen, fühlte ſich am linken Fuße getroffen. Er
ſchleppte ſich, ſo gut er es bei ſeinem Zuſtande vermochte, wieder
zurück nach Schkeuditz und fuhr mit der Bahn nach Leipzig zurück,
wo er in das Krankenhaus überführt wurde. Der Betroffene ver-
mutet, daß er Felddiebe in ihrer nächtlichen Tätigkeit geſtört hat.

S Freyburg (U.), 7. April. Begräbnis. Stuben-
brand.) Unter großer Beteiligung wurde heute nachmittag
Frau Fabrikbeſitzer Kloß, die letzte der Gattinnen der Gründer
unſerer Sektkellerei, zur Ruhe beſtattet. Als an einem der
letzten Morgen ein junger Mann nach Hauſe ging, bemerkte er
in der Kammer des Dienſtmädchens des Herrn S. einen Stuben-
brand. Er machte Lärm, und ſo konnte dem Feuer, das ſchon
um ſich gegriffen hatte, Einhalt getan werden.

W. Erfurt, 7. April. (Jn der vor geſtrigen Stadt-
verordneten-Verſammlung) wurde beſchloſſen, die
Gehaltsſkala für die Stadträte, den Stadtſchulrat und die

Stadtbauräte in der Weiſe zu ändern, daß das Anfangsgehalt
und das Endgehalt um 1000 Mark erhöht werden, ſo daß das
Höchſtgehalt für die Magiſtratsmitglieder nunmehr 9000 Mark
beträgt. Ferner wurde beſchloſſen, das Höchſtgehalt der ſtädtiſchen
Oberlehrerinnen um 300 Mark zu erhöhen, auch ſoll das Höchſt
gehalt ſtatt wie bisher erſt in 31 Jahren, jetzt in 21 Jahren
erreicht werden. Außerdem wurde mitgeteilt, daß der Stadt-
theaterdirektor eine neue Eingabe an den Magiſtrat gerichtet hat,
worin er bedeutende Mehrforderungen unterbreitet und um ver
ſchiedene Vergünſtigungen bittet. Die
einer verſtärkten Kommiſſion überwieſen

Erfurt, 7. April. (Großfeuer.) Vorgeſtern nachmittag
kurz nach 3 Uhr wurde hier zum zweiten Male Großfeuer gemeldet.
Auf dem Boden des Hauſes Schildgaſſe Nr. 3 war Feuer ausgebrochen,
das den Dachſtuhl ergriff, ſo daß binnen kurzem die Flammen zum
Dache herausſchlugen. Die angrenzenden Häuſer waren ſtark bedroht.
Der Feuerwehr gelang es jedoch, die Nebengebäude zu ſchützen und das
Feuer zu lokaliſieren. Die Entſtehungsurſache konnte nicht ermittelt werden.

Klein-Leinungen, 7. April. (Seine Frau er
ſchlagen.) Die „Nordhäuſer Zeitung“ berichtet: Freitag vor
mittag hat der Landwirt Chriſtian Vollroth sen. hierſelbſt ſeine
Frau mit der Axt erſchlagen. Er führte zunächſt einen Schlag
gegen die Stirn, wodurch die Frau betäubt wurde, und dann
verſuchte er durch mehrfache Schläge den Kopf vom Rumpfe zu
trennen. Man nimmt an, daß der dem Trunke ergebene Mann
die Tat in einer Geiſtesumnachtung ausgeführt hat.

2 Wittenberg, 7. April. (Aufſehen erregende Ver
haftungen.) Geſtern wurden hier zwei Aufſehen erregende Ver
haftungen vorgenommen. Der hieſige Handwerksmeiſter E. wurde
wegen des Verdachts, Unzucht mit Kindern getrieben zu haben, feſt
genommen. Es ſollen ihm bereits vier Fälle nachgewieſen und noch
15 weitere Fälle angezeigt ſein. Dann wurde die unverehelichteH. S. wegen dringenden Serbachte, einen Meineid geleiſtet zu haben,

verhaftet. Die S. war mit einem Sergeanten verlobt. Dieſer gab
ihr aber ſpäter den Abſchied. Aus Rache denunzierte ſie ihn wegen
Diebſtahls und Verkaufs militäriſcher Effekten. Der Sergeant wurde
indeſſen vom Kriegsgericht und vom Oberkriegsgericht freigeſprochen.
de S. ſoll nun in beiden Verhandlungsterminen Falſcheide geleiſtet

aben.
r. Delitzſch, 7. April. (Au sſtand.) Die in der Dampfwalz-

mühle der Firma F. H. Bauer beſchäftigten Arbeiter legten wegen der
Ablehnung ihrer Forderungen auf Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit zum größten Teil die Arbeit nieder. Es ſind etwa
80 Arbeiter in den Ansſtand getreten.

Torgau, 8. April. (Der Kreistag des Kreiſes
Torgau) genehmigte den Voranſchlag der Kreisverwaltung
für das Jahr 1907/08. Der Etat balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 303 900 Mk. Der Voranſchlag enthält in Ein-
nahme u. a. Kreisſteuern (30 Proz. Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer und 30 Proz. Zuſchlag zur Grund-, Gebäude und Gewerbe-
ſteuer) 125 000 Mk., Hundeſteuer 12 000 Mk., Erlös für Jagd-
ſcheine 6000 Mk., Betriebsſteuer 6000 Mk., Erträge aus dem
Kreistage 1700 Mk., Einnahme aus der Kreisſparkaſſe 35 000 Mk.
Ausgaben: Zuſchüſſe an die Chauſſeekaſſe 53 000 Mk., Beihülfe
an die Stadt Torgau zur Erbauung eines Krankenhauſes
30 000 Mk., Beiträge zu den Provinzialabgaben 39 000 Mk.,
Unterhaltungskoſten für Chauſſeeſtrecken 38 000 Mk.

Herzberg a. E., 7. April. (Der Haushaltsplan
des Kreiſes Schweinitz) für das Jahr 1907,08 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 456 970,53 Mk. ab. Es werden
im neuen Etatsjahre erhoben an Kreisſteuern 25 Proz. Zuſchlag
zur Stagats-Einkommen-, Gemeinde-Einkommen-, Grund-, Ge-
bäude- und Betriebsſteuer, ſowie 3752 Proz. Zuſchlag zur Grund
und Gebäudeſteuer des Fiskus. An Hundeſteuer und Umſatz-
ſteuer werden vereinnahmt je 12 000 Mk., aus dem Reſervefonds
der Kreisſparkaſſe 144 062 Mk. An Ausgaben werden u. a.
verzeichnet für Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 15 800 Mk.,
für Unterſtützungen zu Chauſſeebauten 100 000 Mk. und zur
Förderung des Obſtbaues im Kreiſe 500 Mk. Der Bau der
land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule ſoll
derartig gefördert werden, daß die Eröffnung am 1. Januar
1908 erfolgen kann. Mit Rückſicht auf die ſchweren wirtſchaft-
lichen Schäden, welche alljährlich durch die Elſterwäſſer ver-
urſacht werden, wird die ſchleunige Regulierung der
unteren Schwarzen Elſter gefordert, und zwar unter
der Bedingung, daß Staat und Provinz zwei Drittel der
400 000 Mark bet ragenden Koſten und die Anlieger
ein Drittel derſelben beſtreiten. Der letztere Betrag ſoll durch
Amortiſation getilgt werden.

Magdeburg, 7. April. (Oberpräſidialrat Dahlen)
hat bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Geh.
Oberregierungsrat mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe erhalten.

Burg bei Magdeburg, 7. April. (Todesfall.) Hier
verſtarb der Ehrenbigger unſerer Stadt, Kommerzienrat Bern-
hard von der Horſt.

B. Deſſau, 7. April. (Ein unglücklicher Fall.) Der
64jährige Maurer Louis Herrmann hier fiel vor einigen Tagen
auf dem Boden ſeines Hauſes ſo unglücklich, daß eine Rippe ge-
brochen wurde und ihm ein Knochenſtück in die Lunge drang. An
dieſer Verletzung iſt er geſtern unter furchtbaren Schmerzen ge-
ſtorben.

S Jeßnitz, 7. April. (Schulnachrichten.) Die durch
Berufung des hieſigen Lehrers Gille an die Deſſauer Volks-
ſchule III freigewordene Stelle iſt durch den Lehrer und Kantor
Buro bisher in Rehſen, beſetzt worden. Lehrer Standke
in Raguhn wurde nach Deſſau an die Knabenmittelſchule I ver-
ſetzt und Schulamtskandidat Schwarz als Lehrer in Raguhn
angeſtellt.

Leipzig, 7. April. (Königsbefuch. Liebes
tragödie?) Der König iſt geſtern vormittag mit dem Kron
prinzen ſowie den Prinzen Friedrich Chriſtian und
Ernſt Heinrich hier eingetroffen. Er begab ſich nach dem
Graſſimuſeum und von dort nach dem neuen Rathauſe. Gegen
216 Uhr nachmittags wurde die Heimreiſe nach Dresden an
getreten. Geſtern nachmittag wurden in der Pleiße, unweit
der Hakenbrücke, die Leichen eines jungen Paares gefunden,
das am Freitag abend freiwillig den Tod in den Fluten geſucht
hatte. Die Leichen waren zuſammengebunden. Sie wurden als
der 20 Jahre alte Handlungsgehilfe Franz Oswald Petrich aus
Leipzig und die gleichalterige Arbeiterin Elſa Mankwitz ermittelt.

Dresden, 7. April. (Die ſäch ſiſchen Konſervativen.
Rechtskräftiges Todesurteil. Verbrecher feſt-

genommen.) Der hieſige deutſch konſervative Verein hielt vor
geſtern abend eine Verſammlung ab, in der nach einem Vortrage des
Oberbürgermeiſters Beutler eine Ergänzung des Programms der
deutſchkonſervativen Partei gefordert wurde. Der Verein wünſcht u. a.

Angelegenheit wurde

die Beibehaltung des egenwärtigen ReichsAusbau der ſogtalen Geſe gen Reichstagswahlrechts und den
Geſetzgebung. Bezüglich der ſächſiſchen Verhältniſſe fordert der Verein et gen des zur

Zweiten Kammer, die Ergänzung der Erſten Kammer durch weitereVertreter von Handel und Zndiſtrle uſw. Von gut unterrichteter

Seite wird dem „L. T.“ mitgeteilt, daß für den zum Tode verurteilten
Raubmörder Artur Schilling aus Chemnitz kein Gnadengeſuch ein-
gereicht worden iſt. Damit würde das Todesurteil des hieſigen
Schwurgerichts vollſtreckt werden können. Jn der Nacht zum 16. März
war in der Keſſelsdorferſtraße ein ſchwerer Einbruch in ein Goldwaren
geſchäft verübt worden. Während ein Dieb fofort feſtgenommen werden
konnte, ergriff der andere die Flucht. Letzterer iſt nun vorgeſtern nach
mittag in der erſon eimes 32 Jahre alten, wiederholt vorbeſtraften
Arbeiters aus Schleſien ermittelt worden. Trotzdem er auch diesmal
die Flucht ergriff, konnte er doch alsbald feſtgenommen werden.

7 Dresden, 7. April. (Zum 50 jährigen Beſtehen der
Dresdner Börſe. Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der
Dresdner Börſe fand geſtern abend ein Feſtmahl? ſtatt. Kommerzienrat
Arnhold als Vorſitzender der Börſe teilte mit, daß der Vorſtand der
Dresdner Börſe beſchloſſen habe, 200 000 Mk. zu einer S tiftung
auszuſetzen, deren Zinſen zur Hälſte den allgemeinen Handels
intereſſen der Stadt Dresden und zur anderen Hälfte wohltätigen
Zwecken, insbeſondere zugunſten von Dresdner Bankbeamten
dienen ſollen.

Probſtzella, 7. April. (Die Taten eines Jrrſinni-
gen.) Der vor zwei Jahren aus der Jrrenanſtalt entlaſſene Arbeiter
Fiſcher aus Ludwigsſtadt ſteckte vorgeſtern morgen die Steinbachmühle
beim Falkenſtein in Brand. Kurze Zeit darauf überfiel Fiſcher zwiſchen
dem Falkenſtein und Ludwigsſtadt eine Arbeiterfrau und verletzte ſie
durch Meſſerſtiche ſchwer. Der Jrrſinnige konnte noch nicht feſtge
nommen werden.

O Fiſenach, 8. April. (Das Programm für die
Siebenhundertjahrfeier des Sängerkrieges
auf der Wartburg und des Geburtstages der
Landgräfin Eliſabeth) iſt nunmehr vollſtändig aufge
ſtellt. Danach findet die Jubelfeier, für welche ſich in ganz
Deutſchland und darüber hinaus das regſte Jntereſſe kundgibt,
in den Tagen vom 6. bis 8. Juli ſtatt. Mit einer Auf-
führung von Wagners „Tannhäuſer“ im Stadttheater wird am
6. Juli das Feſt eingeleitet. Nach Schluß der Vorſtellung füllt
ſich die Stadt, beſonders der Markt, mit Rittern und Reiſigen,
Spielleuten, fahrenden Sängern und Troß aller Art, die, wie
einſt vor 700 Jahren, zum Sängerkrieg gezogen kommen. Mittel
alterliche Schwänke, alte Geſänge uſw. unterhalten auf dem
Markte in buntem Wechſel die Feſtteilnehmer. Fanfarenklänge
von den Türmen der Stadt künden am 7. Juli die 700jährige
Geburtstagsfeier der Eliſabeth an. Durch das alte Wahrzeichen
Eiſenachs, das Nicolaitor, ziehen die ritterlichen Sänger, von
den Zünften begrüßt und von Herolden und den Geſandten des
Landgrafen geleitet, in feſtlichem Zuge nach der Wartburg. Jm
großen Wartburghofe erfolgt ſodann die Aufführung des eigens
für dieſen Zweck von Fritz Lienhard gedichteten Feſtſpiels.
Während abends von den Höhen des Thüringerwaldes weithin in
die Ferne die Freudenfeuer leuchten, vergnügt ſich das Volk bei
Spiel und Tanz auf dem Marktplatze. Den Schluß des Feſtes
bilden am 8. Juli die Aufführung des Liſzt'ſchen Oratoriums
„Die heilige Eliſabeth“, ſowie ein Konzert mit alten Volks
und Minneliedern und Jnſtrumentalmuſik auf mittelalterlichen
Jnſtrumenten. Das Komitee für die Jubelfeier beſteht aus
200 der hervorragendſten Perſönlichkeiten Deutſchlands, Staats-
miniſter, hohe Würdenträger, berühmte Architekten, Maler,
Bühnenleiter, Litergrhiſtoriker, Dichter, Sänger, Schauſpieler,
Muſiker, Univerſitätsprofeſſoren uſw.

M. Arnſtadt, 7. April. (Schwer verunglückt.) Die
Blätter melden: Auf der Plaueſchen Chauſſee unweit der
Trieglismühle verunglückte Donnerstag nachmittag der Bäcker
meiſter Zeiſe aus Goſſel dadurch, daß er beim Herannahen eines
Automobils von ſeinem Wagen abſprang, um ſein Pferd zu be-
ruhigen. Dabei kam er zu Fall und trug einen Beinbruch und
eine klaffende Kopfwunde davon. Außerdem hatte er ſich durch
den Sturz einen Arm ausgekugelt. Der Beſitzer des Kraftwagens
brachte den verletzten Mann nach der Trieglismühle, wo er ver
bunden wurde.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Weil ihr
Mann den Kauf eines neuen Hutes verweigerte, verſuchte ſich
eine erſt ſeit wenigen Tagen verheiratete Frau in Mühl-
haufen i. Th. zu erhängen. Der Ehemann kam aber zur
rechten Zeit hinzu und konnte ſeine Frau noch abſchneiden, ehe
das Leben entflohen war. Die Ausſperrung der
Schneider in Dresden erſtreckt ſich auf 35 Firmen mit
etwa 180 Arbeitern. Bis Freitag vormittag hatten ſich auf
dem Bureau der Holz arbeiter in Dresden 302 Ausge-
ſperrte aus 40 Betrieben gemeldet. Durch das Spielen
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mit einer Gewehrpatrone wurde in Gommern ein
15jähriger Burſche ſchwer verletzt. Die Patrone explodierte und
riß ihm von beiden Händen mehrere Finger fort. Einen ebenſo
rätſekhaften wie grauenvollen Fund machten Arbeiter
in einer Schleuſe in Waldkirchen ſie fanden erſt den in
totale Verweſung übergegangenen Saat eines Kindes,
dann ſpäter im oberen Teil der Schleuſe ebenſo verweſt die
Kopfhaut und Schenkelknochen, ſowie einen Kinder
ſchuh. Eine bereits eingeleitete Unterſuchung wird bald Auf
klärung ſchaffen. Das Meininger Herzogl. Staats
miniſterium bringt folgenden Herzogl. Grlaß zur öffent
lichen Kenntnis: Kap Martin, 4. April 1907. Für die Zeichen
der Anhänglichkeit und Liebe, welche mir zu meinem 81. Ge
burtstag aus dem Meininger Lande von Behörden und Privaten,
von Reichen und Armen zugegangen ſind, ſage ich allen, die mich
ſo erfreut haben, von ganzem Herzen Dank. gez. Georg. Der
„Eiſenacher Tagespoſt“ zufolge hat Freitag nachmittag die
Einweihung des in der Weimariſchen ar in Eiſenach
errichteten Kinderheims unter zahlreicher Beteiligung ſtatt-
gefunden. Die Weiherede hielt Paſtor Brauer. Das
Heim beſteht aus zwei getrennten Abteilungen, der Kleinkinder-
ſchule und der Krippe. Die „Rudolſtädter Zeitung“ berichtet:
Die Malergehilfen Rudolſtadts und Umgegend hatten
eine Lohn forderung in Geſtalt eines Tarifs den Meiſtern
eingereicht. Die daraufhin ſtattgefundenen Verhandlungen derMalerinnung mit der Wrnkommiſſien haben zu einem Ver

gleich geführt. Der Kaufmann Fritz Weege aus
Haſſelfelde wurde der „Nordhäuſer Zeitung zufolge im
Mühlgraben bei dem Hüttenorte Oker ertrunken aufge-
funden. Man nimmt an, daß Weege, der ſehr ſtark an Epilepſie
litt, infolge eingetretener Krämpfe in den Graben gefallen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit als

Profeſſor an der Berliner Univerſität kann mit Beginn des be
vorſtehenden Sommerſemeſters der Mathematiker Geh. Regierungsrat
Dr. phil. Georg Hettner zurückblicken. Geheimrat Hettner, der
zugleich als etatsmäßiger Profeſſor an der Berliner Techniſchen Hoch-
ſchule tätig iſt, ſteht im 53. Lebensjahre. Er iſt am 21. Auguſt 1854
zu Jena geboren. Zum ordentlichen Profeſſor für Geodäſie an der
Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig wurde an Stelle des in
den Ruheſtand tretenden Geh. Hofrats Prof. Dr. K. Koppe der
außerordentliche Profeſſor an der Stuttgarter Techniſchen Hoch-
ſchule Dr. Jng. Heinrich Hohenner berufen. Er iſt geboren
am 7. Dezember 1874 zu Wunſiedel in Oberfranken. Der Charakter
als Geheimer Medizinalrat iſt dem Chirurgen, ordentlichen Honar-
profeſſor an der Bonner Univerſität, Dr. med. Oskar Witzel
verliehen worden. Profeſſor Witzel, der 1905 zum Direktor der All
gemeinen Krankenanſtalten in Düſſeldorf und Leiter der chirurgiſchen
Abteilung daſelbſt berufen wurde, iſt 1856 zu Langenſalza in
Thüringen geboren und ſtudierte u. a. auch iu Halle.

Die durch das Ausſcheiden des Profeſſors Dr. Pompechkj erledigte
Profeſſur für Geologie und Mineralogie an der landwirtſchaftlichen
Hochſchule in Hohenheim wurde dem Privatdozenten mit dem
Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors an der Univerſität
Tübingen, Dr. Felix Plieninger unter Ernennung zum
ordentlichen Profeſſor übertragen. Dem ordentlichen Profeſſor der
Chirurgie an der Univerſität Marburg, Generalarzt im Range
eines Generalmajors à la suite des Sanitätskorps, Geheimen Medizinalrat
Dr. Ernſt Küſter, der mit 1. April vom Lehramte zurückgetreten iſt,
wurde der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Geheimrat Küſter iſt
ſeit 1899 Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes als Vertreter der
Marburger Univerſität. Amtlich kommen folgende Meldungen Dem
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu
Marburg D. Karl Budde iſt der Charakter als Konſiſtorialrat ver
liehen worden. Der bisherige kommiſſariſche Lehrer der Zahnheil-
kunde am r Jnſtitut der Univerſität zu Berlin Oberſtabs
arzt a. D. Dr. Williger iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät derſelben Univerſität ernannt worden.

Jena, 7. April. (Berufung.) Jn das durch den Tod
des Geheimen Kirchenrats Hilgenfeld erledigte Ordinariat
für neuteſtamentliche Exegeſe wurde der außerordentliche Pro-
feſſor Lic. Dr. Heinrich Weinel hier berufen.

Berlin, 6. April. Eine Gedenktafel für den
Dichter Eichendorff iſt an dem „Hotel Bellevue“ in der
Königgrätzerſtraße angebracht worden. Die Jnſchrift lautet:
„Hier wohnte von 1839 bis 1841 Joſef Freiherr v. Eichendorff,

3. 1788, geſt. 26. 11. 1857. Seinem Andenken die Stadt
Berlin.

C. E. Wieder wandert eine berühmte Kunſtſammlung nach
Amerika und wieder iſt der Käufer der unheimliche Pierpont
Morgan, der mit geſpicktem Portefeuille durch die Welt ſchreitet
und alles, was nur irgend einen Altertumswert hat, in ſeine
weiten Taſchen ſteckt. Diesmal hat Pierpont Morgan ſeine
Schritte nach Belgien gelenkt und hier den Staatsminiſter Jules
van den Peare-boom heimgeſucht. Der Miniſter beſitzt in Anderlecht
ein vlämiſches Haus, das, nach Wytsman, der vollendetſte und
bemerkenswerteſte Typus eines Wohnhauſes aus den erſten Jahr-
zehnten des 16. Jahrhunderts iſt. Pierpont Morgan hat nun alle
Kunſtſchätze dieſes Hauſes, Möbel, Jnkunabeln, Bilder, Meſſing-
ſachen, Waffen, ja ſogar die Kamine erworben und wird alles,
fein verpackt und etikettiert, nach NewYork ſchicken laſſen; hier
will er für die prächtige Sammlung ein Haus bauen laſſen, das
dem vlämiſchen Hauſe in Anderlecht genau gleichen ſoll. Morgan
ſoll für die Sammlung 6 Millionen Franks bezahlt haben; die
belgiſchen Zeitungen finden es bedauerlich, daß der Miniſter,
als er ſeine Schätze verkaufen wollte, ſich nicht zuerſt an den
Staat gewandt hat.

Erſtaufführungen. Jm Neuen Theater zu Berlin wurde
ein rührſeliges, aber in den einzelnen Zügen fein pſhchologiſches
Stück von Henry Bernſtein aufgeführt. „Der Dieb'“, ein
junger Menſch, bekennt ſich für ſeine Angebetete, die Frau eines
väterlichen Freundes, ſchuldig, und der Detektiv hat diesmal Un-
recht. Das Stück hatte Erfolg. Bruno Wageners Kultur-
drama „Und hätte der Liebe nicht!“ fand bei der Erſt-
aufführung im Deutſchen Theater zu Hannover vor gutbeſetztem
Hauſe ſehr warme, ſich von Akt zu Akt ſteigernde Aufnahme.
„Der Staatsminiſter“, ein Stück von an Heinrich
Reiz, erlebte im Jntimen Theater zu Nürnberg ſeine Ur-
aufführung. Das Stück, die inkonſequente Schilderung eines
heftigen Autokraten, der ſich, indem er zum Schluſſe in den Wahn
verfällt, Nero zu ſein, ſelbſt negiert, wurde abgelehnt.
Jm Schauſpielhauſe zu München hatte Oskar Bendieners
geſchicktes Eiſenbahndrama „Die Strecke“ einen ſtarken Er
folg, der jedoch ſeine Nachhaltigkeit noch bewähren muß. Als
nach dem letzten Akte der Regiſſeur für den Autor dankte, blieb
der Beifall nicht ganz unwiderſprochen.

Die alte Liebe blüht neu. Jn alter Freundſchaft wollen
ſich Gabriele d'Annunzio und Gleonore Duſe nach
den Jahren ihrer Trennung wieder vereinigen. Jtalieniſche
Blätter berichten, daß der unermüdliche Gabriele gegenwärtig für
ſeine ruhmvolle Jnterpretin ein neues Drama ſchreibt. Und wie
immer bei dieſen Nachrichten wird nicht vergeſſen, daß ein
heiliger Furor des Schaffens über den Dichter gekommen iſt. Jm
Mai ſoll das neue Werk vollendet ſein. Es iſt die Seelenſtudie
eines modernen, ſehr komplizierten Weibes. Und dieſe Rolle
ſoll Eleonore Duſe ſpielen, die ſeit der Francesca da Rimini
nichts Neues mehr von ihrem Poeten dargeſtellt hat.

z t hübſ Teint voraus, deshalbfrauenschönheit 2 d die zur Erhaltung Vie
Teints ſo wichtige Myrrholin-Seife. (5112
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Amtliche Fekauntmachungen.

Volizei Verordnung.
Auf Grund der 6 und 15 des 41 über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des 62 der neu redigierten

Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Lettin folgende Polizei
Verordnung erlaſſen:

1.Jeder Eigentümer eines nterhalb der bebauten Dorflage

belegenen Grundſtücks iſt verpflichtet, für die gründliche
Reinigung der Straße vor ſeinem Grundſtück bis zur Mitte des
Fahrdammes oder, wo kein Fahrdamm vorhanden iſt, bis zur
Mitte der Dorfſtraße zu ſorgen.

Dieſe Verpflichtung kann auf eine andere Perſon übertragen
werden. Auf dieſe geht jedoch die ſtrafrechtliche Verantwortlich
keit nur dann über, wenn ſie ſich mit ſolchem Uebergange der
Ortsbehörde gegenüber ſchriftlich einverſtanden erklärt hat.

Der Grundſtückseigentümer bleibt aber auch in dieſem Falle
bei etwaiger zwangsweiſer Durchführung der unterlaſſenen
Reinigung für die entſtehenden Koſten haftbar. Welche Straßen
und Straßenſtrecken als zur bebauten Dorflage gehörig anzu
ſehen ſind, beſtimmt alljährlich der Gemeindevorſteher.

8 2.
Es ſind am Sonnabend jeder Woche das Fahrdammpflaſter,

der Bürgerſteig und die Rinnſteine zu reinigen. Letztere ſowie
die Gitter der Einflußöffnungen der Straßenkanäle ſind ſtets
von Hinderniſſen derart frei zu halten, daß das Waſſer freien
Abfluß hat. Der Ortspolizeibehörde bleibt vorbehalten, außer
ordentliche Reinigungen der Straße, namentlich hinſichtlich der
außerhalb der bebauten Dorflage bebauten Grundſtücke polizeilich
anzuordnen.

Jſt der Reinigungstag ein geſetzlicher Feiertag, ſo hat die
Reinigung an dem voraufge nen Werktage zu erfolgen.

Zur Vermeidung der Staubentwickelung iſt vor dem Kehren
die Straße mit reinem Waſſer Ausreihend zu beſprengen.

Der bei der Reinigung zuſammengekommene Kehricht,
Schlamm oder ſonſtiger Unrat darf weder auf benachbartes
Terrain gebracht, noch etwaigen Kanälen zugeführt werden, iſt
vielmehr am Tage der Reinigung wegzuſchaffen. Er darf weder
in den Vorgärten noch auf ſonſtigem unbebauten Vorland auf-
bewahrt werden.

Die Reinigungspflicht ruht, fo lange die Straßen mit Eis
und Schnee bedeckt ſind.

Dagegen iſt vor ſämtlichen Hausgrundſtücken, ohne Unter-
ſchied, ob innerhalb oder außerhalb der bebauten Dorflage, der
Schnee von den Bürgerſteigen in einer Breite von 1,25 Meter
den Rinnſtein entlang ſowie von den Straßenübergängen ſofort
zu entfernen. Auch ſind Rinnſteine und etwaige Kanaleinfluß-
öffnungen jederzeit von Eis und Schnee dergeſtalt freizuhalten,
daß das Waſſer freien Abfluß hat.

Wo innerhalb der bebauten Dorflage keine Bürgerſteige vor
handen ſind, iſt den Grundſtücken entlang eine Fußgängerpaſſage
von mindeſtens 1,25 Meter Breite von Schnee frei zu halten.
Zur Beſeitigung des Schnees auf dem unbefreit gebliebenen
Bürgerſteige ſind die Hausgrundſtücksbeſitzer jedoch verpflichtet,
wenn hierzu eine beſondere Aufforderung ergeht, oder wenn an-
haltendes Tauwetter eintritt.

Auf den nach vorſtehenden Beſtimmungen für Fußgänger frei
zu haltenden Straßenſtrecken hat der zur Staßenreinigung Ver-
pflichtete bei Winterglätte von Sonnenaufgang bis Untergang
zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine Aſche
oder ähnliches zweckentſprechendes Material genügend zu ſtreuen.
Das Schlittern auf den Bürgerſteigen und Fußvwegen iſt verboten.

Wo Schlitterbahnen dennoch entſtehen, müſſen ſie von dem
zur Straßenreinigung e ſofort zerſtört werden.

Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen, Winkeln
und Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche von der
Straße aus überſehen werden können, iſt verboten. Wer dem zu-
widerhandelt, iſt verpflichtet, die verunreinigenden Gegenſtände
ſofort wegzuſchaffen und die betreffende Stelle gründlich zu rei-
nigen. Jſt aber der Täter nicht bekannt, ſo muß derjenige, indeſſen Reinigungsbezirke die Verunreinigung ſtattgefunden hat,

die Reinigung auch außerhalb der gewöhnlichen Reinigungszeiten
ohne Aufſchub bewirken. 8

8.
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden,

ſoweit fie nicht anderweit mit höheren Strafen bedroht ſind, mit
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet.

8 9.
Die n e tritt acht Tage nach ihrer öffent-lichen Verkündigung in Kraft.
Dölau, den 19. Januar 1907.

Der Amtsvorſteher.

5125) G. Henze.Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar amDonnerstag den 11. April 1907, von vormittags 9 Uhr ab
Frie ſenſtraße am Sonnabend, den 13. April 1907, von vor
mittags 9 Uhr ab: Jakobſtr.; am Montag, den 15. April 1907,
von vormittags 9 Uhr ab Bertramſtraße, Gommergaſſe, Steg;
am Dienstag, den 16. April 1907, von vormittags 9 Uhr
ab Mauerſtraße, Mittelwache, am Mittwoch, den 17. April 1907
von vormittags 9 Uhr ab: Albert Schmidtſtraße, Langeſtraße,
Lerchenfeldſtraße, am Donnerstag, den 18. April 1907 von
vormittags 9 Uhr ab: Zwingerſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Rebviſionstage be-
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 349 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 6. April 1907.
John, Kontrollbeamter

der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Wir bringen n öffentlichen Kenntnis, daß die Zweig

telle Süd ar Sperſeburgerſtraße Nr. 8 eröffnet worden iſt. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß dieſe ur Bequemlichkeit der in
der Nähe derſelben wohnenden
um rege Benutzung.

parer errichtet worden iſt und bitten

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

aſſe am 3. April cr. im Grundſtück

Noch iſt es Zeit“,
Bäume uns dem Einſchlag zu pflauzen.

Alle derartigen Artikel gibt preiswert ab

Paul Huber. Baumschule,
Halle a. S., äußere Merſeburger Chauſſee. [5127

benden un

Gut mit ea. 100 Morgen Land.
Krankheitshalber verkaufe ſofort mein im beſſeren wirtſchaftlichen

uſtande r Gut in der Nähe von Delitzſch mit ſämtlichem
toten Jnventar. Aktionär von Zuckerfabrik. Acker nur

guter Boden und vorzügl. gelegen. Reflekt. bitte Off. unter F. 3371
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S. zu ſenden

hat begonnen

Kgl.

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei
vom Jahrgang 1906 aufgezogenen

grhörnten und hornloſen Zuchtböcke

Nähere Auskunft erteilt der Züchter, Schäfereidirektor Adolr
MHeyne, Wintersdorf (Sachſ.-Altbg.), ſowie der Beſitzer 4988

mtsrat Max von TDZimmermann,
Benkendorf (Station der Schlettau Lauchſtädter Bahn).

Tiergartenstrasse G und
Tiergartenstrasse 7

ſind die hochherrſchaftlich ein len
en

für je eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 07, Nr. 6 eventl. per
1. Juli zu vermieten. Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

[4839

Ausſchreibung.
Die r der öſtlichenRingſtraße zwiſchen der nördlichen

und ſüdlichen Viktoriaſtraße mit
Kleinſteinen ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 15. April 1907,

vorm. 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
nungen ausliegen und auch die

werden können.
Halle a. S., den 8. April 1907.

Städtiſches Tiefbanuamt.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung des Bürger

ſteigs in der Kleinen Goſenſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 13. April 1907,

vorm. 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
nungen ausliegen und auch dieVerdingungsanſchläge entnommen

werden können.
Halle a. S., den 8. April 1907.

Städtiſches Tiefbauamt.

Zwritadelloſe ſtationärr
Cokomobile,

ausziehbares Röhrenſyſtem, eins
von Woltf, Magdeburg, 16 pferdig,
Jahrgang 1893, und eins von
Carl Schmidt, Magdeburg, 12pferd.,
Jahrgang 1903, zu verkaufen.

efl. Anfragen unter A. M. 3649
an Kud. Mosse, Mühlhauſen
i. Thür. erb. [5108

Hohe Erträge?! M
Futterrübenſamen.

Gelbe u. rote Eckendorfer Rieſen,
à Ztr. 20 u. 22 Mk., 10 Pfd. 3 M.

F. Ramdohr, Hedwigſtr. 1.
Kaufe

Futterkartoffeln
und bitte um Preis-Offerten.

Nitgergu Kleingeſtewitz
5099) b. Camburg a. S.

Schlanſtedter
und Kolben-Sommerweizen,

auf kaltem Boden gewachſen, gibt

billigſt ab [5135Fr. Friess, Ebeleben
b. Mühlhauſen.

Schweres 3 jähriges
belgiſches Pferd

wegen Nachzucht zu verkaufen.

M. Frenzel, Hohndorfb. Bad Köſen.

Wegen Vervollſtändigung meiner
Simmentaler Herde verkaufe noch
5 friſchmelkende junge oſtfrieſiſche

Kühe

15136

preiswert. [5041
Rud. Teltz, Königl. Amtsrat,

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt.

P Schhafböcke.
Meine jähr. Rambouillets-Böcke

ind ausverkauft, dagegen ſind noch

ehr ſchöne u. ſchwere Oxford-
iredowns, große Figuren mit

tarkem Wollbeſatz, abzugeben.
Landrat a. D. Weidlieh'ſche
GutsVerwaltung, Querfurt.

rkſh. wei erſtrreſſ e e eDomäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [470

Verdingungsanſchläge entnommen

Villenkolonie
NeuDölau Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge-
zogenheit die o der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung.

Kleine und größere Villen zu
verkaufen und zu vermieten.

Bauſtellen in ſchönſter Lage
qm 3,50 Mk.

Julius Becker,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Intereſſen in Dölau

Halle. [4837

Feldbahnen

Transport Anlagen
für

Hoch- und Tiefhauten
zZiegeleien

Steinbrüche
Grubenbetriebe
Fabriken etc.

Normal Ansehluss-

wo Cleise
projektiert, liefert u. baut

Arthur Koppel 4.6.
Leipzig, Georgiring 10.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

H. R. Heinicke. Chemnit7,

o o o Wilhelmplatz 7. o o

Fabrik Berlin NW.,
schornstein- Bräckenallee

bau, Däüsseldork,
vanpſlewel-

eihmauer- Wien Noskao

Ung. New Vork.

d
Ertaver des höcheten Sederarieleer derkrie

Gebr. 3-4 HP ſtat. Lokomobile,
im Betrieb zu beſichtigen, verx Haft bill. Gustav Hreiener,
X Maſchinenfabrik, Halle a. S.

Faßhähne, KorkmaſchinFlaſchenhülſen Gr. en

Bruimaſchine
neu, n f. 100 zdellos arbeitend, wegzubill. gar auch gugczpeget bahn

5132] Radewell, Burgſtr. 11.

Elektromotoren.
7l Vondran, Kirchnerſtraße 19.
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